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An Kürze
Nach den neuesten Berichtm bessert sich das

Befinden des Königs von England .
*

Reichspräsident von Hindenburg hat an
den neugewählten österreichischen Präsiden -
ten Miklas ein Glückwunschtelegramm ge-
sandt .

Zwischen den Eisenbahnergewerkschaften
und der Reichsbahngesellschaft sind in nächster
Zeit neue Tarifverhandlungen zu erwarten .

Kommt Chamberlain
nicht nach Lugano ?

Berlin , 6 . Dez . Die „B . Z ." verzeichnet
eine Londoner Meldung , wonach Chamber -
lain die Völkerbundsorgane dahin verstän -
digt haben soll, daß er nur dann nach Lugano
kommen werde , wenn bis zur Tagung des
VSlkerbundsrats eine wesentliche Besserung
im Befinden des Königs eingetreten sei . Das
Blatt schließt aus dieser Meldung , daß
Chamberlain eine Begegnung mit Strese »
mann vermeiden wolle , weil seine Erklärung
zur Räumungsfrage in Deutschland einen
Sturm ausgelöst hat .

Wie wir auf Erkundigung erfahren , liegt
an Berliner zuständiger Stelle aber noch
keine Nachricht vor , die die Londoner Mel¬
dung bestätigen könnte .

J . H . Berlin , 6- Dez . (Eig . Ber .)
Nach englischen Blättermeldungen soll der

englische Außenminister Chamberlain beab-
sichtigen , nicht an der bevorstehenden Tagung
des Völkerbunds in Lugano teilzunehmen .
In einem englischen Blatt wurde ein Gerücht
wiedergegeben , das auch in Völkerbunds «
kreisen kursiert , wonach Chamberlain nicht
so sehr wegen des fortdauernden , ernsten
Zustandes Königs Georgs , sondern vielmehr
mit Rücksicht auf die durch seine letzte Rede
in Deutschland hervorgerufene Stimmung
nicht mit dem deutschen Außenminister zu-
sammentreffen wolle . An den zuständigen
Berliner Stellen liegt keine positive Nach-
richt üb « :

' die Absicht des englischen Außen -
Ministers vor. Wenn sich der ernste Zustand
des englischen Königs noch verschlimmern
sollte , würde man allerdings hier mit dem
Fernbleiben des englischen Außenministers
von Lugano als mit einer Selbstverständlich -
feit rechnen müssen . Inzwischen verbreitet
aber das Wolfsche Telegraphenbüro eine
Londoner Meldung , wonach der englische
Außenminister beabsichtigt , am Samstag die
Reise nach Lugano anzutreten . Wenn die
Hugenbergpresse aufgrund der Londoner
Gerüchte , die inzwischen durch die WTB -
Meldung überholt sind , ihrerseits glaubt ,
diese Gelegenheit benützen zu müssen, um
dem deutschen Außenminister von einer Teil -
nähme an der Völkerbundstagung in Lugano
abzuraten , so liegt unseres Erachtens dafür
kein Grund vor .

Bor neuen Lohnverhanvlungen
bei ver Eisenbahn

5 . H. Berlin , 6 . Dez . (Eig . Ber .)

Dieser Tage fand in Leipzig eine Kon¬
ferenz von Eisenbahnfunktionären statt , die
sich mit der Kündigung des Lohnabkommens
befaßte . In dem Bericht wurde ganz all-
gemein von Gewerkschaften gesprochen. Hier -
zu erfahren wir aus Kreisen der Gewerkschaft
deutscher Eisenbahner , daß es sich bei der
Konferenz nur um Funktionäre des frei -
gewerkschaftlichen Einheitsverbandes der
Eisenbahner Deutschlands handelte . Auch
die Gewerkschaft deutscher Eisenbahner war
an der Konferenz nicht beteiligt . Sie ist
jedoch der Auffassung , daß eine Erhöhung
der an und für sich bescheidenen Löhne der
Reichsbahnarbeiterschaft keine Tariferhöhung
zur Folge zu haben brauche . Es sei wieder -
holt in aller Oessentlichkeit darauf hingewie -
sen worden , daß die Deutsche Reichsbahn -
gesellschast für allerlei unproduktive Zwecke
alljährlich doch Dutzende von Millionen aus -
werfe , die sehr gut eingespart und für die
Erhöhung der Löhne verwandt werden könn-
ten . Auch hatten die drei Tariforganisatio -
nen der Eisenbahner eine gemeinsame Kon -
ferenz zur Frage der Tarifkündigung noch
nicht abgehalten .

Ammer noch Nadelstiche
Die drei Rheinbrücken , die gebaut werden

sollen , haben bis jetzt das hohe Plazet der
Mächte , die leider immer noch als Hindernis
einer wirklichen Verständigung zwischen den
Völkern auf dem linken Rheinufer auf deut -
fchem Gebiet tätig sind , nicht gesui .oen. Im
Gegenteil : die französisch - belgische
Feldeisenbahn - Kommission , eine
durchaus militärisch - militaristische Stelle , hat
die diesbezüglichen Anträge von deutscher
Seite nicht zu erledigen geruht , sondern d'ie
Sache einstweilen verschoben . Diese sehr be-
dauerliche Tatsache , die auf deutscher Seite
nur als politisch schädliche Chikane an¬
gesehen werden kann , hat die Zentrums -
f r a k t i o n des Reichstags , die gewiß solche
Fragen mit großer Ruhe behandelt , veran -
laßt , folgende Interpellation Steger -
wald und Genossen im Reichstag einzu¬
bringen :

„Beglaubigten Nachrichten zufolge hat
die französisch - belgische Feldeisenbahn .
Kommission deutsche Anträge aus Neubau
von drei festen Rheinbrücken , wie auch betr .
Bahnhofserweiterung in Gonsenheim da-
hin beschieden, daß die endgültige Antwort
auf diese Frage vertagt werden müsse, bis
daß die Gesamtprüfung der Frage der
rheinischen - Eisenbahnen durch die Bot -
schasterkonferenz beendigt sei.

Wir fragen an , was gedenkt die Reichs-
regierung angesichts dieser Sachlage zu
tun , um die hiermit gegebene unerträgliche
Beeinträchtigung der im Interesse der
Wirtschaft unbedingt notwendigen Ent -
Wicklung des Verkehrswesens am Rhein
wirksam zu begegnen ?"

Eine Feldeisenbahn -Kommission hat ja
keinen politischen Verstand . Man sollte
daher meinen , daß zehn Jahre nach dem
Waffenstillstand eine Feldeisenbahn -Kommis -
sion die allerletzte Stelle sei, der es gestattet

wäre , in wirtschaftlichen Fragen von so tief
einschneidender politischer Bedeutung
eine Entscheidung , wenn auch nur von aller -
dings maßgebender gutachtlicher Bedeutung
zu fällen . Ist das dennoch der Fall , dann
ersieht man daraus nur . entweder mit wie
wenig Ernst man drüben an der so notwen -
digen Verständigung der Völker arbeitet , oder
was für schlechte Psychologen in Paris sitzen .
Selbstverständlich macht diese Behandlung
einer wirtschaftlichen , in ihren Auswirkungen
aber politischen Frage insbesondere im
Grenzland böses Blut und kann die für ein
gutes Verhältnis gerade im Grenzland so
notwendige Stimmung der Bevölkerung nur
verschlechtern. Man kann daher nur wün -
schen. daß die maßgebenden Politiker in
Paris sich nicht von einer Feldeisenbahn -
Kommission das Verständigungskonzept so
verderben lassen, wie dies der Fall wäre ,
wenn die Dinge in Wirklichkeit so aussehen ,
wie man einstweilen glauben muß .

Etre !emann nav die
Rheinbrückenfraoe

Karlsruhe , 6 . Dez. Gelegentlich der An -
Wesenheit des Außenministers Dr . Strese -
mann vor einigen Wochen in Karlsruhe
wurde u. a . auch die Frage der Rhein -
brückenbauten erörtert . Generalkonsul M e n-
z i n g e r , Präsident des Badischen Verkehrs -
Verbandes , bat den Außenminister damals
um seine Unterstützung zwecks Erzielung
einer Beschleunigung der Ausführung . Auf
die Uebermittlung der zuletzt vom Badischen
Verkehrsverband zur Rheinbrückenfrage ge-
faßten Entschließung hat jetzt das Auswar -
tige Amt mitgeteilt , daß Minister Strese -
mann seit längerer Zeit der Förderung des
Baues der Rheinbrücken bei Maxau , Speyer
und Mannheim ftine besondere Aufmerksam -
feit widme .

Die Organisationen würden vielmehr zu-
erst in ihren eigenen Instanzen zu der ganzen
Angelegenheit Stellung nehmen . Die Ge-
werkschaft Deutscher Eisenbahner ist der Mei¬
nung , daß die wirtschaftliche Lage der Reichs-
bahnarbeiterschaft ausnahmslos eine Er¬
höhung des Einkommens rechtfertigt . Aus
dieser Darlegung ergibt sich , daß wir voraus -
sichtlich schon in allernächster Zeit mit neuen
Tarifverhandlungen zwischen den Eisen -
babnergewerkschasten und der Reichsbahnge -
sellschaft zu rechnen haben .

Die weitere Entw -cklung der
Luwahrt

Friedrichshafen , 6 . Dez . Die Verhandlun -
gen Dr . Eckeners mit den maßgebenden Ber -
liner Stellen scheinen, wie die Verbo -Presse
schreibt, Erfolg zu versprechen . Es handelt
sich zunächst um einen Reichszuschuß für den
Bau einer neuen Werfthalle in Friedrichs -
Hafen, die durch ihre Dimensionen Gelegen -
heit geben soll, den neuen Zeppelin in der
gewünschten kürzeren , dafür aber dickeren
Form zu bauen . Sobald die Verhandlungen
zu einem befriedigenden Resultat gekommen
sind , was man für etwa Ende Januar er-
wartet , soll mit dem Neubau der Werfthalle
und gleich hinterher mit der Kiellegung des
neuen Luftschiffs begonnen werden . Dr .
Eckener rechnet mit der Bollendung des
neuen Zeppelins etwa für Sommer 1930.
In gleicher Weise hat sich auch Kommerzien -
rat Colsmann ausgesprochen , und zwar an -
läßlich eines Familienabends bei der Ein¬
weihung der Petrus - Canisius - Kirche in
Friedrichshafen . Falls bis dahin eine Luft -
schiff - Verkehrsgesellschaft gegründet sein
sollte , wird das neue Luftschiff im Dienste
dieser Gesellschaft einen regelmäßigen
Transatlantik - Verkehr aufnehmen , dessen
europäische Basis aller Voraussicht nach in
Berlin -Staaken liegen dürste . Aufgabe die-
fer Luftschiff - Verkehrsgesellschaft wird es
fein, eine größere drehbare Halle zu errich-
ten . Eine Verlegung der Werft von Fried -
richshafen nach Berlin kommt nicht in Frage .
Dagegen bestehen offenbar Bestrebungen ,
den Verkehrsluftschiffhafen in Berlin zu er-
richten und dafür eine drehbare Halle zu
schaffen. Damit dürfte wobl auch die ober -
badische Rheinebene zunächst ausgeschaltet

sein . Bekanntlich steht auch Frankfurt a . M .
in Konkurrenz mit Berlin um die Errichtung
dieses Luftschiffhafens daselbst.

hasenelever nnv § 166
Berlin , 4 . Dez . Auf eine Anzeige hin

hatte die Staatsanwaltschaft gegen den Dich-
ter Walther Hasenclever ein Ermittlungs -
verfahren wegen Gotteslästerung eingeleitet .
Anlaß zu diesem Verfahren gab die Auf -
führung der Komödie „ Ehen werden im
Himmel geschlossen " . Nach Prüfung des
Sachverhalts ist jetzt dieses Ermittlungsver -
fahren eingestellt worden , da „ beschimpfende
Aeußerungen "

, die nach dem Wortlaut des
8 166 des Strafgesetzbuches die Voraus -
setzung der Strafbarkeit der Gotteslästerung
sind, als nicht vorliegend erkannt wurden .

Wir kennen das Stück Hasenclevers nicht .
Aus dem, was darüber zu lesen war , ging
indes hervor , daß Hosenclever jedenfalls in
schnodderigstem Ton über Dinge redet , die
allen religiös Gläubigen heilig sind. Ob
die Staatsanwaltschaft nicht unter dem Ein -
druck von Presseäußerungen über die an -
geblich gefährdete „Freiheit der Kunst " zu
ihrer Entscheidung gekommen ist , vermögen
wir nicht zu sagen . Uebrigens gibt es unse -
res Wissens in diesen Dingen auch noch an -
dere Jnstanezn , an die man sich wenden
kann.

Entlaftnna ver Zivilsenate des
Reichsaericht«

Berlin . 6 . Dez . Reichsjustizminister Koch
hat dem Reichstag den Entwurf einer zwei -
ten Verordnung über die Revision in bür -
gerlichen Rechtsstreitigkeiten zugehen lassen .
Die gegenwärtige Geschäftslage und die Not -
wendigkeit einer die vermögensrechtlichen
und die nichtvermögensrechtlichen Streitig -
leiten umfassenden Entlassung haben gesetz -
geberische Maßnahmen zur Entlastung des
Reichsgerichts erfordert . Nach dem Entwurf
soll der Zufluß an Revisionen um etwa 30
Prozent gesenkt werden , wodurch die Zahl
der jährlich eingehenden Revisionen auf dem
Gebiete der vermögensrechtlichen Streitig -
feiten , bei denen die Revisionssumme von
4000 auf mindestens 6000 Mk . erhöht wer¬
den soll , um etwa 700—800 herabgemindert
werden wird .

Irr neue Präsident der
öjlerreWschen Republik

Nach der Wahl des Präsidenten des Ratio -
nalrales , Miklas , zum Bundespräsidenten ,
und nachdem dieser einer Abordnung der
Bundesversammlung gegenüber erklärt
hatte , daß er die Wahl annehme , dankte
Präsident Eldersch dem bisherigen Bundes¬
präsidenten Dr . Hainisch für seine Tätigkeit ,
die zur Verankerung der Verfassung in den
Herzen der Bevölkerung beigetragen und sein
Amt volkstümlich gemacht habe. Die ganze
Bundesversammlung nahm diese Worte mit
lebhaftem einmütigem Beifall aus.

Hierauf leistete der neue Bundespräsident
den Eid auf die Verfassung . Präsident
Eldersch hielt sodann eine Ansprache, in der
er den Bundespräsidenten Miklas zur Wahl
beglückwünschte und ihm versicherte, daß
trotz der durch Parteidifferenzen schwierigen
Wahl die Bundesversammlung ihm Achtung
und Vertrauen nicht versagen werde, da der
Ernst und die strenge Unparteilichkeit , mit
der er sein bisheriges Amt geführt habe, mit
Zuversicht erwarten lassen, daß er das Ver-
trauen rechtfertigen werde , das Oesterreichs
Volk in den Repräsentanten seiner Sou -
veränität setze . Es sei nicht zu zweifeln , daß
Präsident Miklas in seinem Amt zur Wohl -
fahrt des Vaterlandes , zur weiteren Stär¬
kung des republikanischen Gedankens und
zur internationalen Geltung Oesterreichs
beitragen werde.

Präsident Eldersch schloß seine Ansprache
mit einem begeistert ausgenommenen drei -
fachen Hoch auf die Republik .

*
Dieser 5 . Dezember 1928 ist in der Ge-

schichte der 10jährigen österreichischen Repu -
blik ein neuer Markstein . Oesterreich hat
zum 3 . Male seinen Präsidenten gewählt .
Hainisch , der liberale Demokrat und fein-
sinnige Literat , der großbürgerliche Sohn
eines Fabrikdirektors und einer Vorkämp -
ferin der österreichischen Frauenbewegung ,
war der Präsident der 1. und 2 . Wahl : Mit »
las , der kleine Mann aus dem Volke, der
Sohn eines Kassenangestellten , der schlichte
Lehrer einer Mittelschule , der treukatholische
Gatte einer Bauerntochter und Vater einer
kinderreichen Familie ( 13 sind am Leben ) , ist
der Erkorene der 3 . Präsidentenwahl . Mit
94 Stimmen der Christlichsozialen ist er im
3. Wahlgang mit indirekter Hilfe der Sozial -
demokraten , die sich bei diesem letzten Wahl -
gang der Stimme enthielten , gewählt wor -
den . Einen anderen Kandidaten konnte man
auch nicht gut durchbringen . Miklas besitzt
nicht allein das Vertrauen seiner Partei -
freunde , fondern auch das der Parteigegner ,
der Sozialdemokraten . Das Wiener Zen -
tralorgan dieser Partei schrieb im Hinblick
auf die Wahl unter dem 24 . Nov . d. I . :

„Herr Miklas hat sich als Präsident deS
Nationalrates die Achtung und das Ver -
trauen aller Parteien erworben und er wäre ,
wenn schon ein Christlichsozialer Bundes -
Präsident werden müßte , nicht der ungeeig -
netste Kandidat ."

Auch nach der Wahl spricht sich auf Gegner -
Seite die Sympathie für den Neugewählten
auch bei uns in Deutschland aus . So heißt
es in einer Erklärung des Klubs der öfter-
reichischen Sozialdemokraten zur Wahl
Miklas ' u. a. :

„Die Sozialdemokraten hätten für jeden
außerhalb der Parteien stthenden freiheit¬
lichen Kandidaten lieber gestimmt , als für
einen Christlichsozialen . Da aber die Groß -
deutschen und die Landbündler die Kandida -
tur des Polizeipräsidenten Schober aufge -
stellt haben , die die Sozialdemokratie als
Herausforderung betrachte, und da die So -
zialdemokraten diesem jeden persönlich acht-
baren Christlichsozialen vorziehen , hätten sie
die leeren Stimmzettel abgegeben. Dieser
Entschluß sei ihnen umso leichter geworden ,
als sich der neue Bundespräsident , unbescha-
det aller politischen Gegensätze, als Präsident
des Nationalrats das Vertrauen auch der
Sozialdemokraten erworben habe.

Der „Volksfreund " schreibt in seiner gest .
rigen Nummer :

„In der vorläufigen Nationalversamm -
lung war es Miklas , der am 12. November
1918 für die christlichsoziale Partei die Er -
klärung für die Republik abgab , was für
diese Partei eine starke Wandlung bedeutete.
Seit 5 Jahren war Wilhelm Miklas Präsi -
dent der Nationalversammlung (neben un-
serem Genossen Massias Eldersch) und er hat
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dieses Amt mit allgemein anerkannter Objek-
tioität geführt . Als bei den Kundgebungen
wegen des Kellnerstrei5s im Wiener Kaffee
Orückl vor kurzem die sozialdemokratischen
Abgeordneten Seidel und Zelenka widerrecht -
lich verhaftet wurden , hat Präsident Miklas
sich mit aller pflichtmäßigen Energie für die
Rechte des Parlaments gegen die Regierung
und ihre Polizei eingesetzt. Mitlas ist katho-
lisch klerikaler Ueberzeugung . An seiner
republikanischen Gesinnung und seiner per -
sönlichsn Integrität ist kein Zweifel . Die
Sozialdemokraten haben deshalb auch schließ ,
sich durch Abgabe leerer Zettel seine Wahl
ermöglicht . "

Wir selbst sehen in dem neuen Präsidenten
einen Garanten für Oesterreichs Wohl und
Ansehen , für die Erhaltung seiner republika -
Nischen Staatsform , für die guten Beziehun -
gen zum Reich. Einige biographische Notizen
sollen das Bild des Lebens und der Person -
lichkeit des neuen österreichischen Bundes -
Präsidenten vervollständigen :

Wilhelm Micklas wurde am 18. Oktober 1872
in Krems (Donau ) geboren . Sein Vater war
Hauptkassierer bei der Forstdirektion in Wien.
Er absolvierte das Gymnasium , legte 1890 die
Reifeprüfung ab und studierte hierauf vier Jahr «
an der Wiener Universität — philosophische Fa¬
kultät ; 1895 legte M .« die wissenschaftliche Prü »
fung für das Lehramt am österreichischen Gqm-
nasium und Realschulen

'ab, kam als Mittelschul -
lehrer zunächst nach Triest , später nach Protznitz
und wurde schließlich ans Gymnasium nach Horn
(N-Oe .) berufen . Von 1303 bis 1905 leitete er
als Direktor das Gymnasium in Waidhofen a. d.
Thaya , wurde dann Gymnasialöirektor in Horn,
eine Stellung , die er im beurlaubten Stande auch
heute noch bekleidet. — Mit jungen Jahren schloß
sich M . der christlichsozialen Bewegung an. Seine
charakterfeste Persönlichkeit und sein ruhiges
Wesen sicherten ihm bald eine führende SteU
lung. So wurde er 1907 in den Reichsrat ge-
wählt , 1908 in den niederösterreichischen Landtag.
Beide Abgeordnetenmandate behielt er bis j,um
Zusammenbruch Dann wurde er Mitglied der
provisorischen, später der konstituierenden Ratio ,
rralversammlung der Republik Oesterreich, war
iim diese Zeit auch Mitglied des Staatsrates ,
kam als Unterstaatssekretär in die Regierung und
« ar schließlich vom März 1919 bis November
1930 Staatssekretär für Kultus und Unterricht.
Als führender Schulpolitiker und Pädagoge ge-
hörte er auch Jahre lang dem niederösterreichi»
schen Landesschulrate an . Seit 1920 ist M . Ab¬
geordneter des österreichischen Nationalrates , als
solcher Mitglied des Hauptausschusses und Vor-
standSmitglied der Christlichsozialen Vereinigung
im Nationalrate . Am 20 . November 1923 wurde
M . zum ersten Präsidenten deS Parlaments ge-
wählt . Nach wie vor gehört er vielen katholischen
Verbänden an ! To ist er Präsident deS Katholi¬
schen Volksbundes der Diözese St . Pölten . Prä -
sident Miklas steht als SSjähriger immer noch
in einem rüstigen ManneSalter . —t.

Die tägliche Unterschlagum
Berlin , 6. Dez . Während die Unter -

suchung gegen den Leiter des Verbandes der
öffentlichen Feuerversicherungsanstalten noch
schwebt , wird jetzt ein neuer Fall bekannt , bei
dem die in gespannter Finanzlage befindliche
Stadt Waidenburg rn Schlesien durch ein
Konsortium Berliner Finanzleute geschädigt
worden ist. Der Stadt Waldenburg soll bis
jetzt ein Schaden von 1 Million Mark ent -
standen sein. Nach einer Korrespondenz -
Meldung ist der Betrug verübt worden im
Zusammenhang mit der Aufnahme einer An-
leihe der Stadt Waldenburg rm Januar
1927, die durch einen Berliner Bankier ge-
tätigt wurde . An ihrer Begebung war der
Vermittler Rathke beteiligt , deui auch die
Regelung des Zinsendienstes usw. übergeben
worden war . Rathke , sowie ein Vermittler
Reichmann sollen in die Angelegenheit ver-
wickelt sein. Die Aufklärung der Vorgänge
dürfte durch die Berliner Polizei und die
Staatsanwaltschaft erfolgen .

60800 Ml. Gehalt - und trotzdem
verschuldet

Berlin , 6 . Dez . Die Untersuchung der Ge -
schäste des früheren Leiters des Verbandes
der öffentlichen Feuerversicherungsanstalten
der sich auf Transaktionen eingelassen hat ,
aus denen der Verband jetzt in Höhe von
mehreren Millionen Mark in Anspruch ge-
nommen werden soll , beschäftigen die Polizei
und die Büchersachverständigen augenblicklich
sehr eingehend , da sich herauszustellen scheint,
daß die Buchhaltung , die dem Bürodirektor
Dreh « unterstand , nicht mit der wünschens -

werten Klarheit geführt worden ist. Ins -
besondere fehlen die Unterlagen für eine
Anzahl Schecks, die von Regierungsrat
Tamm mit dem Stempel des Verbandes
unterzeichnet und von ihm persönlich ab-
gehoben worden sind . Tamm ist übrigens ,
wie eine . Korrespondenz meldet , trotz seines
Jahreseinkommens von 60 000 Mk- , außer¬
ordentlich oerschuldet gewesen Man habe
bei der Haussuchung Pfandscheine über
Wertsachen und auch Verpfändungsscheine
über die gesamte Wohnungseinrichtung und
andere Damm gehörige Liegenschaften ent -
deckt.

UngliicksMe und Vergehe »

Brandeprdemien m Ostpommern . Ber -
l i n , 6. Dez . Im ostpommerschen Grenzkreis
Bütow sind in diesem Jahre allein 18
Brände ausgebrochen , die zum Teil auf ver-
brecherische Absicht zurückzuführen sind. Vor
dem -Schwurgericht Stolp hatte sich die ganze
Familie des Bauernhofbesitzers Ringnewski
aus Radensfelde unter der Anklage der
Brandstiftung zu verantworten . Die 54
Jahre alte Bauersfrau Ringnewski wurde
zu 3 . der Sohn , der Schwiegersohn und 1
Arbeiter zu je 2 Jahren Zuchthaus ver -
urteilt .

Tödlicher Grubcnunfall . Waldenburg ,
6. Dez . Ein tödlicher Grubenunfall ereig -
nete sich in der vorletzten Schicht auf dem
Schwesternschaft der Friedens - Hoffnung -
Grube in Niederhermsdorf . Der Berghauex
Fritz Beutel aus Friedland wurde von einem
herabstürzenden Kohleblock getroffen . Er

erlitt einen Schädelbruch und wurde auf der
Stelle gelötet . Der Verunglückte hinlerlätz .
eine Frau und zwei unmündige Kinder .

Verhaftung eines Kreditbrief - Schwindlers .
Berlin , 6. Dez. Ein KrelZitbriefschwind-
ler , der in zahllosen Staaten vieler Länder
Riesensummen erbeutete , ist durch gemein ,
same Arbeit mehrerer Bankkriminalabteilun .
gen . sowie der deutschen und französischen
Kriminalpolizei unschädlich gemacht worden .
Es handelt sich um einen Mann , der sich von
verschiedenen Banken Kreditbriefe auf klei-
nere Summen ausstellen ließ , diese durch
Fälschungen erhöhte und dann in allen Län -
dem Banken aufsuchte , um jedesmal erheb-
liche Beträge abzuheben . Das Treiben des
Schwindlers , der verschiedene Namen führt -?
und viele Sprachen beherrscht, geht schon viele
Jahre . Die Kreditbriefe lauteten stets auf
hochwertige Valuten . Geschädigt wurden
u. a. holländische, französische und schweize -
rische Banken . Auch in Konstantinopel ist
der Schwindler aufgetreten . In Deutschland
hat er wiederholt Versuche gemacht , die ihm
aber nur zum kleinen Teil gelangen . Die -
Ermittlungsabteilung der Deutschen Bank
verfolgte im Verein mit anderen Stellen alle
Wege, die die Spuren des Gauners aufzeig ,
ten . Der Bankdetektiv ermittelte den Viel -
gesuchten in einem kleinen Pariser Hotel .
Die Pariser Kriminalpolizei nahm ihn dann
überraschend fest mit einem zweiten Mann ,
dessen Rolle noch nicht geklärt ist. Der
Schwindler besaß noch 180 000 tranken . Wer
er eigentlich ist , weiß man noch nicht. Man
vermutet zunächst nur , daß sein richtiger
Name Dupont de la Tour war . In Pari ?
und von dort aus werden nun von den
Kriminalbehörden die Ermittelungen weiter
betrieben .

M WM» in »«

\ » ,

v . HiliNenburg an Millai
Berlin , 6 . Dez . Reichspräsident v. Hinden -

bürg hat an den neugewählten österreichischen
Bundespräsidenten Miklas das nachstehende
Telegramm gerichtet : >

„Dem Bundespräsidenten der Republik
Oesterreich , Herrn Wilhelm Miklas , Wien.
Zu der Uebernahme Ihres hohen Amtes als
Bundespräsident der Republik Oesterreich
bitte ich Sie , meine und des deutschen Vol¬
kes herzlichste Wünsche entgegenzunehmen .
Möge Ihre Amtsführung dem österreichischen
Brudervolke , an dessen Gedeihen Deutschland
den innigsten Anteil nimmt , zum Glück und
Segen gereichen, gez. von Hindenburg
Reichspräsident .

"'

Am letzten Sonntag wurde in der Tschecho -
Nowakei gewählt . Die ersten Nachrichten ,
die darüber in einem Teil der deutschen
Presse zu lesen waren , sind tendenziös . Es
ist nicht richtig , wie man lesen konnte , daß
die Regierungsparteien weitaus in der
Minderheit geblieben seien. Vielmehr ver-
fügen sie immer noch über eine Mehrheit von
etwa 80 000 Stimmen , wenn sie auch im all -
gemeinen das Schicksal aller Parteien in an -
deren Ländern , die an der Regierung betei -
liat sind geteilt haben , d. h. eine Stimm -
aonahme zu verzeichnen haben . In der
„Deutschen Presse " in Prag , dem Organ der
deutschen Christlichsozialen , schreibt Reichs-
obmann Professor Dr . Hilgenrsiner zum
Wahlergebnis : < , ? ir

„Das Wahlergebnis läßt sich in groben
Umrissen schon uberblicken. Es zeigt innen -
politisch keinen wesentlichen Wechsel der poli¬
tischen Kräfte . Die seitens der Opposition
erstrebte und vorausgesagte Vernichtung der
Regierungsmehrheit rst ausgeblieben , wenn
auch innerhalb der Mehrheitsparteren Ver -
schiebungen eingetreten sind. Auf deutscher
Seite bedeuten die Wahlen den Sieg des
innerpolitischen Aktivismus . Die radikalen
Linksparteien — Kommunisten , Deutsch-
national « — haben an Vertrauen verloren ,
ihre Stimmen sind aktivistischen Parteien
zugefallen . Dadurch ist die Arbeit der deut -
schen Mehrheitsparteien erleichtert und mit
ihr die Sache der deutschen Einigkeit . Nicht
mehr die Richtung ist strittig , sondern nur

der Weg zum Ziel . Die Gegensätze, die im
Wahlkampf natürlich derb unterstrichen wur -
den , werden künftig nicht dahin führen , daß
deutsche Parteien ihre Hauptanstrengung
darauf richten werden , den Einfluß der
deutschen Regierungsparteien möglichst zu
schwächen , im Gegenteil , ernste Politiker aller
deutschen Richtung werden , ob innerhalb , ob
außerhalb der Regierungsmehrheit , vor
allem das gemeinsame Ziel im Auge behal -
ten , die volle Gleichberechtigung unseres
deutschen Volkes in diesem Staate ."

Badens Sitz bei der Reichsbahn

» mtlicke -

Deutsche Reich eine Bestätigung seines An>
spruches auf einen Sitz im Verwaltungsrat
der Reichsbahngesellschaft erstrebt , hat das
Reich alsbald mit einem weitgreifenden Ge-
genantrag geantwortet , nach dem die Leip -
ziger Instanz den Ländern Bayern , Sachsen ,
Württemberg und Baden das Recht auf Be-
Nennung von Mitgliedern zu der genannten
Körperschaft absprechen sollte. — Nunmehr
hat Baden beim Staatsgerichtshof den Er -
laß einer einstweiligen Verfügung beantragt ,
die dahin lauten soll, daß dem Lande Baden
auf alle Fälle ein Verwaltungsratssitz frei -
zuhalten sei, bis die Entscheidung im Rechts -
streit zwischen dem Reich und den vier Lan -
dern vorliegen .

Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern.
Ernannt : Verwaltungsafsistent Joh . Stein ,

b r e n n e r beim Statistischen LandeSamt in
Karlsruhe zum Verwaltungssekretär .

Ernannt : Praktischer Arzt Dr. Alfred Mayer
in Mosbach zum Medizinalrat als Bezivksarzt in
Neustadt.

Planmäßig angestellt : Assistenzarzt Dr . Otto
S ch r e tz m a n n an der Hell- und Pflegeanstalt
Emmendingen unter Ernennung zum Medizinal -
rat als Anstaltsarzt : Assistenzarzt Dr. Walter

f
ü ß l i n an der Hell - und Pflegeanstalt bei

onstanz unter Ernennung zum Medizinalrat als
Anstaltsarzt ; Assistenzarzt Dr . Karl Hub er an
der Heil - und Pflegeanstalt Illenau unter Ernen¬
nung zum Medizinalrat als Anstaltsarzt .

Zurückgenommen : Die Versetzung des Regie -
rungsrats Matthäus Kühn beim Bezirksamt
Karlsruhe an das Bezirksamt in Donaueichingen .

Versetzt: Regierungsrat Johannes Duntze
unter Zurückziekmng seiner Versetzung an das
Bezirksamt in Karlsruhe an das Bezirksamt m
Donaueschingen .

Ministerium des Sultus und Unterrichts
planmäßig angestellt: der außerplanmäßige

Verwaltungsassistent Adolf Schramm beim aka-
demischen Krankenhaus in Heidelberg als Betriebs -
meister daselbst.

Ministerium der Finanzen.
planmäßig angestellt: Kanzleiassistent Alfred

Hildinger beim Finanzministerium .
Uebertritt in den Ruhestand krafl Gesetzes:

Oberforstrat Eugen F e n tz l i n g in Triberg .
Gestorben: Hauptlehrer Fritz H e ck I, zuletzt w

Mannheim, Hilfsschulhauptlehrer Theodor Z i m -
m e r m a n n, zuletzt in Karlsruh«.

Ner Ager vom Mmato
Ein Roman ans dem dunkelsten Neapel

Von Hans Possendorf .
Copyright by SB. SBo S a $ & To. , ©. m. 6. $ ., Leipzig.
Feuilleton -Vertrieb : T. Handmann . Literar . Büro , Letvzig.
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Zweiter Teil .

Zehn Jahre waren vergangen , — voll von
schweren politischen und militärischen Kämp¬
fen für König Victor Emanuels Reich. Hoff -
nungen und Enttäuschungen , Siege und Nie«
derlagen hatten einander abgelöst . Aber
stets war dem tatkräftigen . Herrscher im ent-
scheidenden Augenblick das Glück zu Hilfe ge-
kommen : Wenige Jahre , nachdem er das
»Königreich Beider Sizilien " mit der Haupt -
stadt Neapel unter sein Zepter gebracht , er»
möglichte es ihm Preußens Sieg bei König -
arätz, den Habsburgern die Lombardisch-
Venezianischen Lande zu entreißen . Und
wieder war es dann Preußen -Deutschland ,
das ihm durch den Sieg bei sedan die
Möglichkeit schuf , Frankreichs Willen miß -
achtend , in den Kirchenstaat einzurücken ,
Rom zur Hauptstadt zu erklären und damit
sein Werk, die Einigung Italiens , zu voll-
enden .

Aber auch diese großen Ereignisse änderten
in Neapels öffentlichem Leben nur wenig .
Der Hauch der neuen Zeit schien diese Stadt
kaum zu streifen . Zwar gab es jetzt eine
Eisenbahn nach Rom . nach Fvggia und nach
Salerno , und alle drei Linien liefen in e ^nem
großen Zentralbahnhofe zusammen . Aber
da? neue pompöse M»k>äude lag wie em
Fremdkörper in den Eingeweiden der Alt -
Ladt . Der Änkö» n» lin« geriet , wenn er

nicht gleich linker Hand den Corso Garibaldi
hinunterging , unfehlbar in ein irrgängiges
Gewirr von verrufenen Straßen , meist
gerade in die Duchesca -Gasien , in denen man
kaum am hellen Tage seines Lebens und
seines Eigentums sicher war .

Auch die Camorra gedieh wieder besser
denn je : Die Amtsführung des strengen
Polizei -Präfekten Alfredo Colnaghi hatte
damals nur wenig über ein halbes Jahr ge -
dauert . Kaum hatte er den Verbrecherbund
wenigstens äußerlich etwas unterdrückt und
die Polizei Neapels einigermaßen refor -
miert , da wurde er , zum Kummer aller ord -
nungsliebenden Bürger , nach Sizilien abbe¬
rufen , wo es die Mafia , eine Schwesterge -
sellschast der Camorra , und die Briganten
fast noch schlimmer trieben . Der Nachfolger
Colnaghiz aber hatte sich bald durch camor -
ristische Drohungen lähmen lassen, der alte
Schlendrian war wieder eingerissen , und
Hunderte gefahrlicher Camorristen , die sich
damals vor der Massenverhaftuna aus dem
Staube gemacht hatten , waren längst in ihre
Vaterstadt zurückgekehrt.

Von politischen Bestrebungen hatte sich der
Verbrecherbund ganz abgewendet , denn der
letzte bourbonische König mußte seine Hoff -
nung , Neapel von dem geeinigten König -
reiche wieder loszureißen und seinen Thron
zurückzugewinnen schließlich ausaeben . Aber
sene politische Periode in der sich die
Camorra als Bourbonen - Nreundin auf -
spielte , hatte ihr wertvoll - Beziehnngen bis
in die höchsten Kreis ? » ingebracht . Und
während sich früher is>re Mitglieder nur aus
de? untersten Volksschicht rekrutierten , aab
es nun auch (Samorrtftpn in der
unter den N»nmt »n irnh k>» in? 9Tf>» T:
soaar »in » ftürfffWett stand »m Verdacht ,
enae B »-" »?>" " " »n zu der .Werten und ae-
ehrten Gesellschaft" zu unterhalten ' Diese
Salon -SamorriDen het»Mgten sich jedoch

nicht an der Ausführung der Verbrechen .
Das Amt eines solchen eleganten Schuftes
bestand vielmehr darin , Gelegenheiten aus -
zukundschasten und so die Basis für die Ver -
brechen zu liefern , weshalb er in der Sprache
des Geheimbundes den Titel „Basista "
führte . Er war den Mitgliedern der nie-
deren Camorra nur selten persönlich bekannt ,
sondern verhandelte meist mit dem Capin -
testa oder mit dem Capintrito einer der zwölf
Camorra -Abteilungen . Unter solchen Um -
ständen mußte in der guten Gesellschaft
Neapels allmählich ein Gefühl größter Un-
sicherheit um sich greifen Bald wußte man
nicht mehr , wem man noch trauen durfte .
Ja , einige dieser Salon -Camorristen

' waren
frech genug , ihre Beziehungen zu dem Ver -
brecherbunde nicht einmal mehr zu ver -
schleiern. Und aus Furcht vor der Macht ,
die hinter diesen Schurken stand , wagten es
die guten Familien nicht , ihnen ihre Salons
zu verschließen . So kamen selbst in der
scheinbar besten Gesellschaft Neapels oft die
unerhörtesten Dinge vor . ^ Erst vor einigen
Monaten war folgendes geschehen:

Der Herzogin von AScolin war auf einem
Ball im Hause des Marchese (entspricht dem
französischen „Marauis ") de Marino ihr
wertvolles Brillant -Diadem vom Kopfe her -
unter gestohlen worden . Alle Nachsorschun-
aen der Nolizei waren vergeblich geblieben .
Bei der Dienerschaft hatte man nichts ge-
funden und die Wobnungen aller an diesem
Feste beteiligten Gäste zu durchsuchen, war
nicht angängig Bald tuschelte man einander
die gewagtesten Vermutungen und Nerlenm -
dunaen zu . und niemand war mehr sicher
davor , von s» ?nen Rekann5 °n für ein »n Dieb
oder heimlichen Camorristen gehalten zu
werden .

Am meisten litten der Marchese de Marino
und fwwe Familie unter diesem Skandal , da

der Diebstahl in ihrem Hause verübt worden
war . Monatelang hatte sich der alte Edel -
mann von jedem gesellschaftlichen Verkehr
ganz zurückgezogen und seine Zeit und Kraft ,
mit Hilfe von teuren Agenten , der Aufspü -
rung des Diebstahls gewidmet . Aber alles
war vergebens geblieben . Er mußte sich ent -
schließen, seine Bemühungen aufzugeben und
— um nicht noch mehr Stoff zu Klatschereien
zu geben — wieder an den gesellschaftlichen
Ereignissen der Stadt mit seiner Familie
teilzunehmen . So war er heute zur Eröff -
nung der Oster -Spielzeit — man schrieb das
Jahr 1872 — mit seiner Gattin seinen drei
Töchtern und seinem Sohne in seiner Loge
des San Carlo -Theaters — damals das
größte Opernhaus der Welt — erschienen.

Das vollbesetzte Theater bot einen präch-
tigen Anblick: Nur der sechste Rang und
das Parkett hatten reihenweise angeordnete
Sitzplätze . Die übrigen fünf Ränge aber
waren in unzählige abgeschlossene Logen ein-
geteilt , von denen die meisten sür die Dauer
der ganzen Saison an die reichen Familien
der Stadt vermietet waren . Das ganze
elegante Neapel gab sich hier ein Stelldichein .
Die Plätze an der Brüstung wurden von den
Damen hingenommen . Viele unter ihnen
waren von klassischer Schönheit . Alle waren
in großer Toilette , und die kostbarsten Stoffe
rahmten die bloßen Schultern . Ueberall
flimmerte es von Brillanten , duftete es nach
den erlesensten Woblaeriichen , Die Herren ,
im ;?ra <f a»sckmiegelt und . mit Ordensbänd -
rficn geschmückt , standen meist schwärend im
H?nt »rarnnd ? d"r Logen oder waren unter -
wegs . um den Damen der ifmen Mnn n+»«
Emilien in d»n and ^ -'n Logen ihr ? Auf-
wartn ^ a zu mach»" k?? wo '- glänzen -
f,?, von Schönheit , Reichtum und
Lebenslust .

fFortsst »ma ko!«ck.>
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Baden
Zum Aufmarsch Der « Bauernfreunde

"

im 22 . Waöibeztrl
schreibt uns ein Landwirt vom Odenwald :

Wie der deutschnationale Landesgeschäfts¬
führer v. Gayling s. Zt . in der ..Badischen
Zeitung

" mitzuteilen wußte , hätte die neue
Badische Bauernpartei jedem Mitglied , das
sich auf einer andern Parteiliste für den
Landtag aufstellen läßt , den Ausschluß ange -
kündigt . Die neue Badische Bauernpartei
will , wie sie ankündigt , keinerlei Partei -
interessen , sondern nur dem wirtschaftlichen
Wohl des Bauernstandes dienen . Wer aber
seine Pappenheimer kennt , insbesondere die
Beziehungen zwischen Landbund , christlich-
nationaler Bauernpartei und Deutschnatio -
nalen , der macht über obigen Beschluß seine
eigenen Gedanken . Sowohl die Deutsch-
nationalen freuen sich über den Geist , der in
den Bundesbrüdern lebt und webt , als auch
die neue Badische Bauernpartei über die
Unterstützung , welche ihr von den deutsch-
nationalen Vettern zuteil werden wird . Wer
noch einen Zweifel hatte , daß die neue Bad .
Bauernpartei imstande wäre , die Verbin -
dung zwischen Deutschnationalen und Land -
bund zu lösen , den hat die Kandidatenauf -
stellung im 22. Landtagswahlkreis gründlich
eines anderen belehrt . Die drei ersten Kan -
didaten des deutschnationalen Wahlvor -
schlags , Hertle , Kaufmann , Wegert , sind
ausgesprochene Führer des Landbundes :
Erster Abgeordneter , Kaufmann Bezirks -
landbundvorfitzender , Wegert in führender
Stellung im Bauland und Schüpfergrund .
Jener eingangs erwähnte Beschluß ist also
wieder in die Binsen gegangen , ehe er in
Kraft treten konnte . Die Badische Bauern -
Partei fühlt selbst ihre Ohnmacht den
Deutschnationalen gegenüber . Von den
Wählern ganz abgesehen , die man mit dem
besten Willen nicht von einem Lager ins an -
dere kommandieren kann , wollen nicht ein¬
mal die Führer Ordre parieren , sondern
ziehen zuerst wieder mit fliegenden Fahnen
in die alte Front zurück. Uebrigens kann
die Badische Bauernpartei daraus am deut -
lichsten ersehen , welches Vertrauen man selbst
in führenden Kreisen auf ihre Zugkraft setzt .
Bei dm Deutschnationalen ist die Lage wohl
aussichtsreicher , als bei der noch problema -
tischen Bauernpartei . Das haben wohl auch
Abg . Hertle und seine Freunde gewußt . Ob
sie recht haben — der Wahltag muß es
zeigen !

Man wird aber gut tun , die Dinge zwi-
schen den Deutschnationalen und der Bauern -
Partei genau so- zu nehmen — wie es die
Prominenten dieser Parteien auch tun . Der
deutschnationale „Odenwälder " in Buchen
hat dem Kandidaten der christlich- nationalen
Bauernpartei im 22. Wahlkreis , Hemberger -
Dörntal b. Altheim , seine Spalten zur Ver -
fügung gestellt , um Freunde und Ge¬
sinnungsgenossen für die neue Bud . Bauern -
Partei zu werben . Und warum nicht — eine
Gefälligkeit ist die andere wert ! Die
Deutschnationalen wissen sehr wohl , daß es
ihnen bei der kommenden Landtagswahl
nicht so leicht wird , ein Mandat zu erringen .
Sie geben darum deutlich zu verstehen , daß
jeder , der glaubt die Deutschnationalen nicht
mit seinem Vertrauen beehren zu können ,
einfach Bauernpartei wählen soll . So lau -
teten übrigens die Parolen schon so lange ,
als besondere Bauernparteien neben den
Deutschnationalen auftreten . Der Erfolg ist
allerdings bekannt — und man kann nur
wünschen , daß ihnen bei de? Landtagswahl
das gleiche Schicksal beschieden sein möge !
Es wird eben so gehen , daß die Kerntruppen
des Landbundes wieder deutschnational wäh-
Ien , während die Bauernpartei lediglich als
Sammelstelle aller unzufriedenen Wähler
der verschiedensten Parteien gilt . Mandats -
jägerei und Strebertum machen die Eini -
gung der Bauern , wie immer , unmöglich !
Das kann auch in Zukunft nicht genug be-
tont werden !

Zu allem Ueberfluß sind auch noch , wie be-
kannt . die Nationalsozialisten hinzugekom -
men . Der bekannte Herr Roth von Liedols -
heim macht mobil im Landbundgebiet deS
Bezirks Adelsheim unter der Parole :
. .Hackenkreuz und Bundschuh " . Der Bund -
schuh war bekanntlich das Symbol der auf -
rührerifchen Bauern im Bauernkrieg , mit
dem sie Schlösser und Klöster stürmten . So
schlimm wird freilich der Herr aus Liedols -
heim und seine Spießgesellen nicht sein . Sie
beschränken sich darauf , gegen die bisherigen
Bauernparteien anzurennen . Roth als ehe-
maliger Landbündler muß ja die schwachen
Stellen besonders gut kennen . Kein düm-
meres Symbol , als Hackenkreuz und Bund -
schuh , konnte er sich bei den gläubig prote -
stantischen und schließlich auch katholischen
Bauern wählen . Hittler hat einst seinem
Freund Dinter den Kopf zurecht gesetzt , daß
er seine religionsf ^ ndlichen Angriffe ein -
stelle . Auch dem Liedolsheimer Herrn ge-
genüber täte die Kur nichts schaden .

Zur Verstaatlichung ver landwirt»
schattlilhen Kreiswinterichaien .

die geplant ist. findet , wie an dieser Stelle
schon einmal dargelegt , in Landwirtschasts -
kreisen allerlei Kritik . Der „Deutschen

Alis BMaus beim Mannheimer Schloß
Das Ballhaus , das in prachtvolle

Kastanien eingebettet , dem westlichen Flügel
des Mannheimer Schlosses angebaut ist , wie
es schon unter kurfürstlicher Herrschaft viel
genannt war , auch heute noch , wenn auch
in anderer Eigenschaft , im Lande sehr be-
kannt . Heute grenzen seine Mauern an ein
Gefängnis , das an Stelle eines abgebrann -
ten kostbaren Opernhauses getreten ist . Das
Ballhaus selbst ist ebenfalls nicht mehr das
alte . Zugleich mit dem Brand des Opern -
Hauses, das einer Beschießung durch die
Oesterreicher im Jahre 1795 zum Opfer fiel ,
hat es schwer Schaden gelitten , der sich durch
den Umstand , daß sich ein Wiederaufbau um
bald ein Jahrhundert verzögerte , noch
"wesentlich verzögerte .

Heute könnte man bei dem Namen „Ball -
haus " wohl zunächst daran denken , daß es
sich bei diesem Gebäude um ein Elysium
des Tanzes gehandelt habe . Es wurde aber
vielmehr nur das Ballspiel gepflogen ,
vornehmlich das Billardspiel , i^ ie wir aus
alten Akten erfahren , da zwecks Wiederher -
stellung des Billards , vor allem seines
Tuches , umständliche Aktenstücke gewälzt und
langatmige Verhandlungen gepflogen wur -
den. Diese Akten aber , beladen oft mit gar
kleinen Auseinandersetzungen , schmerzlichen
Lappalien , künden dennoch mancherlei Hn-
teressantes und Amüsantes aus sener Sphäre
des sportlichen Spieles , bezeugen mitunter
auch sehr eindringlich , daß gewiß nicht alles
Gold gewesen ist , was auch am kurfürstlichen
Hof geglänzt hat .

Die ganzen Jahrzehnte hindurch des 18.
Jahrhunderts sehen wir die Hofballhaus -
direktoren im Kampfe um die Erhaltung
ihres Verwaltungsgebietes . Zumal Sturm -
schaden, im Jahr 1785 ein „Donnerwetter ,
das alle Scheiben im Schloß eingeschlagen
hat "

, verdarben die Vorhänge . In den Ein -
gaben um Wiederherstellung der Gardinen
kämpfte der damalige Hofballhausdirektor ,
der unter Umständen auch zu einem „Baal "-
meister wird , mit allen möglichen Mitteln .
So malt er zum Beispiel die Gefahren , die
durch die Sonnenstrahlenblendung beim
Ballspiel entstehen könnten — auslaufende
Augen usw . — recht drastisch auf die Papier -
bogen . Aus diesen Eingaben erfahren wir
auch, wie sich die Benutzung des Ballhauses
gestaltete . Vom Kurfürsten hören wir aus
dem Jahre 1745, daß er sich „wöchentlich 3 ,
4 und mehrmalen des noblen , gesunden
exercitii mit Ballschlagen bediene , auch wie
dato Seine Hochfürstliche Durchlaucht der
Herzog Friedrich von Zweibrücken Höchst -
demselben Compagnie leistete " . Auch an
Sonntagen ist zu dieser Zeit , wie berichtet
wird , das Ballhaus nicht frei von Spielern
gewesen.

Das Ballhaus war bis zum Jahre 1745
rot angestrichen . In diesem Jahre
erging unter dem 4. April eine Verfügung ,
nach der der Kurfürst „verordnet haben , daß
das in dero allhiesigen Residenzschlvß zwi-
schen zweien Pavillons befindliche und durch-
gehends mit roter Farbe bestrichenes Ball -
Haus , besonders auf der Gartenseite zum
besseren Ansehen und Prospekt gleich denen
anderen Teilen und Mauerwerk des ganzen
Schlosses mit weißer und der Einteilung
nach dienlicher Orten mit anderer Färb colo-
riert " werden solle.

Dem Nachfolger des Ballhausdirektors
Dr . Schramberg , Zeller . ist es auf seinem
Posten weniger gut gegangen als seinem
Vorgänger . Er mußte immer mehr den
Niedergang des Hauses miterleben , der durch
den Brand 1795 seinen Ausklang fand .
Z e l l e r , ein Mann mit kinderreicher Fa -
milie und zahlreichen Schulden , infolge sehr
geringer Bezahlung , hatte das Ballhaus
übernommen , so daß ihm neben seinem Ge-
halt von 200 Gulden im Jahr und dem Zu -
schuß von Holz und einigen Naturalien auch
die Einnahmen zufielen . Von den Auf -
wandskosten , difc nicht gering waren , abge-
sehen, blieb dem Mann nur wenig zu hoffen ,

Bodenseezeitung " wird neuerdings von fach-
kundiger Seite geschrieben :

Der Gesetzentwurf des Ministeriums des
Innern , wonach im Anschluß an die l ^ jäh -
rige allgemeine Fortbildungsschule die mit
Schulzwang ausgestatteten st a a t -
l i ch e n landwirtschaftlichen Winterschulen
mit zwei Winterkursen in Baden eingeführt
werden sollen . ruft in allen ernst denkenden
landwirtschaftlichen Kreisen das stärkste
Kopfschütteln hervor . Man mag die
Sache vom Standpunkt der F o r t b i l -
d u n g s s ch u l e . die durch diesen Entwurf
stark ausgehöhlt würde , oder vom Stand -
Punkt der Landwirtschaft , oder vom Stand -
Punkt der in Verfassung und sonst auf alle
Arten gepriesenen Selb st Verwaltung
und der Volkserziehung für die allgemeinen
Interessen betrachten , so bedeutet der Ge-
setzesvorschlag ein äußerst bedenkliches
Experiment ! Wenn man in den letzten
Jahren beobachtet hat , wie die Selbstverwal -
tungskörper (Kreise und Gemeinden ) Plan -
mäßig auf dem Gebiete des Fürsorge -
und Armenwesens beiseite zu schieben

da die Benützung des Hauses immer mehr
zurückging . So klagt Zeller in einem Schrei -
ben an den Kurfürst , daß seitdem das höchste
H o s l a g e r z u München ist . er im Ball -
haus in allem nicht 24 Gulden eingenommen
habe , welches „ nicht hinlänglich für den
Unterhalt der Raquet und Balls ist, viel
weniger zu Reparation ".

Schon ' in Jahre 1794 ist das Ballhaus als
Mehlmagazin benutzt worden , weil die
Vorräte so groß waren , daß die Speicher
nicht ausreichten . Recht interessant , angesichts
der heutigen Verwendung des Ballhauses
als Wirtschaft ist die Tatsache , daß Zeller ,
um die schlechten Einnahmen , angesichts des
geringen Ballspiels auszugleichen , die Er -
laubnis erhielt , eine kleine Wirtschaft
damit zu verbinden .

Nach verschiedentlicher Annahme sei das
Ballhaus bei dem Brand 1795 völlig zerstört
worden . Dem steht nun entgegen , daß
Zeller im Jahre 1797 wiederum in den
Akten mit Eingaben auftaucht . Es heißt
darin wohl , daß er „durch den Brand nicht
nur vieles erlitten , sondern auch den groß -
ten Teil seiner wirtschaftlichen Nahrung
verloren habe" . Aber Zeller bittet nun den -
noch um Wiederherstellung seines Billards
und in einem Schriftsatz heißt es : „Das in
dem hiesigen Ballhaus befindliche Billard ist
zum Spielen nicht wohl mehr zu gebrauchen
und also ein neuer Ueberzug nötig "

. Die -
sem Schriftstück ist ein Kostenverzeichnis bei -
gefügt , das die Gestellungskosten des neuen
Tuches mit 65,57 Gulden angibt . Es ist
nach diesen Schriftwechseln wohl doch anzu -
nehmen , daß im Ballhaus einige Räumlich -
leiten erhalten geblieben sind , zumal auch
von einer Umsiedelung des Ballhausmeisters
Zeller nicht die Rede ist.

Späterhin aber — wir hören davon aus
dem Jahre 1821 — muß dieser Teil des
Schlosses ziemlich verlassen gewesen sein . Es
wird nämlich in diesem Jahre gefordert , daß
„zur besseren Handhabung der öffentlichen
Sicherheit die Eingänge aus hiesiger Stadt
in den Schloßgarten , soweit dieselben nicht
mit Militärposten besetzt sind , zur Nachtzeit
geschlossen und zu diesem Zweck das Tor
beim abgebrannten Schloßflügel neben dem
Lyceumsgebäude mit einer Türe versehen
werden möchte ".

*
Lange ist das Ballhaus völlig verwahrlost

als Ruine liegen geblieben . Erst nach dem
Krieg 187V erlebte es eine Neubelebung
und zwar als Wirtschaftsbetrieb . Früher
schon war einmal durch den Wirt Ludwig
GoffriS der Versuch gemacht worden , den
Wirtschaftsbetrieb im Ballhaus wieder in
Gang zu bringen . GoffriS hatte gegen eine
Pachtsumme von 75 Gulden von der Badi -
schen Domänenverwaltung die Konzession
erhalten und die Wirtschaft „ spärlich " her -
stellen lassen, so daß sie — allerdings nur
im Sommer — brauchbar war . GoffriS
unterhielt die Wirtschaft bis 1845 , dann kam
sie gegen eine Pacht von 200 Gulden an den
Badewirt Richard Jamillon . Im Jahr 1848
aber ging sie, besonders auf Betreiben des
Wirtschaftsvereins , der der Domänenverwal -
tung das Recht einer Wirtschaftsbetreibung
absprach, ein , bis um 1869 die Konzessions -
Verhandlungen erneut begannen . Angesichts
der Tatsache , daß außer der Mühlauwirt -
schast kein Sommerrestaurant vorhanden
war , wurde vom Staat die Konzession er -
teilt , mit der Begründung , daß die Lage
dieses Gartens sehr günstig erscheine.

Der Besitzer des Grandhotels in Heidel -
berg . der zugleich auch Mitinhaber des
Schlvßhotels war und Besitzer des goldenen
Sterns in Mannheim , Back , hat die schöne
Lage des Gartens erkannt und seinen Aus -
bau in die Hand genommen . Decken, Trep -
Pen und Dach mußten neu erstellt werden .
Nachdem Back durch verfehlte Unternehmen
in Wien wohl einen Teil seines Besitzes ein -
büßte , machte er seinem Leben ein Ende .
Eine Zeitlang führte nun seine Witwe das

versucht werden , so erkennt man sofort in
dem Plane , den Kreisen das bisher erfolg -
reich beackerte Gebiet der landwirtschaftlichen
Fachschulen wegzunehmen , einen weiteren
Schritt , die Selbstverwaltung des Volkes zu
ruinieren und alles zu verstaat -
lichen und zu verbürokratisieren ,
ohne Rücksicht darauf , ob die riesigen Mehr »
kosten aufgebracht werden können oder nicht .
Der Staat soll den Kreisen nur die
Hälfte der Mehrkosten für die weitere
Ausgestaltung des landwirtschaftlichen Fach -
schulwesens zur Verfügung stellen , dann wer -
den die Kreise ihre Aufgabe sicherlich voll
erfüllen . Wenn heute viele Landwirte ihre
Söhne noch nicht in die Winterschule schicken,
so hat das den Hauptgrund in dem Man -
gel an Geldmitteln . Auf alle Fälle
muß der Zwang ausgeschaltet wer -
den, und es dürfen nur gut veranlagte
Bauernsöbne in die Fachschule gesandt wer -
den . die ebenso wie ihre Eltern aus freiem
Entschluß diese Schulen besuchen, sonst ge-
hen diese Schulen in ihren Erfolgen zurück.
Die Verstaatlichung und der Zwang gefähr -

Ballhaus weiter , bis er von Josef W 2 r t h
aus Heidelberg übernommen wurde , dessen
Sohn das Haus in den Fußstapfen seines
Vaters , der ein tüchtiger und anständiger
Geschäftsmann war , weiterführt . Josef
Würth hat zu einem großen Teil die heutige
Jnnenausgestaltung veranlaßt , die Herstel¬
lung des hübschen Ballsaales und den Ein -
bau der größeren Bühne . Bevor der Fried -
richspark seine Tore eröffnete , ist das Ball¬
haus viele Jahre das einzige Gartenlokal in
Mannheim gewesen. In ihm vollzog sich
reiches , gesellschaftliches Leben . Auch der
Rerinverein hatte da sein Stammlokal , was
in der Bezeichnung des unteren Saales als
„R e n n s a a l" heute noch anklingt . Viele
Festlichkeiten . Kongresse und sonstige Veran -
staltungen haben seither in dem hübschen
Hause mit dem prachtvollen Garten statt -
gefunden .

Schon aus den Zeiten meiner frühesten
Kindheit ist mir dieser Platz vertraut . Ich
kenne ihn noch von jenen glücklichen Kinder -
tagen der jugendlichen Spiele her. Lugte
die erste Frühlingssonne — manchmal schon
im Februar — hervor , gabs schon warme
Stunden im Ballhaus . Der Frühling brachte
die üppigen , berauschenden Blüten der alten
Kastanien , der Sommer das wundervolle ,
dichte Gewölbe von Grün , und der gelbe
Herbst die sanften Nebel und die reifen Ka¬
stanien , die wir Kinder mit größter Vorliebe
und hinter dem Rücken des drohenden
„Schütz " von den Bäumen bengelten , »m sie
später zu schweren Jndianerketten für die
Spiele aneinanderzureihen . Der Krieg hat
das Sammeln der Kastanien „versachlicht" :
man wollte „Fleckenwasser" aus ihnen her -
stellen und wer weiß was noch . . .

Der Ausbruch des Krieges strich wie ein
Unwetter über die Stille des Ballhauses , da
gerade der internationale Schach -
k o n g r e ß tagte . Ueberall saßen die Mei¬
ster im friedlichen Wettstreit , ließen sich nicht
stören durch mancherlei warnende Tele -
gramme . die aus ihrer Heimat kamen. War
doch noch kurz vorher in einer Begrüßungs -
anspräche davon die Rede gewesen, daß die
Mannheimer Stadtfarben ein Symbol sein
mögen für die freundschaftlichen Gesinnun -
gen der Deutschen und Franzosen zueinan -
der . Die ausländischen Schachspieler seind -
licher Staaten wurden nach Ausbruch des
Krieges interniert und zunächst in die
Schloßwache gebracht. Sie bedauerten nur ,
aus dem „schönen " Ballhaus ziehen zu
müssen : im übrigen aber nahmen sie ihre
Schachbretter mit und spielten ruhig weiter .
Trotz Mobilmachung und Krieg . Aber dieser
hat doch ihr Spiel überdauert .

Nach den Schachleuten kamen die Soldaten
mit Kanonen und Gewehren . Sie mußten
im Ballhaus verköstigt werden . Manch einer
der biederen Leute ahnte noch nicht die
Furchtbarkeit des Krieges . Er dachte an
„herrliche Zeiten "

, wenn er — wie mir heute
noch erinnerlich , als sei es gestern gewesen,
sich beim alten Ballhauswirt beschwerte, er
wolle „besseres" Essen haben . „Rindfleisch
habe er zu Hause auch.

" Man brachte
„Spione " ins Ballhaus , die vom Publikum
sinnlos geschlagen wurden , meist irgend einen
erotisch aussehenden Schachmann neutraler
Nationalität . Manch einer wurde sv ein
paarmal des Tages angeschleppt. Dann nah -
ten die Jahre der Dürre . Rationierung auch
im Ballhaus . Nur die Luft blieb die gleiche,
wenn sie auch gar manchmal von unHeim-
lichem Surren erfüllt war . Aber es kamen
die Mütter der Söhne , die einst mit mir
spielten , manche schwarz und gebeugt vor
Gram . Der Mann war gefallen oder der
Sohn , den ich kannte und der mir Freund
oder Schulgenosse war .

Viele Jahre sind schon wieder seither ver -
flössen. Auch dem Ballhaus haben sie wieder
einen Aufschwung gebracht. Wir dürfen wie -
der eine stille Stunde ungestört uns aönnen
in seinem reizvollen Garten . Hoffentlich
recht oft und lange . Dr . Willy Oeser .

den den Zweck dieser Fachschulen ernstlich .
Mögen das sich alle zuständigen Faktoren
bedenken !

Landwirtschaftliches
Der Stand der Herbstsaaten in Baden

Anfang Dezember .
Die Witterung war in der ersten Hälfte deS

abgelaufenen Monats November vorwiegend
trocken und für die Durchführung der Feld »
geschäfte überaus günstig . Um die Monatsmitte
stellten sich bei stürmischen Winden ergiebige
Regenfälle ein , die gegen Monatsende da und
dort in Schnee übergingen . Die frühzeitig unter -
gebrachten Saaten zeigen fast ausnahmslos einen
gleichmäßigen und gesunden Bestand ; auch die
Spätsaaten laufen rasch und kräftig auf . Ver -
einzelt wird über Schnecken- , Krähen - und
Mäusefratz geklagt , auch wurden da und dort
Engerlinge festgestellt, jedoch dürfte ein erheb »
licher Schaden vorläufig noch nicht zu be-
fürchten sein .
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llmbilvung Oes bavilchen
Frauellverem»

Llus Ettlingen wird uns geschrieben:
Der Landesverein des badi -

schenFrauenvereinshat auf nächsten
Sonntag eine Landesvers ammlung
seiner Zweigvereine einberufen , auf deren
Tagesordnung namentlich die B e s ch l u tz -
fassung über eine neue Satzung
steht. Die Zweigvereine haben gutenteils
iie Reformbedürftigkeit längst empfunden .
Der Verein ist in einer Zeit entstanden , als
man in Baden an eine Aenderung des in-
direkten Wahlrechtes noch Jahrzehnte lang
nicht denken konnte. Diesen Geist atmet das
alte Statut des badischen Frauenvereins auch
heute noch. Die große Mehrzahl der Zweig -
dereine hat z. B . auf die Zusammensetzung
des Landesvorstandes gar keinen Einfloß :die Hauptperson wird vom Ministerium des
Innern ernannt ; die gewählten Mitglieder ,die übrigens nur drei Fünftel desselben
ausmachen , werden vom Landesausschutz.. ge¬
wählt , in dem wohl neun Zehntel der Zweig -
vereine überhaupt nicht vertreten sind.

Man hatte gehofft , daß ein neues Statut
hier Wandel schaffen müßte. Nichts davon
ist aber in dem Entwurf enthalten . Nicht
einmal die Wahl der Stellvertreter der
Präsidentin und des Generalsekretärs ist in
Aussicht genommen : sie werden vom Vor-
stand berufen.

Man kann sich denken , daß der Entwurf
wenig Begeisterung geweckt hat. Die Zeiten
des Absolutismus , wo die Rechte der Unter-
tanen sich auf das Steuerzahlen und Kompli -
mentemachen beschränkten , sind eben vorbei !

Geradezu Entrüstung hat aber das neue
Statut mit seinen neuen Bestimmungen über
iie Zweig , oder Ortsvereine her-
vorgerufen . Das bisherige Statut sah vor,
daß die Zweigvereine in der Geldbeschaffung
und der Verwaltung ihres Vermögens völlig
selbständig sein sollten ; der neue Entwurf
überläßt ihnen nur noch das Recht der Geld -
beschaffung: er streicht aber das Recht der
selbständigen Vermögensverwaltung . Konse¬
quent wirkt sich diese Aenderung im Falle
der Auflösung eines Zweigvereines aus : bis -
her hatten die Zweigvereine das Recht , in
diesem Falle über ihr oft recht beträchtliches
Vermögen selbständig zu verfügen . Das
neue Statut sieht vor , daß das ganze Ver-
mögen des Zweigvereins dem Landes vereine
zufallen soll.

Diese Bestimmung ist deshalb besonders
sehr bedenklich , weil das Statut den Zweig -
vereinen die Möglichkeit, sich vom Landes -

. vereine zu trennen , nur in der Form läßt,
daß sie sich auflöset . Bekommt dieses Statut
in dieser Form Gültigkeit , so sind die Zweig -

- vereine auf Gedeih - and Verderb - an -den
Landesverein / gekettet, auf dessen Vorstand
sie, wie gesägt/zumeist gar keinen Einfluß
haben. Wenn der Vorstand also Wege ginge ,
die einem Zweigvereine nach der Zusammen -
setzung seiner Mitglieder nicht gefielen , so
bliebe ernem solchen Verein nur die Wahl , sich
aufzulösen und dann sein ganzes Vermögen
dem Landesverein zu überlassen oder dessen

-aegnerische-Bestrebungen auch noch weiterhin
mit seinen nicht kleinen Beträgen zu unter-
stützen.

Einen derartigen Zwang wollten sich ver-
schiedene der großen Zweigvereine mit
großen Vermögen begreiflicherweise nicht
gefallen lassen. Sie haben sich deshalb ent-
schlössen , dieser Gefahr sich dadurch zu ent-
ziehen , daß sie sich noch vor dem 9. De -
zember vom Landesverein los -
trennten . Möglich war dieser Weg nur
in der Weise, daß man den Zweigverein , der
bisher Rechtspersönlichkeit durch Ministerial -
entschließung war , in einen eingetragenen
Verein umwandelte . Das ist, wie ander-
wärts , z. B . in Villingen , jetzt auch in
Ettlingen geschehen . Einmütig haben
die Mitglieder ihre Zustimmung gegeben.

Man fragt sich, wie der Landesvorstand zu
seinem merkwürdigen. Verlangen gekommen
sein mag : man denkt an das Ministerium des
Innern , das ja im Landesvorstand auch nach
dem neuen Statut noch einen Vertreter ha-
ben sollte , und redet dann im Hinblick auf
üen sozialdemokratischen Innenminister von
einem bequemen . „Sozialisierungs -
v e r s u ch

" . Dagegen spricht aber denn doch
wohl der ganze freiheitsfeindliche Geist der
ganzen Satzung . Vermutlich kommt aber
die Bestimmung , welche die Vermögensver -
waltung der Zweigvereine beschränken will ,
nur von der unglückseligen Verkoppelung
zwischen Landes - und Zweigverein . Beide
haben das Recht juristischer Persönlichkeit
durch Verleihung des Ministeriums . Die
Zweigvereine aber nur insolange , als sie mit
dem Landesverein verbunden bleiben. Tren -
nen sie sich , so hört ihre Rechtspersönlichkeit
auf und die ihnen gehörigen Grundstücke ha-
ben keinen rechtlichen Vertreter mehr. Da
war es dann allerdings folgerichtig , das
Statut so zu formulieren , wie es der Lan-
desvorstand nunmehr vorschlägt.

Hätte aber dieser Vorstand etwas mehr
Fühlung mit dem Volke und den Zweigver -
einen , als er es nach dem unglücklichen alten
Statut haben konnte, so hätte er sich sagen
müssen, daß derartige Bestimmungen
volkspsychologisch einfach nicht
tragbar sind. Die Leute wollen über die
Einrichtungen , die sie geschaffen haben und
zu denen die Herrschaften in Karlsruhe in
der Regel nichts beigetragen haben, auch im-
beschränkt verfügen können.

Es wird dem Landesverein , wenn er sich
gut beraten läßt , gar nichts anderes übrig
bleiben, als alle Zweigvereine in einge -
tragen « Vereine umzuwandeln und ihnen
damit Handlungsfreiheit zu verschaffen. Die
Verleihung der Rechtspersönlichkeit an die
Zweigvereine war etwas Gutes zu einer
Zeit , wo es noch kein Veremsgesetz gab . Seit
1900 ist das aber anders .

Kirchische Nachrichten
Aus der Erzdiözese.

Kirck»engem>cind« Grötzingen . Für den aus
den Gemarkungen Grötzingen , Berghausen und
Söllingen wohnenden Katholiken hat der hochw .
Herr Erzbischof von Freiburg mit . Wirkung vom

1. Oktober eine selbständige , rechtspersönliche
Kirchengemeinde errichtet . Die staatliche Geneh .
migung wurde am 5. November erteilt .

Ernennung . Dr . I . T r u n z, Generalsekretär
dez Bonifatlusverems in Newyork , wurde vom
Papst zum Päpstlichen Geheimkämmerer ernannt .

Benediktion im Lloster Lichtental .
„Es gibt eine Zeit , zu weinen . . . und es gibteins Zeit , sich zu freuen .

" Die Tag « der Krank -
heit und der Todes - und Beisetzungstag der Hochw.
Frau M . Gertrudis Molz waren für das Kloster
Tage des Schmerzes und der ernsten Trauer . Mit
dem Tag der Wahl und der feierlichen Benediktion
zog wieder Freude in die stillen Klosterräume ein.Am 3. Dezember erhielt die Hochw. Frau AebtisstnM . Bernarda Geiler durch den Hochwürdigsten
Herrn Erzbischof die feierliche kirchliche Benedik -
turn . Am Vorabend brachten sämtliche kirchlichenund weltlichen Vereine des Stadtteils Lichtentaleine Ovation , die durch Vorträg « der beiden Musik-
vereine , des Cäcilienvereins und der Vereinigten
Gesangvereine verschönert wurde . Zwei Vertreter
der Gemeinde und der Hochw. Herr Klosterpfarrerund Geiftl . Rat Huber hielten Ansprachen . Die
Vertreter der Vereine brachten im Sprechzimmerdes Klosters ihre Glückwünsche dar , für die die
Frau Aebtissm in schönen Worten dankte . Das
Ganze trug so recht den Charakter einer Familien -
feier . Beim Festgottesdienst am S. Dezember
waren anwesend die Hochwürdigsten Herren Aebte
Haid von Mehrerau und Widmann von Bronn -
dach, der Herr Vertreter des Herrn Staatsprä -
sidenten , Herr Oberbürgermeister Fieser , die
Herren Vertreter des Domänen - und Bezirksbau -
amtes , die Herren Vertreter der Schule : Herr
Kreisoberschulrat Orsinger und die Herren Ret -
tor «n , die gesamt« Sladtgeistlichkeit mit Herrn
Dekan und Geist !. Rat Vogt und noch viele ge-
ladene Gäste sowie die Vertreter der hiesigenVereine . Um 9 Uhr wurde Se . Exzellenz von der
Geistlichkeit zur Kirche geleitet . Während des
Pont .sikalamtes wurde die Benediktion der
Aebtissm mit den sinnreichen und zum Gemüt «
sprechenden Gebeten und Zeremonien vollzogen .
Es war ein « eigenartig schöne Feier . Es war ein
besonders schönes und malerisches Bild , als wäh -
rend des Te Deurn di« Hochw. Frau Aebtisstn vom
Bischof und den Bebten und den assistierenden
Geistlichen zur Klausur zurückgeleitet wurde .
Während der Herr Erzbischof das Pontifikalamt
beendigte , legten die Chorfrauen und Schwestern
auf dem Frauenchor den Eid d«s Gehorsams gegendie neue Vorsteherin ab . Nach beendigter tirch -
licher Feier begaben sich die geladenen Festgäst «
zur Gratulation ins Sprechzimmer , in dem der
ganze Konvent versammelt war . Nach derselben
nahmen die Gäste an dem vom Kloster gebotenen
Festmahl teil . Den Reigen der Ansprach «» er -
öffnete der Hochw. Herr Geist !. Rat Huber . Er
führte aus , daß der heutige Tag ein Tag der
Freude für das Kloster sei und gedachte pietätvoll
auch der verstorbenen Frau Aebtisstn . Er ver -
fehlte auch nicht, herzliche Dankeswort « zu richten
an Se . Exzellenz , an den Herrn Vertreter der
Staatsbehörde , an den Herrn Oberbürgermeister
und an die Vereine Lichtentals für ihre Anteil »
nahm « am Feste . Der Hochwllrdigste Herr Erz -
bischof richtet« sodann markant « Wort « an die
GNte , indem er darauf hinwies , wie das Klosterin materieller und geistiger Beziehüng besonders
durch seine Crziehung -Mtlgkeil am Volk arbeite .
Sein besonderer Wunsch war , daß diese Tätigkeit
auch fernerhin möglich bleibe und s«gensr «ich sich
gestalte und daß das ideale Verhältnis zwischen
Kloster , Staat und Stadt fortbestehen möge. Fer -
ner ergriff das Wort Herr Geh . Finanzrat
Fetzer , der in Vertretung des H« rrn Staats -
Präsidenten Dr . Schmitt , der l«ider durch wichtig«
Amtsgeschäfte verhindert sei, erschi«n«n war .

Sei « Ausführungen - galten - der glücklichen -
kunft und Weiterentwicklung des Klosters , zz^Schluß der offiziellen Tischreden machte
Oderbürgermeister Fieser . Er wolle durch [e ine
persönlich« Anwesenheit dokumentieren , daß die
politische Gemeinde eng verbunden sei Mit dem
Kloster . Er erwähnte , daß von diesem Hause
große Werke in geistiger , religiöser und sitt . ich«»
Beziehung wie durch Werke der Barmherzigkeit
jederzeit ausgegangen s«icn , wie in den 900 Sahret ,
seines Bestehens viele Bürgerfamili «n und (& ,
schlechter Bad «ns dahingegangen und verschwunden
sind, das Kwster aber als ältester Bürger Badenz
heute noch bestehe — als ein allehrwürdiges
Denkmal , das hereinragt tn unsere Zeit . Herr
Oberbürgermeister oersichert« zum Schluß , daß die
Stadt der verstorbenen Frau Aebtissm stets «in«
dankbar « Verehrung bewahren werde und daß ffeder neuen Frau Aebtissm das gleiche Wohlwollen
entgegenbringe werde wie ihr « Vorgängerin .Die erhebend « schöne F «i«r ist nun vorüber .
Mögen all . die Wünsche und Gebete dieser Weihe-
stund« in Erfüllung geh«n ! Möge der Hochw.
Gnädigen Frau Aebtissm M . Bermuda Geiler
eine recht lange und gesegnete Regierungstätigkeit
bsschieden sein zur Ehre Gottes , zum Lob und
Preis Unserer lieben Frau und zum zeitlichen und
ewigen Wohl des Klosters !

Ncckargemünd . (Beerdigung von Stadt .
Pfarrer H .o l z. ) Acht Tage nachdem er 25
Jahre in der hiesigen Gemeine so pflichteifrig ,
fromm und segensreich gewirkt hatte , ist Herr
Stadtpfarrer Oskar Holz zur letzten Ruhe be.
stattet worden . ' Seit 15 . November 1903 war er
hier als Pfarrer tätig und hat sich die Liebe aller
erwovben , wie gerade auch die Teilnahme au
seiner Träüerseier bewies . Nach der Aufbahrung
des Toten in der Kirche gab fein Freund und
Nachbqr Herr Pfarrer Frei von Wiesenvach ein
Lebensbild des Verstorbenen , der in Beckstein
am 9. Februar 1872 als Sohn des Hauptlehrerz
Holz geboren war , in Bruchsal und Rastatt das

Gymnasium besuchte, in Freionr ^ Theologie stu¬
dierte und im Juli 1895 zum Priester geweiht
wurde . Alsdann wirkte er , von derKirchenbehörde
auf besonders verantwortungsvolle Posten gestellt ,als Kaplan zwei Jahre an der Jesuitenpfartei in
Heidelberg , wo ihm zugleich Noch die Seelsorgein ben Krankenhäusern oblag . Zwei Jähre war
er dann noch in Riegel bei Emmendingen als
Anstaltsoorsteher , als Leiter des dortigen Erzb .
Kinderheimes für Knaben tätig . Seit November
1903 bis zu seinem Tod betreute er die Pfarrei
Neckrgemünd . war als SchüliNspektor tätig und
suchte seine Gemeinde auf alle Weise religiös
zu fördern . ' Ein stilles , liebes Wesen war ihm«igen , verbunden mit einem entschiedenen Charak .
ter und peinlicher Gewissenhaftigkeit . Sein
Schöpfer berief ihn aber Nicht bloß zum tätigenLeben , sondern auch zum Opfer im Leiden . Die
letzten zwölf Jahre , seines Lebens waren Dulder -
jähre , die er . aber mit christlicher Ergebenheit
trug . Ein frommer Tod erlöste ihn am 20 . No-
vember von seinen Leihen . Das Seelenamt und
die Beerdigung hielt Herr Dekan Barth . Bür »
germeister , Stiftungsrat , Lehrerschaft , Elisabe «
chen-Krankenverein , Kathol . Frauenbund . Jung ,
frauenverein legten mit herzlichen Worten der
Teilnahme Kränze am Grabe nieder . Ebenso der
Arbeiterverein .voaLeiLWeW dessen Mitbegrün ,
der der KWorhene war .

'
Im Namen der Kürt ,

genossen sprach Herr Dekan Eck . von '
Zuzenhau.

sen, im Rqmen ' der Kaplane Herr Pfarrer Bieh -lei-Ki rrlach. Auch Schüler und Schülerinnen
sowie die FUialisten von Waldhilsbach sandtendem geliebten Seelsorger einen letzten Gruß in?
Grab . So ruht er nun von seinem tätigen wie
leidenden Leben im Grabe , seine Seele aber ruhtin ihrer Heimat bei Gott , dem er im ganze«
Leben treu war .

Versäumen Sie nicht meinen » « gm | 0 a ■

Weihnachtsverkauf In Stoffen Wlln . Braunagel
zu ganz fabelhaft billigen Preisen . Herrenstrasse 7

3 Sonntage vor Weihnachten geöffnet .

ßrivelbcrger Theater
Eine Uraufführung .

Paul Alte n be rg , der als LLjähriger
Studienrat zur Zeit in Berlin lebt , hat durch
Gedichte, Novellen , Romane und Bühnenstücke
einige Beachtung gefunden . Sein jüngstes Werk
»Der Schadenflicke r ". das in Heidelberg
uraufgeführt wurde , verrät in der Kultur seiner
Sprache , in seiner warmen Menschlichkeit und
seinem EthoS viel Dichterisches , wenn es auch
als Ganzes genommen mancherlei Unklarheiten
«nthält , etwas in die Breite gerät und ßegen das
Ende hin zu stark mit Edelmut arbeitet . ImGewände eines Märchens aus Tausend und eine
Nacht will der Dichter zeigen , daß der Mensch gutund böse zugleich sein kann , indem er den unge -
treuen Vogt Akramas , der obendrein der Mann
ist, der Frau und Kind einstsnals im Such liefe,
dennoch zum Helfer an dem zu Unrecht verstoße -
nen Bog : Kocheima wird und — indem er dessen
Schaden flickt — auch für sich selbst den Weg zur
Läuterung findet . Kocheima selbst verkörpert die
Macht der Gerechtigkeit , während an Aisha (der
Tochter Akramas , die ' hren unbekannten Vater
voll Hätz sucht) die zerstörend « Wirkung unnatür¬
lich Hasses gezeitigt werden soll , der dann seMe
Spitze verliert , wenn man das Objekt deS Haffes
kennt . Das alles ist stark symbolisch, ist durch-
zogen von heiteren Episoden und hat dennoch den
einen Fehler , datz es , wenn man eS nur sieht
und nicht gelesen hat , nicht leicht faßbar ist. Da -
bei ist die Heidelberger Aufführung wesentlich
über die ursprüngliche dichterisch« Faffung hin -
ausgegangen , indem Intendant Hahn ihr
eine sehr vorteilhafte dramaturgische Bearbeitung
zuteil werden ließ , die ihr etwas von der Breite
nahm und zugleich daS Symbolische stärker be-
tonte . Auch die von orientalischer Lebhaftigkeit
erfüllte Aufführung selbst versucht« in jeder Be - !
ziebu .ig den Erfolg günstig zu beeinflussen , nicht
allein durch die farbenschonen Gewänder und
malerischen Bühnenbilder von Pid E l k i n S,
sonrern auch durch die Darstellung , bei der vor
allem der Vogt AkramaS von Wolfgang Schir .

l i tz und die köstliche Dienerin Dunjazade von
Klarissa Manhof hervorzuheben sind. Aber
trotz aller fleißigen Vorarbeit war der Erfolg
nur klein und galt wohl in der Hauptsache der
Wiedergabe . . :

Noch größer war der Einfluß der Aufführung
auf den Eindruck , den Janacecks Oper „I e -
nufa "

hinterließ . Bei aller Anerkennung der
großen Musikalität , der echten Empfindungen ,des starken Könnens und der oft packenden Ge -
staltung hat die Oper heute nichts mehr von
jenem nahezu Revolutionären , das sie zur Zeit
ihres Entstehens im Jahre 1901 hatte . Man
empfind « heute wohl mehr als ehedem die An»
lehnung an Ueberkommenes — sowohl Mas »
cagni und Puccini , als auch ein modern ge-
wandet « Smeiana — und das oft harte Neben ,
einanderstellen von Altem und Neuem , ganz ab-

tesehen
von der reichlich primitiven Handlung ,

ltan hat noch die Karlsruher Aufführung in
Erinnerung und weiß , daß man — ehrlich ge¬
standen — damals eigentlich etwas ent .äuscht
war . Immerhin war die erneute Bekanntschaft
vorteilhafter für das Werk , besonders infolge der
geraoezu hervorragenden musikalischen Gestaltung
durch Kapellmeister Karl Schmidt , der das
Wertvolle der Partitur in großer Schönheit er -
stehe 1 ließ und Orchester und Mitwirkende mit -
ritz. Dieser neue Operndirigent ist ein ganz
großer Gewinn für uns , der sich im Laufe der
Z >: -t bissen . lich noch sehr auswirken wird . Mit
der von »hm geschaffenen Lebendigkeit ging auch
die Jnfzeniklung von Walter Jenssen Hand
in Hand . Tie beste Leistung auf der Buhne
war die Küsterin von Johanna Blatter , eine
gesanglich und darstellerisch gleich ausge -
zeichnete Verkörperung von fast dämonischer
Gewalt . Ihr stand ebenbürtig die gleichfalls
vorzügliche Jenufa von Heidi Heitmann zur
Seite . Ter Laca von Fritz Marcks und der
Stewa von Dr . Fell ner konnten mit einigem
Abstand gut bestehen . Eine sorgfältige Besetzung
auch der kleinen Rollen und die schönen Bühnen¬
bilder von Pid E l k i n s verschafften dem Werk
einen ungewöhnlich großen Erfolg .

Dr . W . Sch-

Avoent
Heut ' in Hütten und Palästen ,
Heut ' , bei hellen frohen Festen .— Denkt der Armen ! —
Denn auch ihuen ward Erbarmen
In dem ew'gen Gott geboren ,— Seht , daß sie nicht angstverloren
An dem Tag , der unser Leben
Höchster Gnade Heil gegeben
Traurig bleiben — und erkennt
So den Sinn des Gottgewollten —-̂ im Advent !

G. M ig e od.

_ Uraufführung in Baden -Baden . Die Städtischen
Schauspiele in Baden -Baden , Intendant Dr .
Hermann Grußendorf , haben Karl Zuck -
mayers neues Werk .Katharina Knie ",ein Seiltänzerstück zur Aufführung angenommen .

Amerika und das Bauhaus im Dresdner Opern -
haus . Man weiß von den guten Beziehungen , die
der Generalmusikdirektor der Dresdner Staats -
oper mit Amerika unterhält . Nicht zum Schaden
des Instituts und der Fremdenstadt Dresden .
Also bringt er auch einmal ein kleines Opferund führt Theodore Stearns lyrische Oper
in einem Akt „S ch n e e v og e l " auf . Große
Premierestimmung , im Parkett die amerikanische
Kolonie von Dresden . Und man lernt kennen
jenen bekannten Schmalz -Einakter , epigonal emp -
funden , sentimental überzuckert , nur zu retten
durch ein Ensemble schöner Stimmen . Aber
Dresden ist in solchen Fällen wohlerzogen , ap .
plaudiert dünn und zäh , bis der Autor erscheinen
darf . Danach wirkt Giacomo Puccinis Bandi »
tenoper „Gianni Schicchi" um so vollsaftiger .
Anderwärts längst Repertoir , wird sie es in
Dresden bald sein. Dank einer geradezu glän -
zenden Inszenierung Dr . Otto Eberhardts , dyna .
misch bis in letzte Schwankungen abgestimmt ,
dank einer blendenden Charakterzeichnung Fried -
rich Plaichkes sSchicchi) und Irma Tervanis
(Zita ). Die Sensation des Abends aber eine
Tanzmusik von Ellen von Cleve -Petz nach „Tschai -
kowsk!?? Nußknacker " -Musik . Mit Bühnen Widern

und Kostümen nach Entwürfen von Oskar Schlem -
mer vom BauhauS Dessau . Zweifellos hübsche
Einfälle , so ein ganzes wandelndes Dorf , mit
Kirchturm und Häusern . Lattenzaun und Ver¬
kehrspolizei . ein herrlich bunrer „Jahrmarkt ".
Aber muß deshalb ' Dessau eigens bemüht wer -
den ? Adolf Mahnkes Bühnenbilder des sonnigen
Florenz oder der Eisgrotte aus dem ersten Ein -
akter waren weniger problematisch , dafür ge-
könnt . Unnötig zu sagen , daß Fritz Busch und
mit ihm die Staatskapelle stürmisch gefeiertwurden . Heinrich Z e r k a u l e n.

Ein amerikanischer Dramatiker auf deutscher
Bühne . Dem Amerikaner Robert S h e r w o o d.
dessen Komödie .Hannibal ante porta ? "
lThe Road to Rome > in der ausgezeichneten
Übertragung durch Fred Angermayer im Bre -
mer Schauspielhaus uraufgeführt wurde ,
täte man Unrecht , wenn man ihn kurzerhand
mit der ironischen Geschichtsdeutung Shaws ver-
gleichen wollte . Es geht bei ihm um mehr als
um eine — auf Newyork und Washington zie-

. lende -*■ Travestie heldischer Historie , eine be -
ziehungsvolle . Vermenschlichung heroischer Mas -
ken, eine kunstgerechte Zerspaltung kritiklos er -
erbter Phrasen für den Kriegsbedarf . Aus dem
in prachtvollem Zwiegespräche geführten Kampf
zwischen Hannibal, . der in Haßveseffenheit zur
Zerstörung Roms entschlossen ist, und Amytfji ?,
der Gattin des römischen Diktators Fabius , wächst
eine Auseinandersetzung , die bei aller Leichtigkeit
des Tones mit tiefem und ergreifendem Ernst an
letzte Dinge rührt : Die ironisch gespitzte Komödie
wächst ins Dichterische , und es geht nun um den
Sinn alles menschlichen Tuns überhaupt . Sher -
wood leistet dem Friedensgedanken einen besseren
Dienst als Shaw , weil er wärmer und tiefer ist !
und seine Komödie , obendrein ein ausgezeickinete ?
Theaterstück ist nach all der technischen Markt¬
ware ein bedeutsames Zeugnis jüngsten amerika -
Nischen Dichterwillens . Die von Detlef Siera
inszenierte Aufführung war eine Ruhmestat
Bremer Schauspielhauses . Der anhaltende uru
begeisterte Beifall bestätigte einen uugewöhp ' ' '
chen Erfolg . Karl J e r b k .
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Zeugenaussagen .
In der Zeugenvernehmung , bei der es im all -

gemeinen galt , festzustellen , wie stark das Jnter -
esse Hellmanns an den Arbeit «» der verschiede-
nen Chemiker gewesen ist und ob sich die Arbeiter

^ darüber klar waren , daß sie von den Versuchen
nichts verraten dürfen , bekundet Frau Kratze -

- Mannheim , die Servierfrau in der Wirtscyaft
Schneider in Ludwigshafen war , Hellmann habe
sie gefragt , ob Laboranten von der I . G .-Farben
im Lokal verkehren . Er möchte solche kennen
lernen und mit ihnen sprechen . Für jeden Labo -
ranten , den sie ihm namhaft mache, solle sie 600
Mark erhalten . Hellmann sei dann später mit
einem Herrn ins Lokal gekommen . Es war
Stoessel . Die beiden Hätten eine belanglose Uru
terhalmng geführt und seien später nacheinander
woggegangen . Einmal sei der Zeugin von Hell -
mann eine Karte vorgelegt worden mit Namen
und Geldsummen dahinter , wodurch Hellmann
darauf hinweisen wollte , welche Summen zu der -
dienen feien . Hellmann habe zu Frau Kratze im
Lokal einmal gesagt : Wenn Frau Kratze ihn der .
rate dann werde - er vier Jahr « Gefängnis ris¬
kieren . — Der Zeuge Joses Noe , Kaufmann
in Halle , wird wegen Verdachts der Teilnahme ,
ebenso wie der Zeuge Kern unvereidigt vernom -
men . Noe befand sich auf Urlaub in Ludwig « .
Hafen und erhielt dort von den Franzosen einen
anonymen Brief , der ihn an einen bestimmten
Treffpunkt bat . Dort traf er Stoessel , den er
nicht kannte . St . sagte , Noe solle annehmen , er
sei Beauftragter einer französischen Fabrik zum
Zwecke. Leute zu gewinnen , die Fabrikgeheimnisse
verraten . Noe erklärte sich bereit und verlangte
Bedenkzeit . Es wurde ein Tag festgefetzt, an de n
N02 zu Stoessel in die Wohnung gehen soyte .
In der Zwischenzeit verständigte Noe seine Vor -
gesetzten und die deutsche Polizei . Der Zeuge
erfuhr gleich bei der ersten Zusammenkunft , daß
Stoessel 'mit Hellmann , seinem Freunde , in Ver -
bindung stehe. Ein alleres mal ging Noe mit
Hellmanl ^ in die Wohnung zu Stoessel . Dort
erklärte St . nochmals , was er wolle . Ein Herr
Nordesc aus Paris käme und wolle Noe kennen
lernen . Nordesc sei der zuständige Mann , dem
St . unterstellt sei. Noe solle Adressen über Reichs -
wehrsoldaten mitteilen , selbst aber nichts unter -
nehmen . Auch über Zusammenkünfte rechts »
stehender Organisationen wie Stahlhelm , Wer
wolf usw . und Parteien — es wurde die Deutsche
Volkspartei genannt — sollte er Mitteilungen
machen . Kellmann habe bei diesem Besuch richig
dabei gesessen. Auf dem Tische Stoessels habe ein
.Schriftstück mit chemischen Formeln gelegen . Zwei
Tage später sei Nordesc dem Noe in der Woh¬
nung Stoessels vorgestellt worden . St . spielte
dabei den Dolmetscher . Noe erklärte dem fragen ,
den Nordesc , er kenne keine Fabrikgehcimnisse ,
worauf N . erwiderte , es genüge . Laboranten des
Leunaiverkes abzugeben . „Erst arbeiten und dann
werden wir bezahlen .

" hatten die Franzosen ge -
äußert . Noe hatte den Eindruck , als ob N. mehr
auf volitischem Gebiet . Stoessel mehr auf Wirt-
schaftlichem Gebiete spioniere . Kriminaloberkom -
missar Beyer - Ludwigshafen bestätigte im all -
gemeinen die schon bekannten Aussagen und weist
darauf hin, , daß ganz bestimmte Nackrichten da-
für Vorhänden seien , daß die Franzosen gerade
in der letzten Zeit versucht hätten , mit den Leuna -
werken bei .Halle in Verbindung zu kommen . Er
ist der Ansicht , daß Hellmann und Schwarzwälder

weit größere Dienste den Franzosen geleistet ha.
ben müßten , als in der Boruntersuchung heraus ,
gekommen sei . Die Öffentlichkeit und t>'u Presse
werden um 12 Uhr von der Sitzung ausgeichlos -
sen . Einige _ der Angeklagten wollen Angaben
machen , die sie öffentlich mit Rücksicht auf iore
Person nicht geben würden . Damit war die Be -
weisaufnahme geschlossen.

Nach Anhören der Sachverständigen stellte der
Staatsanwalt folgende

Strafanträgc :
Gegen Hellmann eine Gefängnisstrafe von 1

Jahr 10 Monaten , gegen Schwarzmal ^ r 1 Jahr
8 Monate Gestrngnis , gegen Müller 10 Monate
EcsängmS , gt ^m Magin 3 M . nv Gefängnis .
Außerdem solle ': den Angeklaz .en die Kosten
auferlegt werden .

*
Nach etwa «inständiger Beratung verkündet«

das Gericht »slgkndes

Ilrteil :
Ter Angeklagte H e l l m a a » wird des fort-

gesetzten Bergehens gegen das Geich des unlau -
teren Wettbewerbs in Tateinheit mit einem V«r-
gehen der Anstiftung für schuldig erkliirt und zu
einer Gefängnisstrafe von einem Jahr verurteilt .
Im übrigen wird der Angeklagte freigesprochen.
Der Angeklagte Schwarzwälder wird eines
fortgesetzten Vergehens gegen den unlauteren
Wettbewerb für schuldig erklärt und zu einer
Gefängnisstrafe von neun Monaten verurteilt .
Im übrigen erfolgt Freisprechung . D « r Ange -
klagte Müller wird wegen eines Vergehens
des unlauteren Wettbewerbs und Beihilfe zu fünf
Monaten Gefängnis verurteilt , im übrigen frei¬
gesprochen . Auf die Strafe » werde« bei Hell -
mann , Müller und Schwarzwülder je vier Mo-
nate Untersuchungshaft angerechnet . Ter Ange ,
klagte Magin wird freigesprochen. Soweit
Verurteilungen erfolgen » haben die Angeklagten
die Kosten zu tragen . Der Haftbefehl gegen
Müller wird aufgehoben , gegen die Angeklagten
Hcllmann und Schwarzwälder jedoch aufrecht er-
halten .

Aus der Urteilsbegründung .
Das Gericht ist von der Ueberzeugung ausge -

gangen , daß alle ausgegebenen Berichte Betriebs -
geheimnisse darstellen , höchstens einer der Be -
richte könnte eventuell nicht als Betriebsgeheim -
nis angesprochen werden . Hinsichtlich des K 6
des Gesetzes gegen den Verrat militärischer Ge.
Heimnisse konnte das Gericht nicht zu dem
Beschlüsse kommen , daß Schwarzwälder u . Mü ! -
!er schuldig zu erkennen sind . Beide haben keine
Beziehungen zu den Franzosen angeknüpft . Die
Beziehungen wurden von den Franzosen zum
Zwecke der Werkspionage angeknüpft und es ist
nicht erwiesen , daß , nachdem sie von den Fran -
zosen nach militärischen Dingen gefragt wur -
den, sie ihre Beziehungen weiter unterhalten
haben . Schwarzwälder habe glatt erklärt , er
wolle mit politischen Dingen nichts zu tun . haben ,
denn das sei Landesverrat . Er habe deswegen
seine Beziehungen zu den Franzosen abgebro¬
chen . Eine unbefugte Handlungsweise sei bei
Magin nicht zu , erblicken und deshalb sei .r
freizusprechen . Die Angeklagten nehmen ihre
Strafe sofort an , jedoch Schwarzwälder unter
Vorbehalt .

Chronik
Bruchsal . 6. Dez . (Flüchtig gegangen . )

Wegen Unterschlagung einer größeren Summe
amtlicher Gelder ging vorgestern ein hiesiger
Zollbeamter flüchtig , nachdem er angedeutet hatte ,
er werde sich erschießen . Er wurde nachmittag ?
zuletzt in Jagdausrüstung gesehen . Eine gestern
vorgenommene Polizeistreife war ergebnislos .

Heidelberg . 6 Dez . ( Ter brennende 31t >
kolaus . ) Der 17jährige Tapezierlehrling Hem -
rich I o h m a n n hatte sich gestern abend als
Nikolaus oerkleidet . Durch unvorsichtiges Hun -
tieren mit einer schadhaften Laterne geriet Plötz »
lich der lange Klichsarrt d 's jungen Mannes in
Brand . Der Verunglückte mu '.zie mit schwer«n
Verletzungen an beiden Armen tnd B -in >-n ins
Krankenhaus verbracht werdeii

Rohrbach bei Eppingen . 5 . Dez . (Leichen
f « i e r . ) „ Und wenn die Blüien Früchte tragen ,
dann haben sie uns längst begraben " sagt der
große Schulmann Lorenz Kellner Es gilt auch
von unserm ■ hochverehrten teuren Oberlehr r
Herrn Albert Schey der 36 Jahre lang , also
ein ganzes Men ' ckenalter als Jugendcrzieher
hier tätig wai . und den Großteil unserer Bür -
ger Lesen . Sckreiben und Rechnen lebrte . In
Riedöschingen geboren , erreichle er ein Alter von
fast 70 Jahnen . Nur schweren Herzens trennte
er sich vor wenigen Jabren von seinen geliebten
Schülern , um seinen Lebensabend teils hier , teils
bei seinen Kindern in Ueberlingen und in Düsse ! ,
dörf zu verbringen . an letzterem Ort ist er auch
aus dem Leben geschieden Ammer wieder zog
es ihn nach Rohrbach , erst kurz vor Allerheiligen
war er noch hier Rohrbach war ihm zur zwei-
ten Heimat geworden Hier wollte er seine
letzte Ruhestätte haben im Schatten des trauten
DorfkirchleinS . das er so sehr geliebt Ein großer
Leichenzug bewegte sich zum Kirchhof ; von nah
und fern wai en frübere Scküler imd Freunde
herbeigeströmt zur letzten Ehrenbezeugung . Herr
Pfarrer Müller bielt die Beerdigung und dankt,?
im N" "' en d<-r Warr <" , ,r"- : *' >
gen ReligionSlebrer . D ?e Reklmonsstiinde wa
ihm die wicktigste und liebste . Alber ' Sckev war
ein tiekaläub .ger Mann und praktischer Ka ' b -' lik
Herr Bürgermeister Esenbuth sprach im Na¬
men der Gemeind -' Er bob die qro ?--'n Verdienste
dez Verstorb -nen bervor un die geistige und litt '
licke Ausbildung de '- ? naend . seine trefflich , n
Eigenschaften al ? E ^z' eber und Familienvater ,
seine Erfolge tt Erforschung der Ortsaeschicbte .
hat er dock

"
«ine Ortsckron ?? verfaßt . Auch «w

Schey ein großer Freund und Förderer guter
Bücher . Herr Schwab , erster Hauptlehrer ,
nahm Abschied vom lieben , friedvollen Freund
und Mitarbei .er . Ein Hauptlehrer legte im Na -
men des Lehrerrereii s Bcz r̂k Eppingen unter
ehrenden Worten einen Kranz nieder . H . H.
Pfarrer Anton Frä . znik von Mörsch , ei"

Rohrbacher Kind , sprach pietätvoll im Äame .i
aller früheren Schüler und feierte den praktische »
Schulmann , oen Förderer der Talente , seine
große Liebe zi den Schülern , in denen er sein
Freunde sah , sein Erzählertalent , sein« Heiter »
keit und Frömmigkeit , auch seinen christlichem
Starkmut im Leiden . Die zahlreichen Tränen
der jetzt zu Mann und Frau herangereif .en
früheren Schüler find « in Beweis dankbarer
Liebe . Mancher Bubenstreich ward auch bereut
und beweint am osienen Grabe des väterlichen
Freundes , der ee mmer mit den Kindern so gut
gemeint Ein guter Lehrer ist « ine große Gnade
und ein großer Segen kür eine Gemeinde , dop-
pelt groß in ein ^r Zeit , wo von vielen Seiten die
christliche Schule befeindet und die religiöse Aus -
bildung unsere ! Ankündigen Lehrer so heftig um -
stritten wird Möchten unserer Gemeinde alle -
zeit Lehrer beschirden sein von der Sinnesart
unseres ireuen Hauptlehrers Albert Schev . M .

Altheim » S. Dez Neuer Brand .) In
der vergangenen DrenStagnacht — drei Tage nach
dem letzten Brand — schon wieder eine Feuers -
brunst , der n ^ urt » Brand seit 182 3 . Um
% 11 - Ü Stunde , päter als in der Samstag -
nacht — wurde da? Feuer bemerkt von der Wach-
Mannschaft am Brandplatz Kappes - Maier .
Die Scheune unt S :allung von Franz Scheuer¬
mann . gen Hilbert nach dem früheren Be-
sitzer, die am Samstag gerettet worden warcn ,
sind nun ein rauchender Schutthaufen . Die
Brandstell ? umfaßt jetzt die Anwehen Heck .
Sans Mars chh - i. se r . Scheuermann
DaS Fever war gelegt von der den Wiesen zu¬
gewandten Se ' te de^ Sckeune . Tie Feuerwehr
war innerhalb fünf Minuten zur Stelle Tie
schwer gefährdete Scheune der Witwe Joses
Sans , deren Stallun " und Anbau am Samstag
weggebranni ist. wurde gerettet . Die Motor -
spritze von Bi ck- n traf um '412 Uhr ein , brauchte
aber nicht m .'hr in Tätigkeit zu treten Die
En ' stebungSi rknck « ? Niemand kennt sie
jedermann spricht es offen aus ' da liegt offen ,
kundige Brai dst' s^ung vor . Eine ungebenerc
Aufregung und Bei nrub ' auna und furchtbare
Erbitterung 5->t sich der Bei - elkernng bemä -̂ igt

D .
Baden -Baden , 5 . Dez (9 6 Bewerber für

die neu ? Kurdirektorst
' elle .) Um die

neue Kurdirektorstelle haben sich nicht weniger
als 96 Herren beworben . Kurdirektor D o .i
Hochwächter ist vom 25 . Januar ab in fei¬
nem Dienste beurlaubt .

Offenburg , 6. Dez . (Ehre , wem Ehre ge -
bührtl ! Ter kcnholifche Arbeiterverein hat es
sich nicht nehmen la ^en, zu Ehren seines uner¬
müdlichen . verdienstvollen Präses , Herrn Stadt -
Pfarrer K a 11 c am lefe.en Sonntag abend rm
saale des „Ortenauer Hofes " eine herzliche
Jubiläumsfeier zu veranstalten . Es war für den
Vereinspräsei , ein « Ueberraschung , als ihm un -
geahnt diese Chrung urner Uebe ^reichurig eines
hübschen Blumenkorbs bereitet wurde . Vor 25
Jahren , so be .onte namens des Vereins Herr
Stadtrat Heisch n einer Ansprache , hatte Herr
Stadtpfarrer Karle d?e Aufgabe , an die Spitz -
des Vereins zu treten und hat es trefflich ver -
standen . - unitr feiner Leitung den Offen 'burger
Arbeiierverein auf eine achtunggebietende Höh
zu bringen . In der katholischen Arbeitervereins ^
bewegitng ist Herr S .ad . Pfarrer Karle eine
wohlbekannte , geschätzte Persönlichkeit , weshalb
er , wie der Redner Heisch mit Recht betonte ,
von der katholischen Arbeiterschaft auch verehrt
wird . Auch die Herren Arbeiterfekretär Böhm ,
Ob -rpostfekretär Steinhart , sowie Herr Bild
Hauer Hund vom katholischen Jungmä7 >nerv «r -
ein fanden in ihren Ausführungen ehrende
Worte für den Jubilar . In längeren Ausfüh -
rungen dank. e der Präses . Herr Stadtpfarrer
Karle für die ihm dargebrachte Ehrung und
warf einen interessanten Rückblick auf die letzten
25 Jahr « während er den Verein zu leiten hatte .
Tie Präfes -Jubiläumsfeier wurde umrahmt von
der Sängerabteilung des kath . Arbeitervereins
unter Leitung des Dirigenten Herrn Hauptlehrer
Lange necker und einer Hauskapelle un . er
Führung des Herrn Hcndelslehrer Rein -
s a r t h. wodurch der Abend einen recht stim -
mungsvollen und genußreichen Verlauf nahm .

GEGEN SPRÖDE HAUT
schützt sie

WWW «
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Hilzingev , 6 . Dez . (Wilddiebroheiten .)
Am WaldeSrand bei DietliShofen , einem zu Hil »
gingen gehörigen Weiler , wurde von Spazier -
gängern am Sonn .ag nachmi .tag ein heftiges
Schmerzensschreie ausstoßendes Reh mittlerer
Größe gefunden , das in eine schwere gestellte
Eisenfalle geraten war . Es war außerordentlich
schwer, das a . me Tier aus seiner Falle zu be-
freien .

Landau , 6 . Dez . (Das gefährliche
Lied vom guten Kameraden » Das
französische Militärgericht verurteilte in seiner
Mil ^wochsitzung den Vorsitzenden der Ortsgruppe
Ebertsheim der Na ' ionalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpar .ei wegen Duldung eines Umzugs mit
militärischem Charakter zu zehn Tagen Gefäng -
nis und 300 RM . Geldstrafe (ersatzweife weitere
80 Tage Gefängnis ) . Die Ortsgruppe hatte im
August eine Fahnenweihe begangen . Bei einem
Marsch nach dem Friedhof zur Gefallenenehrung
fei ein parademäßiger Vorbeimarsch erfolgt un -
ter Komamndos „Augen recht? I ' usw . Aus dem
Friedhofe selbst hätten die Hitlerleute kriegerische
Lieder gesungen Auf die Frage der Verterd '

gung nach dem Texte des Liedes wurde bekannt
daß es sich um das Lied vom guten Kameraden
und um das Niederländische Dankgebei handelte .
In seiner Verteidigungsrede wies Senatspräsi -
dent Dr . Führ darauf hin , daß es sich hier nie -
mals um Lieder kriegerischen Inhalts handle , so -
gar eher um ' religiöse Lieder

Ludwigshafen , 6. Dez . ( 10 Jahre Fran «
zosen in Ludwigshäsen . ) Aus Anlaß der
bereits 10jährigen Besetzung der Stadt Ludwigs -
Hafen durch die Franzosen erlassen die Vertreter
der sozialdemokratischen , volksparteilichen Frak ->
tionen , des Zentrums , der Bayer . Volkspartei und
der Wirtschaft ! . Vereinigung des Ludwigshafener
Stadtrats einen Aufruf , in dem es zum Schlüsse
heißt : Die oben genannten Fraktionen des Lud »
wigshafener Stadtrats als Vertreter der Lud »
wigShafener Einwohnerschaft fordern im Namen
der Gerechtigkeit und der wahren Befriedung
Europas , daß rafchestens der Pfalz die volle
Freiheit gegeben wird und die Besatzungstruppen
zurückgezogen werden , ohne daß hierfür irgend -
welche weiteren Gegenleistungen gefordert oder
gemacht werden dürfen . Sie fordern weiterhin
die baldigste Wiedervereinigung des Saargebiets
mit dem deutschen Mutterlande .

Aus »er katholische«
Frallenbewegllllg

LavdZrauenjage

In Wiesloch .
Der kath. Frauenbund Wiesloch veranstaltete

am ersten Adventssonntag seinen Landfrauentag
im Saale des Erbprinzen . Ueberaus zahlreich
(etwa 350) waren auch in diesem Jahre die kath .
Frauen von Wiesloch und Umgebung zu dieser
Tagung erschienen, so daß der große Saal bis
aus den letzten Platz gefüllt war Im Mittel -
punkt der Veranstaltung stand der so lehrreiche
Vortrag der Frau Landtagsabgeordneten Klara
Siebert aus Karlsruhe über „ Christlicher Er - >
ziehungswille " . Mit dankbarem Interesse wur -
den diese klaren und packenden Ausführungen
aus Frauenmunde von den kath . Frauen auf -
genommen . An praktischen Beispielen großer
Männer und Freuen des kath Lebens wurde hie »
gezeigt , welchen Segen für Staat und Kirche
die Erziehungsarbeit wihrhast kath . Mütter an
Kinde ' v und an der Jugend fit :*, gen kan i Zn
schöner poesicreicker Sprache verstand es die
Rednerin d " -- » ' 5!," wie ern >t und "< T'

<md " '"<'rv ' ' ' 8 ak>»r " uck wie schön
und segensreich die Er ? i " k>unas " rb " it d- r kath .
Mutter ist, wenn sie dieselbe wirklich auffaßt als
Arbeit zur Ebre Gottes und zum Besten der

Menschheit . Der hochw. Herr Pfarrer K ei Iba
(Rotenoerg ) betonte fodunn in seinem Danke
wort an die Rednerin nochmals besonders vr
pädagogischem Standpunkte aus den Wert uni
die Bedeutung eines solchen Vortrages , der an .
Veranlassung des kath Frauenbundes gehalten
wurde . Das erste und wichtigste ser erne gute ,
echt tath . Erziehung und darauf hinzuweisen ^
hier Belehrungen zu geben , sei keine unnütze und
wertlose Arbeit . In ei . etn '

Gedichte „Mutter¬
liebe "

, sinn » und gemütvoll vorgetragen von Fr !
sind . phil . Marta Waldherr , wurde dei
Mutterliebe besonders gedacht. Die ganze Ver -
anstaltung war umrahmt von musikalischen unt
theatralischen Aufführungen . Mit einem Klavier -
Vortrag der Frl . Marta und Hildegard Wald -
Herr wurde die Tagung eröffnet . Das prächtig
einstudierte Wechnachtsspiel mit Gesang und
Orchester „ Elschens Weihnachtstraum " von Erika
Ebert . Musik von Hugo Zuschneid ( Jungbrunnen -
Verlag Offenburg ) wurde von den Kindern mit
gutem Verständnis frisch und munter gespielt , so
daß das Stückchen großen Anklang fand . Das
Orchester einheimischer Künstler unter Leitung
von Herrn Hauptlehrer Sch äffer begleitete in
feinfühliger Weife das frohe Spiel und den Ge »
sang der Keinen . In seiner Schlußansprache gab
der hochw. Herr Stadtpfarrer dem Wunsche Aus -
druck, daß die dem Ernste der Adventszeit ange -
paßten Worte der Frau Landtagsabgeordneten
Siebert mit gleichem Ernste aufgenommen wer »
den möchten . Aufgabe der Frauen sei es , darauf
zu achten > daß diese Worte , die gleichsam als
Samenkörner ausgestreut worden seien , nun auch
Früchte bringen . Das könne aber nur der Fall
sein , wenn die Mutter in Gebet , hl . Messe und
Sakramentenempfang sich di » Kraft dazn hole .

In Durlaa, .
Am Sonntag , 25 . November , fand auch in

Durlach ein von der Landeskommission des Kath .
Frauenbundes veranstalteter Landfrauentag statt ,
der unter der Leitung des Zweigvereins Durlach
stand . Trotz Regen und Sturm , wie ihn nur die
schlimmsten Wettergesellen des Novembers fertig »
bringen , fanden sich gegen 200 Landfrauen aus
der Umgegend ein . Einer Segensandacht in der
Kirche folgte die Versammlung auf dem Stadion .
Die Vorsitzende des Zweigvereins Durlach , Frau
Anna L e i m b a ch, sprach herzliche BegrüßungS »
Worte und legte kurz den Sinn und Zweck der
Landfrauentage dar . Erfreulich war die An »
Wesenheit der hochw . Herren von Stupserich und
Wöschbach, die in anerkennender Weise dem
Wetter zum Trotz mitgekommen waren . Herr
Tierzuchtinfpektor Bauer aus Ehitach, der Ver¬
treter der Landwirtschaftskammer , hrfprach in
einem sehr interessanten Vortrag . über Hühner -
zucht und praktische Eierverwertung " sehr viel
nutzbringendes für die Hühnerhaltung . An Hand
von Lichtbildern wurden die besten Raffenhühner
vorgeführt , die neuere Ernährungsweise — teil -
weise Trockenfütterung — gezeigt , die ungemeine
Rentabilität der Erzeugnisse bringt . Ebenso ver -
änschaulichten die Bilder in sehr guter Weise die
Notwendigkeit eines guten , warmen , vor allem
auch sauber gehaltenen Hühnerhauses . Reicher
Beifall lohnte die guten Ausführungen . Im
zweiten Teil der Versammlung sprach Frl . Marie
B u c z k o w s k a in der ihr eigenen innigen
Weis « vom Segen , der von der Frau und Mutter
sich ausbreitet über Haus und Hos beim rechten
Schaffen . Handeln und Denken . Vom Segen ,
der seine Wurzeln zieht aus Gott zu Gott . Denn
alle Arbeit fruchtet nichts , wohnt ihr der Segen
Gottes nicht inne . Denn gerade auch bei der
Landfrau bewahrheitet sich das so schöne Wort :
;,An Gottes Segen ist alles gelegen "

. Der hochw.
Herr Stadtpfarer R ü g e r aus Durlach gedachte
noch in überaus dankenswerter und anerkennen -
der Weise der segensreichen Arbeit , die vom Kath .
Frauenbund ausgeht , besonders auch von der
Landeskommission des Frauenbundes , die uner -
müdlich arbeitet am Verbundensein von Stadt
und Land aus religiöser , sittlicher Grundlage .
Darbietungen ernster und heiterer Art , Lieder ,
gesungen von unseren einheimischen Künstler -
innen , gaben den Vorträgen die passende Um-
rahmung . Mit dem Wunsche , daß der erste Land »
frauentag hier der Auftakt zu weiterer Arbeit
werde , schloß die Vorsitzende des Zweigvereins
Durlach mit Worten des Dankes an alle An -
wesenden die Versammlung .

Frauen - und Juagfrauenversammlung
in Schenkenzell (Baden ) .

Scheukeuzell , 3. Dez . Der christliche Müt -
terverein Schenkenzell hatte durch seinen
Präses Pfarrer B i h l e r die Frauen und Jung -
srauen der ganzen Pfarrei eingeladen zu einer
Versammlung im Saale des Gasthauses zur
„Sonne " aus Sonntag , den 2. Dezember , nach-
mittags 3 Uhr . Frau Justizrat Haas von
Karlsruhe sprach aus ernstem , tiefen Frauen -
herzen heraus über die katholische Familie und
hielt einen einstündigen Vor rag , in welchem sie
die Zuhörer initten m die Familie hineinführte
und aus reicher Beobachtung und Erfahrung er -
zählen konnte , was für ein gutes katholisches
Familienleben heute dringend notwendig ist . Sie
zeigte , wie Elisabeth von Thüringen nicht bloß
die Heilige des Rosenwunders , die vertrieben ,
Fürstin , die strenge Franziskaner !« war . son ->
d «rn wie sie auch besonders eine tiefgehend « , mit
Leid und Kreuz ringende Frauenliebe hatte , so
daß sie heu . e helfend , betend , duldend , aber auch
handelnd das Vorbild der deutschen Frau ge-
worden ist , dat Idealbild , an dem sich der Kath
Frauenbund orientiert . Die weibliche Jugend
muß ihrer großen Verantwortung für die Zu -
kunft bewußt werden und bewußt bleiben , denn
Berufung ist Gotlesgabe Vergessen dars in der
Familie nicht werden die Pslege der Freude
neben großer Sparsamkeit in dieser Zeit der Not .
Mit Opfergr .ist und Selbstverleugnung mutz da »
Frauenherz ai ' ch immer die Güte verbinden , die
Kunst des richtige .! Vergessen? kränkender Be¬
leidigungen und nich : die „ Ewigbeleidigte

" spie¬
len . In sedes katbnl ' ich. Haus gebärt auch die
katholische ? eitun ? Mt einem Wor ! an die
junaen Mädchen schloß si » 'fiw Ausmbrunq ^n,
welchen alle mit größter Aufmerksamkeit gefolgt
find . Frau Haas to * sich bier für immer unver -
geßlich gemackt . Pfarrer Bihler dankte der Red
nerin und vat d' e Frmien und ^ ädcken, die
Männer am 16 De ?->" -b?r in di - TVtfrrmmlnng
ibres Mannes im . Achsen" zu ? ckenkenzell zu
senden , des n- urn Kinzigtäler LandtagSabgeord
neten Herrn Just ' zrat HaaS -Freiburg .
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6s sieht naÄ Schnee au» !
Von Carl I . Luther - München .

RTL . Eine alte skandinavische Schrift
läßt einen Lappländer sagen : « Es sieht nach
Schnee aus . Knaben , und die Finnen haben
auch schon Schneeschuhe zu verkaufen ." Das
ist die erste Geschäftspropaganda . über welche
uns die interessante Geschichte des Skilaufes
berichtet . Der Satz patzt gut auch für auch
für unsere heutigen Verhältnisse . Es fchnup-
pern jetzt gar viele Städter in der Luft
herum , und riechen an allerlei mehr oder we-
Niger trügerischen oder verläßlichen Anzeichen
Schnee , und die „Finnen "

, unsere Sport »
geschäste , haben schon die Auslagen voller
Schneeschuhe.

Wer hätte es gedacht, daß ein Volk, das so
lange den Winter mied , fast Hatzte, nun den
Winter und Schnee und Eis einmal mit
Sehnsucht herbeiwünschen würde ? Noch vor
dreitzig Iahren war das undenkbar . Und doch
haben alle die Recht behalten , die vor Jahr »
zehnten schon ein fast lawinenartiges An»
wachsen der Wintersportbewegung voraus »
sagten . Wer hätte sich vorstellen können , vor
etwa 30 Jahren , datz man einmal im Winter
Ferien nehmen würde ? Aber heute geschieht
es . datz sogar die Reichseisenbahn Winter »
und Feriensonderzüge ansagt . Es haben also
auch die Recht behalten , die vor etwa 12 Iah »
rat damit begannen , Winterferien von den
Schulen und Behörden zu verlangen , und
den Bürochefs ist es ganz angenehm gewor -
den . datz der eine oder andere der Angestellten
im Januar seinen Urlaub nimmt und datz
dadurch die Sommerurlaubsstörungen etwas
vermindert werden .

Ja . es riecht nach Schnee , und in den Ber -
gen haben bereits die schweren Wolken , die
von Westen kommen , sich dichter geballt und
die ersten Schneesäcke über die Berge ge»
streut , damit die schöne Spur des Ski in
seiner Parallele wieder laufen kann durch alle
Wälder und über alle Berge der deutschen
Alpen und der deutschen Mittelgebirge . Drau -
ßen in den Bergen setzt e nun das heitere
Sportleben ein auf Schlittschuhen . Skiern
und Schlitten , das , oh Wunder , im Gegen -
satz zu Sommersport und Sommerreise
schlechtes Wetter gar nicht kennt ; denn was in
warmen Zeiten als Segen des Himmels
feucht durch Rock und Schuhe drinat . dc>°
kennt der Winter in den Bergen nicht. Auch
wenn die Flocken tanzen und wenn die Sonne '
sich verhüllt , auch wenn die Winde blasen ,
bleibt der Wintersportsmann , wenn er richtig
gerichtet ist und sein? Windjacke nicht ver -
gatz . trocken, jedenfalls trockener denn als
Wanderer zur Sommerszeit .

Um die hochgelegenen Hütten wird auch
in den Wochen der kürzesten Tage , die vor
Jahren höchstens den Jäger oder Förster
draußen sahen , das Volk in Schwung und
Sprung sich üben , datz Hachaus der Schnee sich
bäumt vor der schaufelnden Wendung der
langen Bretter , die wahrlich auch eine Welt
bedeuten . Durch die Lüfte werden sie ^von
den Sprungschanzen fliegen , frei wie Vöael ,
und stärker und behender , frecher und glück-
licher als die , die zum Flug sich nur dem
Motor anvertrauen können .

Auf den Eisbahnen werden sie sich wiegen
im graziösesten und behendesten Reigen , den
wir kennen , Eisstöcke werden auf schmaler
Bahn von saftigen Reden begleitet zur Taube
hinaleiten , schwere Bobs werden im Schleu -
derichwunge durch die Kurven

_
rasseln und

Rodel über glatte und holperige Bahnen
rütteln . Dazwischen aber , auf allen Wegen zu
den Sportplätzen und zu der Sonne ^aeben
die spazieren , die nicht aktiv das fröhliche
Sportleben mitmachen können oder wollen .

Lange Winterzeit nach Biedermeierart
gibts nicht mehr . Wintersvortler wohnen
selbst in den hergfernsten Städten , und selbst
an der Wasserkante wundert sich keiner mehr ,
wenn er die Männer und Mädchen , schlank
und sehnig , zur Winterreise aufbrechen sieht.
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St. March
Ein Mekka der internationalen Welt .

St . Moritz gilt in aller Welt als das Eldo -
rado des mondänen Wintersports . Tagereisen
von dem geräuschvollen Treiben europäischer
Weltstadt ? entfernt , führt es im Hochtal des ''
Ober - Engadin . 1800 Meter über dem Meer ,
ein reizvolles Dasein . Seine klimatischen
Verhältnisse sind ideal : die Lage an einem
Südabhange die Windstille und beständige
Schnee - und Eisverhältnisse bieten die besten
Voraussetzungen für die Ausübung des
Wintersports . Tie Sportplätze von St .
Moritz haben im Lauf der Jabre Weltruf er -
langt . Wer kennt nicht den Eresta Run , die
Bobsleigh Run oder die im Vorjahre erbaute
Olympiaschanze . Jede Sportart findet in

Das Mittelalter « nö die Berge
Es ist eine ebenso weit verbreitete als ir -

rige Meinung , die von einem für Natur -
gefühl und Naturbeachtung verständnislosen
Mittelalter spricht. Der Urbegmn der deut¬
schen Dichtung mit seiner unerreichten Syn -
(these von Himmel . Erde und Seele die
Wessorbunner Gebet ) , die vom tiefsten Natur -
gefühl befeelte Poesie Walthers . Wolframs
und der Nibelungendichter , endlich die mittel -
alterliche Mystik und Minnedichtung geben
Zeugnis , datz der mittelalterliche Mensch bei
aller Sorge um die großen Ideen einer me-
taphysisch gerichteten Weltanschauung den-
noch tief in die Natur verhaftet
war . Es ist durchaus möglich , diesen Tat -
bestand innerhalb gewisser Grenzen sogar an
einer so konkreten Sache wie der Ein -
stellung des Mittelalters zu den
Bergen nachzuweisen . Es lassen sich selbst
Belege dafür finden , datz dem Mittelalter
der Ruhm gebührt , bereits den Versuch einer
dichterischen Verherrlichung der Berge unter -
nommen zu haben .

Im Mittelalter waren die Berge , insbe -
sondere die Alpen , für deren Betrachtung das
römische Schrifttum nichts übrig hatte , der
Schauplatz grotzer Völkerverschiebungen ge-
worden . Burgunder , Franken , Langobar -
den , Heruler , Ostgoten , Bajuwaren und Sla -
wen durchquerten auf ihrer Suche nach neuen
Wohnsitzen das Gebirge . Was jene Jahr -
hunderte zutage forderten , besaß mehr
geographisches als literarisches In -
teresse. Es war eine aus topographischen Ge-
sichtspunkten entstandene mangelhafte Alpen -
künde . Selbst in der Karolingerzeit , in der
die sämtlichen Alpenpässe zur Erledigung
politischer oder kirchlicher Sendungen von
Norden und Westen nach Italien eifrig be-
schritten wurden , gab es noch wenige , die
Zeit und Lust hatten , ihre , alpinen Eindrücke
dichterisch zu verwerten . Die meisten „Patz -
überschreiter " jener Zeit empfanden die
Mühsal eines unfreiwilligen Alp ? nübergan -
ges zu sehr , um dabei zu einem Naturgenutz
im höheren Sinne zu kommen . Und doch
dürfte jene Epoche als der erste feststellbare
Anfang einer gewissen Alpendichtung gelten .
Die ehedem als Schreckensort gefürchteten
Alpen waren inzwischen von segensreich wir -
kenden Hospizen bevölkert worden . Menschen-
freundliche Mönche ließen sich herbei und
erblickten einen neuen Berus darin , nach Rom
pilgernden Kreuzrittern , Minnesängern ,
fahrenden Schülern oder wem nur immer
milde Gastfreundlichkeit auf ihrer beschwer-
lichen Reise durch die Berge zu spenden . Die
Alpen wurden die Zusluchtstätte weltabge -
wandter Einsiedler . Damit war die Stille ,
Abgeschiedenheit , ^ Schönheit und Ehrfurcht
gebietende Erscheinung der Berge gegenüber
einer Gruvve von Menschen Selbstzweck ge-
worden . Vom 9. bis 14. Jahrhundert ent -
standen jene klosterartigen Siedlungen , in

dieser Landschaft ihren Anhang . Der St .
Moritzer See wird im Winter der Schauplatz
grotzer Pferderennen , die den Reiz der inter -
nationalen Atmosphäre noch erhöhen . Das
zauberhafte Bild des in prächtigem Schnee -
gewand prangenden Weltkurortes wird durch
tiefblauen Azurhimmel und strahlenden
Sonnenschein zu besonderer Wirksamkeit ge-
bracht.

Wer nach seiner Ankunft am Bahnhof das
Bergpanorama mit dem See und dem
schneebedeckten Piz bei Margna in sich auf -
nimmt , erhält von dem sich bietenden An -
blick den Eindruck einer Stadt . Denn er sieht
keine Holzhäuser , sondern massive Stein -
Häuser. Zum Schutze gegen die lange an -
dauernde Kälte haben sich die Bewohner des
Engadin Steinhäuser gebaut . Nicht nur diese
Tatsache , auch das Leben und Treiben in die-
sem mondänen Kurort hat weltstädtischen Ein -
schlag. Tie Auslagen in den Stratzen gleichen
denen in den grotzen Boulevards von Paris
und London . Alle menschlichen Wünsche und
Bedürfnisse finden hier Befriedigung . Für
die Zerstreuung suchenden Kurgäste gibt es
Abwechslung aller Art . Mittags trifft sich
die Gesellschaft im Kaffee Ganselmann das
als mondänes Stelldichein Weltruf erlangt
hat , Abends tanzt man in den großen Hotels :
hier offenbart sich wie allerorten intern ^tw -
nales Milieu . Wem es nur um die Schön¬
heiten der Natur zu tun ist der erhält im
Aussichtswagen der Bernin ^ -Vibn bei . der
Fahrt durch das nächtliche Engadin unver -
getzliche Eindrücke . Auch das bezaubernde

Bon Tills Dr. Liuvner
denen die Mönche hausten , von denenwir ein -
zelne als Alpenschilderer mit poetischem
Einschlags bezeichnen dürfen . Weltflucht
und Beschaulichkeit gebar somit den ersten
bewußten Lobpreis der Berge , und was liegt
näher , als daß das komtemplative Leben auf
reinen Höhen zu jener Naturbetrachtung
führte , die sich in mystischer Bewunderungder Allmacht Gottes auszuschwelgen suchte .
Allerdings ist das mittelalterliche Schrist -
tum noch arm am Alpenschilderungen , die
höheren dichterischen Wert besitzen . Man muß
billigerweise an die Hemmungen denken , die
von früher her ein günstiges Urteil über die
Berge zu erschweren suchten. Es entspricht
noch ganz dem Empfinden der Zeit , in den
Alpen allerlei Anlässe zu abergläubischen An»
schauungen und Vorstellungen zu finden .
Trotzdem hat die neuere Forschung festgestellt ,
daß in mehrfachen Fällen — und das wird
durch die oben bezeichneten Mönche geschehen
sein — , die S ch ö n h e i t der Alpen in jener
Zeit auch schon bewußt empfunden und daher
ausführlich geschildert wurde . Vereinzelte
literarische Erzeugnisse b« ve7sen auch, daß
damals bereits von schönen ..Bergblicken "
die Rede ist . und daß man solche Orte zum
Zwecke erhöhten Naturgenusses wohl zu wür -
digen wußte . Der Anfang der Alpendichtung
war also gemacht.

Entgegen der Meinung , die dem früheren
Mittelalter noch jedes ästhetische Landschafts -
empfinden abspricht , möchte ich feststellen,
daß man im Mittelalter bereits soweit war ,im Naturgenutz etwas Ganzes , Kosmisches
zu suchen . Schon das 10. und 11. Jahr -
hundert schafft aus dem allgemeinem das
Persönliche Landschast ^ ideal . Die schüchternen
Anfänge zu romantischer Darstellung alpiner
Schönheit beweisen einen Fortschritt in der
künstlerischen und menschlichen Wertung der
Landschaft ? der ^ga ? nicht hoch genua -zu ver»
Mschlagcm „ ist . Seit von Franz von
Assisi das mittelalterlich transzendentale
Naturerlebnis mit seinem unsterblichen Son -
nengesang und seiner rührenden Bruderschaft
zu allen Naturgeschöpfen bekundet ward ,
durchströmte die zeitgenössische Literatur
eine eigentümlich freudige Weltbesahung
die auf gesteigerter Naturfreude beruhte .

'
Aus dem 13 . Jahrhundert besitzen wir Reise -
briese . in denen mit viel Aufwand von histo-
rischer und geographischer Gelehrsamkeit auch
das Thema der Berge behandelt wird . Es
sei hier an Guido Bazoches erinnert , der da-
mals das gebirgige Sizilien und den Aetna
mit bilderreicher Sprache zu schildern ver -
suchte .

freilich weder von einer Alpenforschung
noch von einer Alpendichtung im modernen
Sinne darf in senen Zeiten gesprochen wer -
den . Die grotesken Meinungen , die man
hinsichtlich der Berge noch vertrat , beweisen
wenig geographischen Fortschritt gegenüber

dem Altertum . Von Italien aus kamdann der Anstoß , die Hochwelt der Alpen tou -
ristisch zu erschließen . Veranlassung hierzu
gab nicht ein touristisches , sondern ein l i t e-
rarisches Interesse . Es ist bezeichnend,daß kein Geringerer als Petrarka , Dantes
Zeitgenosse , zuerst seinen Blick auf die hohen
Alpengipfel richtete. Nicht zuletzt die Absicht,die Wunder der Natur aus Bergeshöhe zuschauen, mag Petrarka veranlaßt haben ,seine erste Besteigung des Mont Ventoux
auszuführen . In vollen Zügen kostete er den
Gipfel , eine Stunde , die er später mit Wonne
in einer langen Dichtung niederlegte . Leider
finden seine Alpenbeschreibungen nicht den
verdienten Widerhall . Die Stunde des Alpi -
nismus in unserem Sinne , der Genuß der
Berge als moralische Erhebung des Menschen,die Alpenfreude als geistige Bewegung
hatte noch nicht geschlagen. Diese fällt erst in
die neuere Zeit . In dem Augenblick , wo mit
dem Entstehen eines positiven Alpinismus
die Schweizer Bergwelt in den
Nordergrund trat , beginnen sich auch Dichterund Maler von Ruf mit dem Thema der
Berge zu befassen. Zunächst bemühten sichdie Humanisten Badianus und Johann
Müller (Rhellincanus ) , langatmige dichte»
rische Bergbeschreibungen zu geben, er»
weckten damit aber kein Aufsehen . Die gro »
ßen Schweizer Topographen Tfchudi , Mün -
ster, Stumpfs und Schöps hatten bereits ein
Erkleckliches zur wissenschaftlichen Er -
forschung der Alpen vollbracht , als der erste
große Naturforscher auf den Plan trat , der
Züricher Konrad G e s n e r . Konrad Gesner
aber war mehr als wissenschaftl -cher Natur -
betrachter . Sein zu tieferer Beschauung nei¬
gendes Gemüt ließ ihn auch die Naturschön -
heiten der Berge seelisch kosten. Sein aus
dem Jahre 1651 stammender wunderbarer
Brief De montium admirativne (über die
Bewunderung der Bergwelt ) an seinen
Freund Johann Vogel ist die erste bedeut »
same Kundgebung nicht nur bergdichterischer ,sondern alpinistischer Art überhaupt . Die
Bergschilderungen der vorausgegangenen
Jahrzehnte , darunter die sonderbare von
Kaiser Maximilian I. mitverfaßte historisch-
allegorische Dichtung Tbeuerdank . die das
abenteuerliche Milieu hochalpiner Jagdkünste
darzustellen sucht, blieben ohne besondere
Bedeutung . Auch mehrfache Versuche der
Folgezeit . Bergbesteigungen zu schildern , ver -
dienen nicht als Dichtungen von literarischen
Wert betrachtet zu werden . Unter ihnen
fanden sich Kuriositäten und Ungeheuer5 '

ch-
keiten . die dem alpinen Schrifttum der Zeit
keine absonderliche Ehre erwiesen . Gleichwohl— und diese Feststellung galt es nachzuweisen— sind alle diese Bemühungen und Ansätze
ein Zeugnis dafür , daß die mittelalterliche
und nachmittelalterliche Zeit die ihrer An »
schauung gemäße Raturfreude besessen hat .

Schauspiel eines Sonnen -Ausganges wird
in dieser gottbegnadeten Gegend zum blei -
benden Ereignis , genau so wie wundersame
Erscheinung des Alpenglühens . Die Zahl
solcher Natureindrücke ist Legion .

Im Spätherbst , wenn die Sonne hinter
dem Piz Duan untergeht und ihre Strahlen
konzentrisch vom Talende ber über das Ober -
engadin erglühen , färben sich die Seen grün -
lich , die ewigen Gletscher der Bernina röten
sich im güldenen Schein der untergehenden
Sonne und ihre Ausstrahlung umfließt die
Berges -Gipfel .

Das prachtvolle Landschaftsbild im Ober -
engadin hält uns zu jeder Jahreszeit gefan -
gen. Von Muottas -Muraigl aus . einem etwa
2500 Metex hoch gelegenen Aussichtspunkt ,
den man mit der Drahtseilbahn schnell er-
reichen kann , genießt man den Anblick der
oberen Talstufe des Unter -Engadins mit
seinen Seitenzweigen und Seen bis Maloja
sowie der schneebedeckten Berninagruvve . Von
Zt . Moritz beau ^m zu Fuß zu erreichen , ist
Pontresina das durch seine reizvolle Lage
ebenfalls Weltruf erreicht hat Die Waaen -
fahrten durch den Engadin führen zum Tex-
tal zum Beverstal zum Rosegg - lAletsckier
'owie der Morteratich Eis -k̂ rotte schließlich
auch * itm P -" -nina ?ViiTrpr itnf * flTT&itTnb 'iß . So
bietet St . Moritz zu seder Jahreszeit das
Bild des idealen Zufluchtsortes für Sport -
treibenden und Kuraast . Klima , und
Erholung baben aus ibm pin Mekka der
internationalen Welt gemacht .

Mar Haas (Karlsruhe ) .

EiS ' allimeMersKastkN 1929
RDB . Für 1929 sind nach einer Mitteilung

des Deutschen Eislaus -Verbandes bisher die
folgenden Eislaufveranstaltungen genehmigt
worden : 3 . bis 5. Januar : Verbandsschnell -
laufen um den Preis der Stadt Altona ip
Altona : 6 . Januar : Verbandsschnellaufen
um den Senatspreis in Hamburg : 12
bis 18 . Januar : Deutsche Kunstlaufmeister -
schaften in Oppeln : 13. Januar : Deutsche
Eishockeymeisterschaft in Gar misch : 26.

bis 27. Januar : Deutsche Schnellaufmeister -
fchaft auf dem Titisee .

Wlolerspork -Literatur
S o l l e d e r . Emil : „Schnee und Wachs ".

60 Seiten , mit farbigem Umschlag. Geh . 1.25
RM . Bergverlag Rudolf Rother . München .

Ter Skifahrer . Trainer und Olympia -
läufer Emil Solleder stellt in knappen Um-
rissen seine Ersahrungen über Schneearten ,
anzuwendende Wachse . Skipräparation und
ähnliches zur Verfügung . Kein Skilehrbuch ,
sondern ein Handbuch der Praxis alles des-
sen , was der ernste Skifahrer außer seinen
Fahrkenntnissen unumgänglich sich zu eigen
machen mutz. Das Buch wendet sich an den
Tourenläufer an den Langläufer und Sprin -
ger : Wachstechnik und Skiprävaration sind
heute die Grundlagen zum sportlichen Er -
folg , aeben aber auch dem Tourensabrer erst
die richtige Einfühlung zum Schneelauf .
Man kann Solleders Buch im besten Sinne
die Propädeutik des Schneelaufes nennen .
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Das gute , gediegene und
stets preiswerte

finden Sie im Spezial -Gescbäft

O.F.OIHI IHIBICP
Kartsruhe

Kaiserstrasse 138
Hannheim , Ratbaus

Baden -Baden , Lolieostr . 3

Unübertroffene Auswahl in

Porzellan, rat
üeraiü, BsisaeDtcBS.

»WÜZMÜS

Der Vorteil gemeinsamen Ein¬
kaufs von über 300 ersten
Öpezial-Gescbälten Deutsch¬
lands kommt Ihnen zugute .

Irdisches und himmlisches
Svielzeag

Vier Rädchen , ein Brettchen , ein graubemal -
tes . nach oben gewölbtes Holzstück, eine riefig «
Wattwanze mit großen Aug <n und auf vier Bei -
nen — dre Spielsachen der Kinder find heute so,
als wären sie von ihnen selbst gemacht : Etroh -
Männchen und Tiere aus aufgereihten Kugeln
und Knöpfen , zwischen denen Haare sprießen .
Tie lackierten HanSwürfelchen , ganz wie von der
Stuttgarter BavauSstellung ; selbst die AutoZ und
Lokomotiven sind von vereinfachter Struk ' ur und
bunt . Zinnsoldaten gibt es keine mehr , nur noch
ein paar Indianer . Jäger , Ritter und Firm -
gänger in einem barocken Winde geprägt . Di «
Knaben können kleine Baggerzüge zusammen -
schrauben und e»ne Radschaukel mit langem Ge -
stanze . — Aui vielerlei Ländern haben sich die
Gaben des kommenden Festes in den Läden der
Stadt versammelt : die böhmischen Puppen sind
von weicher Melancholie der Form und Farbe ,
Geschöpfe aus einem Lande , wo die Sonne durch
dampfenden Nebel scheint ; die deutschen der Käthe
Kruse kommen hart und versonnen aus der
Heide ; die kleinen Berliner Puppenmädchen sind
geschminkt, ihre lotterigen Beine stecken in schwar-
zen Pumphosen und Lackftiefelchen ; polypenhaf -
tes , weißlich - graues Stofsgetier rekelt sich neben
ihnen . Sig " ora Lenci die Scavini hat aus ihrer
Werkstatt in Turin eine internationale Delega --
tion entsandt : einen semmelblonder , paus - und
rotbäckiger kleiner Lord , eine Japanerin , still ihr
winziges Kindchen tragend , und eine Negerin mir
kaffeebraunem Bauche und goldberingten charle-
fwneinwärtsgekehrten Beinen .

Abseits , unter dem Christbaum geborgen , steht
die Krippe , die von den Eltern und deren Eltern
schon überkommen ist. Die ewigen Figuren des
Kindes , Marias , Josephs , der Hirten , der Könige
und der Tiere stellen das Heilige dar in einer
Form , die sich wandelt aber nicht ändert . Tie
neue Welt schwindet und die uralte erstrahlt in
überirdischer Wirklichkeit . Um den Stall von
Bethlehem ist es schneeschwerer Winter und laue

Sommernacht , stehen die Berge Tirols und die
weißen Birken- und Pappelstämme der Nieder -
lande scharen sich ganze Engelheere , absonderliche
Mohren und Wüstenbewohner oder kniet ein ein -
samer Hirte ; die jahrhunderte lang ehrfürchtig
liebende Phantasie bemalte , schnitzte, inszenierte ,
gruppierte , beleuchtete — spielte anbetend ein un¬
endliches Spiel mit heiligen Spielsachen . Noch
auf die Krippen unserer Tage ist ein Abglanz
der himmlischen Freude gefallen .

Wolfgang Petzet .

Selgolanv -Weihnacht 1917
Von Paul Lenz (Karlsruhe ) .

Die vierte und letzte Weihnacht im Kriege
war herangekommen . Tagsüber am 24. Dezem -
ber 1917 hatten wir zu drei Torpedoboots -
flottillen etwa 100 Seemeilen nördlich und nord -
westlich von der Insel Helgoland Aufklärungs »
fahrten gemacht, jedoch vom Feinds keine Spur
entdeckt. Abends 6 Uhr lief der funkentelegraphi -
sche Befehl vom B .d.A. (Befehlshaber der Auf -
klärungsfchiffs ) ein : « Torpedoboote Helgoland
einlaufen , in verschärfter Bereitschaft bleiben ."
Das war ein Jubel bei den Torpedobootsleuten ,
als wir kehrt machten und A.K . (Aeußerste Kraft )
mit 30 Seemeilen Stundengeschwindigkeit Helgo -
land ansteuerten . Jeder hatte doch schon damit
abgeschlossen, daß die Torpedoboote , wie üblich ,
die heilige Nacht auf See zubrachten . Um 7 .30
Uhr abends « achten wir an der Torpedoboots -
mole bei Helgoland fest, und rasch waren Posten
und Wachen eingeteilt . Das Postboot , ein altes ,
ausrangiertes Torpedoboot , war schon vorher ,
von Wilhelmshaven kommend , mit seiner sehn -
süchtig erwarteten kostbaren Fracht eingelaufen
und die überglücklichen Seeleute konnten ihre
Weihnachtspakete und Briefschaften in Empfang
nehmen .

Christbäume waren zwar sehr rar , aber was
macht das einem Torpedobootsmann aus . Wozu
waren auch die Holzkisten da . in welchen vorher
die Liebesgaben waren . In einigen Minuten

Lin prächtiges Weihnachtsgeschenk für
jeden badischen Gefchichts- und Kunst¬

freund ist :
Ministerialrat Dr. Fritz Hirsch

100 Mre Bauen und Stimuen
Erscheint in 20 Lieferungen .

Bis Weihnachten liegen 4 Lieferungen
vor. — verlangen Sie ausführlichen

Prospekt .

Bedlnia . ®
™

,
°9 Kar 'sruke

Zu Weihnachten
elektr. Staubsauger, Heizkissen

Bügeleisen,Wärmestrahler, Koch-
ylpparate, Beleuchtungskörper

Günstige Zahlungsbedingungen
von

Wilhelm Winterbauer
Zähringerstraße 57 / Telefon 1266

3 wertvolle Jugendbücher :
Schofcr Dr . Joseph , Seppclc

Eine Aindheitsgeschick >te. Zweite , der -
mehrte Auflage . Mit 24 Abbildungen .
186 Seiten stark . Gebunden RM . 8.— .

Tchoscr Dr . J »sc»h, Vom jungen Waldarbri -
-er auf der Badcnerhöh zum Adituric » .
«cn w Sasbach
Erinnerungen eines Altfassachers . Mit
12 Bildern . Zweite Auflage . 94 Seiten
stark . Gebunden RM . 2.— .

EberS Franz , Von einem kleine « Strolch
Jugenderinnerungen . Mit 18 Abbildun -
gen . 118 Seiten stark . Geb . RM . 3.— .

BMma . Arimhe

Freunde von Nundartdichtungen :
Dintenmüller Euschtachiuö , Briefe aus der

Residenz
Fünf Bändcken , iedes Bändchen RM .
1.50 . — Aus diesen in unverfälschter
Karlsruher Mundart geschriebenen Brie -
fen blinzelt und lächelt jener Schalk ,
der nur aus dem heimatlichen Tialelt
entwachsen kann .

Grüninger Sans Martin , US em Oberland
Alemannische Gedichte . Zweite , vermehrte
Auflage . 112 Seiten stark . Gebunden
RM . 3.— . — Reine Freude beim stillen
Lesen bringt uns diese Sammlung nie -
mannischer Gedichte . ,

Badcnia . A -G . für Verlag II. Brackel «I, Karlsruh «

Telefon - 618© und 6181

Backartikel
In b «k &aater Güte und Pr «ia%tfirdigk # U»

Gute Besugsqueüe
für erstklassige Lebensmittel Pansche , LikSr ,
Südweine , Spirituosen , I/kSr *ssenzext« Tischweine ,

Schaumweine .
Ha ! « und Z? fehen «Utenslllen

Aquarell und OeTma1kasten » Stoffarben ,
Plustische Farben , Vorlage » , Malbücher

Lieferung mit meinen

Carl Roth
Herreulnute » 48

Für Weihnachten
Grosse Auswahl in Gesdienkartikeln , Seife *
Parfümerien, Weiha achtslichter , praktische
Lichthalter « Halter und Lichter für Advente*

kränze , unzerbrechliche Baumkugeln

ftoth 's sctinee JmitaUon , Cnrist&aumscnmack
Photo -Apparate und -Zubehör

Autos frei Haus

Telephon 2is Inh ..- A - Fackler Kaiserstraase 215

empfehlen als beliebte Weihnachtsgeschenke :

Gummischuhe ?, Gummischwämme , Gummimäntel ,
Gummiwärmeflaschen etc . , Linoleum , Kokosmatten

und Läufer , Wachstuche, ' Ledertuche

w ) e \^ aC^ s ' ^ us ^ € llün
von

's
Spieltoaren und Korbwaren

F . Wilhe ' m Doering
Bitterstrasse (nächstder Kaiserstr )
Gegründet 1831 Telefon 5 ) 59

ihren Weihnachtswunsch einen
Photo -Apparat
können Sie leicht selbst erfüllen

Wir liefern Jede Kamera :
Agfa, Voigtländer , Ze 'ss - Ikon zum Original -
Listenpreis : Va Anzahlung , Rest 3 - 6 Monate
Uku -Apparate besonders gediegen u . preisw .

Photohaus W . Ganske
Am allen Bahnhof

> Kr»uz»lr»»s» 37 — Teiefon 2975

Kabineckoffer
Coupekoffer

Lederkoffer
Damentasdien

Relfeversdilafjtaichen
Aktenmappen

Schulranzen
Größte Auswahl Billigste Preise

KSM
Spezialgeschäft für Reiseartikel u. Lederwaren )
Karlsruhe . Kaiser « r . 105,Telephon 2*518, Eigene Werkstätte |

STAATL . MAJOLIKA¬
MANUFAKTUR
KARLSRUHE / A .-G .

Die schönsten Geschenke
In jeder Pre 'slage und

in grosser Auswahl

VERKAUFSSTELLE :

VILLINGER, KIRNER & Co . , KAISERSTR . 120
V_

Modert» Danten «rblrm «>.
schwarz . 12 und 16 teilg

Mk. 10.50 8.f0 S . SO

Was
kann ich

schenken ?

Schirme
von

UUretschmer

Moderne Dnmeusehl me .
biHun ode > blau , mit
modernen Mustern

M« 1 'M . 10.5C. 9 75 7 .SO

» tockschlrnie
von Mk . 13 . 50 an

» parierst öeke
in eilen Preislagen

HerreniBehirn « in jede-
Qualität und A sstatiung

Mk . 11.75. 9.75, 8.50, S SO Sciurmfabriif- nur Kaiserstr 82a

Fl *S96lt lia nicllf 9 warum in allen deutschen Städten nur Dr , Axelrod (s
Yoghurt hergestellt , gekauft und gegessen wird !

(Sonst würde nämlich i 'deimann annehmen . SieVä -seien nicht aus den vier Wänden herauskommen )

Sondern SSSSN SIC tSg ! i « h

zwei das Dr. Axelrod " Yoghurt
und fragen Sie gelegentlich Ihren Arzt !

Städtische MiSchzentrale Karlsruhe
Zähringerstrasse 47 Telefon 5^94 ; 5295

Dies schenke ii meinen Kindern
Matthiessen , Das alte Haus

Mk . 4 50, mit farbisen Bildern Vk. 6 —. Ein herrl 'ehes ,
Märchenbuch ; die Kinder sind begeistert lind wollen [ .
nicht mehr heraas ans dem alten Hans .

Thief & Matthiessen , Karlemann u. Flederwisch
mit hervorragenden Bildern Mk 450 — Merkwürdige :
Weltreise zweier lastiger Gesellen ; abenteuerlicii nnd
schnurrig ist 's .

Lutterbeck , Die Todesfahrt des „8t . Jakob"
mit Bildern Jik 1.40.

Svensson , Auf Skipalon
Mit Bildern vife, 4 . Eine neue Reihe wandervoller
Islands .; eschiehten .

Kiesgen , Der Esel Nasso
Mit Bildern Mk . 4 — . Der Esel Nasso erzählt seine ;
lastige , lehrreiche Lebensgeschiclite , L

Niggli , Schösciwarz
Mit vie 'en Bildern Mk. 5 .R0 . Die bewegte Lebens- i
geschickte eines edlen Pferdes , von ihm selbst erzählt . :

He fierschs EtGianmERg , üerrasir . 31

1928
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FRÖHLICHE WEIHNACHTEN

Weihnachtskrippen
Einzelfiguren u . Christbaum¬

schmuck
Maria Danceisen

inh . E . Herkle Wwe .
Devot onallen' U •Schreibwarenhandlung
Ludwig - Wilhelmstraße Nr . 3

Joses öttmeldkr
empfiehlt auf Weihnachten
ff. Fleischwaren
frt. Wurstwaren

Erdvrtnzenttr. 28 / M S70

Krippenfiguren
ßftt der einfachsten bis feinsten Ausführnng

Grolles £ aatr tn erlitt , <fct |* cnfar . ifel

3 Derer Nachf.
Ink . Z. Äohn ^ Karlsruhe

Erbprinzenstrciße 1 ? Tel 2S4«
(neben Hertenstein)

Konditorei un6 Kaffee

OTTO GERBER
Kalserslrafie -41 » Telefon 2378

empfiehlt
'^ rten, Kudien , Dejierf , Bonbon «

Bonbonnieren , Praline»
Sper^ iifSt : Lieb'iches Fifidttebroi

Gansleberpasieie
eigenes Fabrikat In nur Qualitäls -Waren .

waren die Kisten miseutandergeschlagen und aus
den Lattenstücken richtiggehende symmetrische
Christbäume angefertigt , welche in den einzelnen
Räumen Aufstellung fanden . Der Schnee für
den Weihnachtsbaum wurde in Gestalt von Watte
aus dem Arzneikasten entnommen und der E .»
Maat iElektriker ) tat ein übriges , dah er für
jeden Baum elektrische Glühbirnen mit farbigen
Gläsern anbrachte .

Der Bordkoch, auf jedem Schiff „ Schnutt "
genannt , hatte in der Zwischenzeit den Fest-
braten . Labskaus mit Rollmops , das ideale See -
mannsgericht . fertiggemacht und dazu einen
echten Seemannsgrog gebraut . Des Lebens un -
gemischte Freude , im Gegensatz zu dem bekannten
Dichterwort , war doch für einige - Stunden auf
den Torpedobooten eingekehrt .

Der „ Alte "
^Kommandant ) mit seinem Stabe ,

Wachoffiziere und Ingenieur , verweilten längere
Zeit in den einzelnen Decks und überzeugten sich ,
daß überall Weihnachtsstim .nung herrschte ; jedoch
waren die Seemannskehlen zu rauh , die Weih ,
nachtslieder klangvoll wiederzugeben . Um diesem
Hebel abzuhelfen , bezw , b>c ausgedörrten Kehlen
geschmeidig zu machen , verfügte der „ Alte " sofor -
tige Lieferung von drei Faß Bier von der Kan -
tine an Land . Umgehend kam der edle Gersten -
saft angerollt und einem dringenden Bedürfnis
war abgeholfen ; außerdem konnte der vorher -
genossene Rollmops wieder schwimmen . <

Zum Schlüsse erschien der » Alte " mit seinem
Stabe in der achtersten Abt . von C 39, dem
Unteroffizierswohnraum , und ließ sich bei uns zu
zwangloser Unterhaltung häuslich nieder . Reden
und Toaste wechselten , welche alle in den zwei
Wünschen auf baldige siegreiche Beendigung des
Krieges ausklangen , und daß es hoffentlich die
letzte Weihnacht fern der Heimat sei. Diese bei-
den frommen Wünsche , wieviel millionenfach
mögen sie während des Krieges zum Himmel
emporgestiegen fein ? Daß nur der letzte Wunsch
in Erfüllung ging , ist die Tragii und das Schick -
sal des deutschen Vaterlandes .

Bis 12 Uhr nachts hatte sich alles , was keine
Wache oder Posten hatte , zur Ruhe begeben , da
um 6 Uhr früh wieder Auskaufen war . Da ich

um 12 .30 Uhr die Maschinenwache zu übernehmen
hatte , ging ich noch ein wenig die Mole nach See
zu entlang . El » eiskalter Rordweststurm ließ dje
Glieder erschauern . Am Firmament jagten sich
gigantische bleigraue Wolken mit abscheulichen
Fratzen und ballten sich nach Süden zu drohend
über unser Vaterland zusammen . Ganz am Ende
der Mole sah ich eine regungslose Gestalt stehen ,
welche mit brennenden Augen unverwandt nach
Süden schaute . Es war der jüngste Wachoffizier
von G 39 , Leutnant zur See E .. welcher am
Skagerrak vor dem Feinds zum Offizier beför -
dert war . Schlank , blond , blauäugig , der Typ
des deutschen Seeoffiziers , ein Kind des hohen
Schwarzwaldes mit goldigem Humor . Mit leiser ,
bewegter Stimme , welche zeitweilig im Heulen
des Sturmes unterging , erzählte er mir . daß er
eine Vision habe , wonach er bald fallen werde .
Gern , allzugern hätte er noch einmal zuvor seine
Heimat mit den Tälern und den hohen Tannen
gesehen ; aber da es nicht ginge , habe er jetzt,
tausend Kilometer davon entfernt , im stillen
Abschied genommen . Zu meinem Versuch , ihm
seine Gedanken auszureden , schüttelte er nur
immer den Kopf , ließ sich aber doch bewegen , mit
mir an Bord zurückzukehren . Sechs Wochen später
fiel Leutnant zur See E . durch die Wirkung
eines feindlichen Torpedolreffers und versank
in die Fluten der Nordsee . Seinen geliebten
Schwarzwald sah : r nicht wieder . Ihm war es
erspart geblieben , den Zusammenbruch seines
Vaterlandes zu erleben . Aber hoch droben in
einem schneeumwehten Haus des Feldberggebietes
sitzt ein einsam und verlassenes , hochbetagtes
Elternpaar und gedenkt mit unsäglichem Weh
seines , auf dem Grunde des Meeres ruhenden ,
einzigen Kindes . Die müden alten Augen sind
vom vielen Weinen tränenloS geworden ; die Zeit
hat die Wunden nicht ausgeheilt und wird es
auch nicht. Denn ihre einzige Hoffnung ist das
Wiedersehen im Jenseits .

BUCHHANDLUNG
älaikgrafanstrasse -10a, Tel 1906

u d"Waldstrasse (zwischen Ka :ser -
strasse nnd Ludwigsplatz )

empftehlt das

Katholische
Weihnachts ^uch

Bilderbüdier
Jugenderzähtungen, Romane
Wissenschaftliche Wer ke etc.

Stoffe
in Seide , Wol ^e , Baumwolle

In schöner gesehen *massiger
Aufmachung wie immer bei

Mfhle D Schlegel
KalserstraBe 124 a
Warenkau f ankommen

Praktiscne
Weihnachtsneschenke

Gro se Au« »ah In
feine « Briefpapieren. Kassett i>, FÜM-
hil er , wiapnifi 'ute . Sehr Ib- and
Zsleiifnwaren. Farbkäven Mai einen,

Ktlirai' msn etc empfiehlt

Lorenz Arzberger
Papier - und 8c :>re bw aren
Adterstrasse 31

al 'Ufc,

fcevor Sie Ihre

Weihnachfs - Etnkäufe
in Backartikel , Spirituosen , Teltette -
Artikel , Christbaumschmuck etc machen ,
besichtigen Sie die Schaufenster der

Drogerie iMnlscMig
Ecke Amalien - und Xarlsirz sse
Meine Auswahl und Preise werden jeden Käufer
befriedigen . ,5 °/0 Rabatt in Eabatimarben.

Passende Weitanadbts-Geschenke

ujjren a n 8r Art

GoMwaren
iH Bestecke

Langjährige Garantie für Halt-
ba keit

empfiehlt in bekannter Güte

Georg Paul , IMSlrasse 33
ßeparatsr -Werkstätte für Uhren. Optik und (io 'dwaren

Das schönste Weihnachtsgeschenk
ist ein

Photo - oder Kino -Apparat
Kino Aufnahmen sind «infa -bar berjuste 'lan als gewähn iche Photo -Auf-

nahmen und bleibende da .e . ode Frinnerungen .
Anfnahme - App&raU . n ch<grösser ala eine 9x12 Kamera , von 125 RM an

Kino-Vorführung »-Apparate von 25 KM . an.
Photo -Apparate von 6 RM an. Arbeiten in 8 Stunden

Alb . Glock &
Kaiserstrasse LS

ferorui 51 Gegründet 1861 Kai erstrass ? 231
Feimui 5110

Weihnachis -Aussietlung
w

für Knaben and Mädchen in grosser Aaswahl

C G3fbrS ( ht Inhaber Carl Vöhl
Kaiserstrasse 193/193 .

Weihnachtsgeschenke
für die

Hausfrau
finden Sie bei

L . J . Ettlinger
Tel . 7 (7 Ansehlflsse)Ecke Kaiser- u Kronenstrasse

Ch . Spanagel '
Kronenstraße 48
vorm . Ebersberger& Rees Detail

Meine

Weihnachts -Ausstellung
Ist eröffnet — In reichhaltigster Auswahl finden Sie Kauf¬
laden und Puppenküchcn - Artikel In Fondant, Marzipan
und Sdiokotade . Schokolade » and Marzipan «FigurenBonbooleren und Getdienk -Karion mit ff. QualitSls-
FOllung . — Baumbehang Lebkuchen aller Grössen ff . Honig¬kuchen, Leckerle, Backwaren etc.

Verlangen Sie Rabattmarken.

'zMeln °Wei knackts - ^ er kauf
bietet die größten 'Vorteile

qrd ist es daher Mr Jeden Kiu 'er lohnend ,seinen Bedail bei mir zu decken
Korbwaren Kinderslfihle •» Korb¬
möbel Liegestühle — Kirderiische

Puppenwagen Kin erwägen
w celdisler Auswahl zu billigsten Preisen

J . Heß, Karlsruhe , Kaiserslr. 123
Versand nach auswä ts fianko

An den 3 Sonntagen Tor Weihnachten lt ! mein Gtidiifi geöffnet I

Für den WeihnachlSllsch !

Briefpapiere
moderne Farben nnd Formate — Blocks nnd in Kassetten

empfiehlt in grosser Aaswahl

Ludwig Erhardt
Papierhandlung

Telefon 893 — Erbprfazenstrasse 27

Schenkt o£ ederwaven N
Aktenmappen
Schulranzen
Mus 'kmappen
Berufstaschen
Einkaufsbeutel

Relseverschluss-
Tasdien

Beutelfajdien
Besuchstascfaen
Coupikoifer

Anbezahlt '1Waren werden bis
Weihnachten zurückgelegt

Ratend auf abkommen

üeschw . Lämmle
51 ($Crcmenstrassse 51

Silber > Besfecke

Erste Fabrikate
Grosse Auswahl

Günstige Preise
Aufmerksame Bedienung

Stahlwahren- Spezialgeschaft
Hummel

Werderstrasse13 — Telefon 1547

Für Weihnachten
empfehle ieh me n altbekannte reichhaltiges Lager ir

PUPPEN
al ' er Ait erste Farrikate bei billigsten Pieisen

Ausserdem unterhalte ich e n reichhaltiges Lager in- u ausländischer
Parfttmerien , Seiten usw bis zu den fem ten Ausführungen

Alois Kapnes
Leistungsfähigste Pappenklinik

Kaiserstr . S6, Te efon 1720
gegenub . d Warenhau * Knopf
Werderplatz 47 , TeL 2487

1918

Passende
Weihnächte -Geschenke

Eisenbetten , Aufle "ematratzen , Stepndecken ,Schlafdecken , Bettfedern , Inletts, Schoner -
Decken , Clubmöbel , Diwans , Chaiselongues ,

Chaiselongue - Decken .
SpeiialsesrhSft tOr Betten nnd Polstermöbel

£ Schmitt . Erbprinzenstraße Nr. 31• *3 *** " * Ludwigsp' at«
Gekaufte Stöcke werden ßerne zurückgestt !It Fr ie Zofnhr mit Aoto
Besicütigur'g ohne Kaufzwang.

l
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Handel * Wirtschaft * Verkehr
Berliner Börsenstimmnngsbild

Berlin , 6 . Dez . Im heutigen Vormittags¬
verkehr war man nach dem festen Frankfurt
anfangs wieder fester gestimmt , doch schon
im Laufe des Vormittags wurde die Haltung
uneinheitlich und nervös . An der Vorbörse
nannte man bereits wieder niedrigere Kurse ,
und zu Beginn des offiziellen Verkehrs war
die Kursgestaltung sehr unregelmässig und die
Tendenz unsicher und eher zur Schwäche
neigend . Die vorliegenden Momente waren
überwiegend ungünstig . Man führte vor
allem die Erklärungen des englischen Aussen -
ministers an , die sehr wenig befriedigten , und
die Nachricht , dass er zu den Völkerbundsver¬
handlungen in Lugano vielleicht nicht kommen
werde , wurde als schlechtes Zeichen für die
Verhandlungen aufgenommen . Auch die Ver¬
schlechterung im Befinden des Königs Georg
mahnte zur Zurückhaltung , ebenso die Kurs - '
Schwankungen an der gestrigen Newyorker
Börse und das Anziehen des dortigen Tages -
geldsatzes auf g Prozent . Man rechnete mit
der Möglichkeit , dass noch in diesem Jahre
der Satz sogar bis auf 15 Prozent erhöht wer¬
den könnte . In Erwartung neuer grosser Aus¬
landskäufe hatte sich die Spekulation gestern
wohl etwas , übernomtnen „und schritt , beein -
flusst von den vorliegenden Momenten zu
Glattstellungen . Es lagen auch von Seiten
der Provinzkundschaft Verkaufsordres vor ,
und nur in wenigen Spezialwerten beobachtete
man grössere Käufe . Die Kursgestaltung
zeigte infolgedessen ein sehr uneinheitliches
Bild , es ergaben sich vorwiegend Verluste von
*r—3, zum Teil bis 5 Prozent , und eben nur
Spezialwerte waren I bis vereinzelt z Prozent
fester . In Farben war das Geschäft wieder
ziemlich lebhaft , der Kurs war aber gegen
Vormittags 2 Prozent schwächer . - Elektr .
Lief , waren fester , ebenfalls AEG . , Bergmann ,
Spritwerte und Dtsch . Linoleum , letztere auf
die heutige Generalversammlung der Dtsch .
Linoleum -Unternehmungen . Ausgesprochen
schwach lagen Kunstseidenwerte , Feldmühle ,
Schubert und Salzer , Orenstein , Kaliwerte ,
Mitteid . Kredit , fast sämtliche Montane ,
RWE . und Siemens , die wohl gegen andere
Elektrowerte wie AEG . getauscht wurden .
Deutsche Anleihen lagen gut behauptet , Aus -
linder ruhig , Türken und Bosnier schwächer .
Am Pfandbriefmarkt war die Tendenz lustlos .
Der Geldmarkt zeigte eine Erleichterung .
Tagesgeld 7—9, Warenwechsel ca. 7 Prozent ,
Monatsgeld 8—g Proz ., Devisen unverändert ,
das Pfund befestigte sich leicht . Paris lag
schwach . Auch im Verlaufe hielten die Rea¬
lisationen der Spekulation an und bis auf we¬
nige Ausnahmen ergaben sich neue Verluste
von i—2 Prozent . Dtsch . Linoleumwerke gin¬
gen um S Proz ., Farben um 2% . Bemberg um
4 Prozent und Polyphon und Waldhof um Z
Prozent zurück . Dagegen konnten yich Bosch
leicht erholen ; ' Warenhaus werte Ovaren etwas
gefragt und -fester . SX » > ■>;

Frankfurter Börse
Frankfurt , 6. Dez . Vom Farbenmarkte aus¬

gehend verkehrte die Abendbörse überwiegend
in schwächerer Haltupg und die Spekulation
schritt auf den meisten Marktgebieten zu

neuen Realisationen . Das herauskommende
Material drückte , namentlich im Verlaufe , stär¬
ker auf das Kursniveau , sodass gegen den Ber¬
liner Schluss überwiegend Kursrückgänge von
1—2 Prozent zu verzeichnen waren . Bei ziem¬
lich beträchtlichen Angeboten lagen Farben 4
Prozent schwächer und auch Farhenbonds wa¬
ren mit 146% Prozent angeboten und schwä¬
cher . Am Elektromarkt gaben vor allem Berg¬
mann und Siemens nach . Dagegen konnten
Wayss und Freytag leicht anziehen . Am Mon¬
tanmarkt setzten sich die Abgaben fort . Der
Anleihemarkt lag ruhig . Im Verlaufe machte
die Abschwächung allgemein Fortschritte , da
namentlich am Farben - und Elektromarkte
weitere Abgaben vorgenommen wurden .

Wirtschaftsschan
Ueberzeic hnung der badischen Anleih « in der

Schweiz .

Die 6Kprozentige Schweizer Franken -An¬
leihe der Badischen Girö - Zentrale in Mann¬
heim ist mehrfach überzeichnet worden .

Neuabschlusg des Kollektivabkommens in der
Uhrenindustrie .

Die am Dienstag in Schwenningen weiter¬
geführten Verhandlungen über die gekündigten
Bestimmungen des Kollektivabkommens haben
zu einer Einigung zwischen den Tarifparteien
geführt , sodass das Tätigwerden des Schlich -
tungsausschusses sich erübrigt . Das Kollektiv¬
abkommen wurde im wesentlichen in der alten
Form zunächst auf ein Jahr verlängert . Die
zwischen den Tarifparteien vereinbarten Ab¬
änderungen des Manteltarifs beziehen sich in
der Hauptsache auf eine klarere Fassung der
Urla -ubsbestimmung .

Warenmärkte
l . awdwirfwchaftMclie Produkte

Berliner Produktennotierungen
vom 6 . Dezember .

Weizen , tnärk . 206—so8 . pomm . 221, meckl .
-230.75—230 , schles . 238,75 , Roggen , märk . aoi
bis 204, pomm . 215^ 0—215,75 , meckl . 227,25 bis
326,75 , schles . 237— 236, Braugerste 218—235,
Industrie - und Futtergerste 198—205 , Hafer ,
märk . 194— 202, meckl . 224,50, schles 235,
Mais , waggonfrei ab Hamburg 219—222, Wei¬
zenmehl 26— 29 , Ro ^ genmehl 25,6—28,6, Wei¬
zenkleie 14— 14^25 . Melasse 15— 15,15, Roggen¬
kleie 14— 14^*5. Viktoriaerb &e» 44—50, -Wicken
27—29,50. Lupinen , blaue 14— 14,50, gelbe 16
bis 17 .50, Rapskuchen 19,9—20,3, Leinkuchen
25—25,2, Trockenschnitzel 13.2— 15,6, Soya -
schrot 22—22,6, Kartoffelflocken 18,8— 19,5 ,
Speisekartoffeln , weisse 2,1 —2,3, rote 2,3— 2,5 ,
gelbfleisch . 2,2—2,6, Fabrikkartoffeln in Pfg
je Stärkeprozent to — 11 Pfg ., sehr gute , gross -
fallende Ware über Notiz .

Mannheimer Produktenbörse
vom 6. Dezember .

Tendenz : ruhig . — Mangels Kauflust ver¬
kehrte die Börse in ruhiger Haltung . Die
Preise sind im allgemeinen etwas schwächer .
Weizen , inl . 23,50, ausl . 26,25—28, Roggen , inl .
22,50, Hafer , inL 22—23,25, ausL 23,25—24,
Braugerste 25—25,50, Futtergerste 20—22,
Pfälzergerste 26—26,50, Mais , gelber , mit
Sack , auf . Bezugsschein 22,50—22,75, Weizen¬
mehl , Spezial o , mit Sack 33,25, Roggenmehl
29,50—32, Weizenkleie 13,75, Biertreber 20,25
bis 20,50.

Karlsruher Produktenbörse
vom 5. Dezember .

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel .
Die Marktlage hat sich nicht verändert . Der
Geschäftsgang bleibt schleppend und die Um¬
sätze sind ' klein . Südd . Weizen 23,50—23,75 ,
deutscher Roggen 22,25—22,50 , Sommergerste ,
je nach Qualität 25—25,50 , Futtergerste , je
nach Qualität 19.75—20,25, deutscher Hafer ,
gelb Oder weiss , je nach Qualität 22,75—23,25 ,Plata -Mais , bezugsscheinpflichtig 23— 23,25,
Weizenmehl , Mühlenforderung 33,25 ^—33,75,
Roggenmehl , südd Mühlenforderung 32 bis
32.75, Weizenfuttermehl 15— 15,25, Weizen¬
kleie , fein 13,50— 13,75, Weizenkleie , grob 13,75
bis 14, Biertreber , je nach Qualität , deutsche
und ausländische 20,25—20,50 , Malzkeime , je
nach Qualität 19,50— 20,25, Trockenschnitzel ,
neue Ernte 14,75— 15. Rapskuchen , aus deut¬
scher Saat , lose 19— 19 .25, Erdnusskuchen . lose
24-—24,25, Kokoskuchen 23,75—24, Soyaschrot
mit Sack 21,50—21 .75, Leinkuchenmehl , je
nach Gehaltsgarantie 25—25,50 , Speisekartof -
fel , gelbfl . 8,25, Speisekartoffel , weissfl . 5,50,

Rauhfuttermittel . Loses Wiesenheu , gut ,
gesund , trocken 12— 12,50, Luzerne , je nach
Qualität 12,50—13, Weizen - Roggenstroh ,
drahtgepresst 6,25—6,75 . Alles per 100 Kilo ,
Mühlenfabrikate , Mais , Biertreber und Malz¬
keime mit , Getreide und Trockenschnitzel
ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe bezw .
Fertigfabrikate Parität Fabrikstation . Wag¬
gonpreise . Kleinere Quantitäten entsprechende
Zuschläge . Alle Preise von Landesprodukten
schliessen sämtliche Spesen des Handels , die
vom Ankauf beim Landwirt bis zur Fracht¬
parität Karlsruhe entstehen , und die Umsatz¬
steuer ein . Die Erzeugerpreise sind entspre¬chend niedriger zu bewerten .

Abteilung Weine und Spirituosen . Tendenz
unverändert . Verkehr ruhig .

Metalle

Berliner Wetaltnotrerungen
vom 6. Dezember .

Elektrolytkupfer 151 .50, Original -Rütten -
Aluminium 190 , desgl . in W ^ lz - oder Draht --
harren 494, Reinnickel 350 , Antimpn -Regplus
84—87, Silber in Barren 78,50—80 , Gold Frei¬
verkehr per 10 Gramm 28—28,20 , Platin Frei¬
verkehr per 1 Gramm 9,50— 11 .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 6. Dez .
Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld , 2814 Mk . Brief ,ein Kilo Silber 79 Mk. Geld , 80—81,50 Mark
Brief , ein Gramm Platin 9 Mk . Geld , 9,40 Mk .
Brief .

Börsenkurse vom 6 .
Berliner Effekten

5. Dez . 6. De *.
Ablösg . m. AusL kL » —
Ablösg . dto . gr . . , • 513 52%
Ablösg ohne . . , • 14,9 143
6% Keichsanleihe . « 87,6 873
5% Badenkohl WanL 0 —
5% Preuss Kali 6,90 6.90
5 % Preuss Roggrtblc . # 8 .88 838
Schaniungbahn , • 6,00 6,00
Südd Eisenbahnen , 9 123 1213 -
Baltimore . , 1 '20 % 118
Hapag . . , • 142% 142
Hambg . Südamerika • 1813 183
Hansa . . , » t 184 184
Nordd . Lloyd , » , 1423 141 %
Danatbank . . " i" , J 299 297
Deutsche Bank . • # 178 Vi %
Diskonto - Gesellschaft 164 1633
Dresdner Bank . , , * 172 % 172%
Reichsbank < * i » 839 % 834%
Rhein Kredit , , , « 126 127
Akkumulatoren , a • 168 167
Adlerwerke . . , » f 92 91
A E. G . . . . • 202 202 %
Auusburg - Nürnberg t 99 99 %
Bergmann . . , « 247 248
Brown Bovert « , , » • 154M 155
Buderus • • t • • 85 85
Daimler . , » , • 84K 88 %
Dtsch Erdöl . . . 142% 14*2 %
Dtsch Linoleumwerke , 84m 838 %
Dtsch Maschinen , 48 48
Dtsch Petroleum , « 89 88- SS
Elsenhandel , -«> 9 803 80%
Dynamit Nobel . • 130 181 %
Dtsch Wolle 523 50 X
Eschweiler Bergwerk 203 2033
Farheninduttrie #

• 275 K 27S
Feldmühle 248 244
Fellen & Quilleaume 9 156% 156%
Gaasenau . • , • 8,00 7,00
Geilenkirchen • « « » 123% 123%
Gesfürel • • • » « 280 276
GoMsrhmidt t • • • 101,5 98 %
Gritrner . , , , • 1193 120
Guanowerke . , , • 64,5 643
Himmersen . , , » 138 137
Hannov Maschinen 43 45
Marpener . , « 138% 137
Hirsch Kupier , , , » ... 145,6 142,5
Holzmann . , » , • 1413 140
Höscb Eisen . , » i 120 127
Via « *\f>] , , « 130 180
Kali Ascberslebea « • 292 2ö63

5. Dez . ft. Dez .
Knorr TTeflfcronu . 147 147 Berliner Devisen
Kollmar & Jourdau f 79 79 -
Lahmeyer . . . » 1843 1853
I . eopoldsfjrube . , , » 82 % 81 5. Dez . 6. De *.
Laurahütte . . ,
Lindes Eismaschinen

75 %
174

74 %
175% Geld Brief Celd Brief

Ludwig Löwe , , 257 253 Buenos -Aires 1,766 1,770 1,766 1,770
Mannesmann . , m 129 126 Kanad « 4,187 4,195 4,186 4,194
Motoren Deutz » • 68 70% Japan 1331 1385 1326 1330
Oberbedarf , , , » » 115% 113% Kairo 20,85 2039 20355 20,895
Oberkoks . , , » » « 118 % 117% Konstantinopel 2,093 2397 2 .083 2,087
Orenstein . , » » t » 1033 102 London 20331 20371 20335 20375
Phönix . , » , • » 91 % 90 Newyork 4,1925 4,2005 4,1920 43000
Rheinstah ! . . < • » 147% 148 Rio de Janeiro 0300 0302 0,409 0301
Riebeck Montan , » » 159 159 Uruguay 4,286 4,294 4,286 4,294
Schuckert . . . • 269 2C9% Amsterdam 168,29 168,63 168,30 16834
Siemens & Halske » » 4423 4393 Athen 5,425 5,435 5,425 6,435 i
Sinner . . , • » 187% 137% Brüssel 58,27 58,39 68376 58,39 ") j-
Stolberfrer Zink « » » 180 178 Danzig 81,29 81,45 8139 81,45
Südd Zucker , » » » 1563 156% Helsingfor « 10345 10,565 10342 10.562
Svenska . . , • » 480,5 480 Italien 21,945 21,985 21,05 21,99
Tuchfabrik Aachen « » 135 % 185% Jugoslavien 7305 73 '9 7368 7382
Ver Ut . Nickel . « » 185 % 185 Kopenhagen 11132 112,04 111,82 112,0-: !
Ver Glanzstoff , » » 558 551 Reykjavik 91,98 92,16 91,98 92,16 '
Ver Stahlwerke , • » 93 % 92 Lissabon 18,70 18,74 18,70 18,74 j
Stahl Zypen , » , • » 188 188 Oslo 111,75 111,97 111,76 11138 j
Wanderer . , , » » 119 119 Pari « 16375 16,415 16.37 16,41
Westeregeln . « , • » 295 290 Prag 12,422 12,442 12,421 12,44 ". S
Wieslocher Ton , » 116 116 Schweiz 80,765 80325 80,76 80,92 :
Zellstoff Waldhof » - 286 £?3 Sofia 3,024 8330 8,027 3,033 !
Concordia Spinnerei » 110 109 Spanien - 6736 6730 67,71 6735
Bayrische Motoren • • 2403 239 Stockholm 112 .02 112,24 112 .02 112,21 |
N S U . . . . • • • 22 % 22 % Wien 58,95 69,07 68 .96 59,07 j
Rhein - Elektr . . » • . 1793 179 Budapest 7838 78 .22 7837 783 :

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zinfc
(Reichsmark oe » 100 kqt Berlin , <1en 6 XII 19 -i

KUD 8f Tendenz mat > | !I8I . l 'end . schwächer | /| || K. i 'end . : stetig

1. Januar
2. Februar
3. März
4 April
5 Mai
6. Juni

7 lul ,
8 August >;«■
9. September v A .. . • •

to Oktober
IL November lysy . . .
Li. Dczembti , ,,,, ,

• i . «
• • •

uezafiit tri » ms

137 50

137 .75
131.75
13« . -
137 75
137 75
>38 -
137.75
135 -
138. -
138.25
13« 25
138 . —

13? .z5
137 25
137.25
137 .25
I «750
137 —
137 25
, 37.50
137.50
138 . -
H8 -
LJ7.25

tt '.ami tibi | lein j wsiit j irn

13.50

43.25
«3 25
43 ist
43 2-5
43 5
4* 25
43 51)
43 51 »
13 50
13.51
43 50
43 .JS

4i .50
43 .
43 -
43. -
43. -
43 -
43 .
43 25
4 ' 25
43 .50
43 5"
42.25

- 5i .5 !>
- 53 75
- 53 25
- 53 .25
- 53 .0
. 53 .5

- 53 5 >
- 53 75
- 51 .75

54 . —
- »4 - I
- 53,50 i

aai

52 7 >
52. 75
5 .2.75
52 75
"i3 .—
53 . -
=>3 —
53 -
51 2
53 Z
53 2 >
32 .30

SewerNchaWichtt
Metallarbeitcrversawmlung in Gaggxwau

Der christliche Meiallarbeiterverdaitd Orir -
gruppe Gaggenau HieU am Loimiag , den L. De -
zemt >er , eine gm besuchte Versammtung ad , in
der Herr Landtagsavgeordneter G e n g 1 e r -
Stuttgart über „Die sozialen und wirtschaftlichen
Känlpse der Gegenwart und die Aufgaben dei
Gewerkschaften ' sprach. Von den Lohiitämpfen
der Bergbau -, Tabal - und Texilindustie aus -
gehend , die weiter nichts waren als der Ausfluß
einer unerhört reaktionären sozialen Gesinnung ,
behandelt « er besonders di« Aussperrung in tex
Schwerindustrie , deren Ausgang für die gesamte
deutsche Arbeiterschaft grohe Bedeutung hat . An
Hand von Tatsachen erbrachte der Redner den
Beweis , daß es der Eisenindustrie , sehr gut mög -
lich ist, die Erhöhung der Löhne zu tragen . Denn
die Rationalisierung hat gute Frucht gezeigt . Wir
verlangen mehr Schutz der menschlichen Arbeits ,
traft , den tatsächlichen Leistungen entsprechenden
Lohn und stärkeren Ausbau der sozialpolitischen
Gesetzgebung in bezug auf Verhinderung solch
schwerer Kämpfe wie der jetzige in Westdeutsch ,
land . — Im weiteren Verlauf referierte Gewerf »
schaftssekretär H . Faupel - Karlsruhe über
die Entwicklung des christlichen Metallarbeiter -
Verbandes Mitt «ll>ad«nK. Beide Reden klangen
aus in der Aufforderung zur Hebung des arbei -
tenden Standes und zur Erhöhung besserer Löhne
und Arbeitsbedingungen sich dem christlichen
Merallarbeiterverbande anzuschließen . SB.

Aleralm
„ Von Jesus uab feiner Mutter ." Gedichte von

Maria Kahie . M .-Gladbach 1928, VolkSvereinS »
Verlag G . m. b. H.

Von des Heilands und seiner Mutter Erden -
wallen erzählt dieser Zyklus biblischer Gescheh -
nisse, geistlicher Volkslieder, ' Balladen und Le .

mden . Maria Kahle dichtete ihn im Schatten der
ilmen , umweht vom Hauche des tropischen Sü¬

dens . Er erstand aus dem Miterleben der Pafsi -
onen und Mysterienspiele , wie sie die Christen
jener Breiten im Reichtum historisch packender
Bilder und landschaftlich glutvoller Stimmung ? »
maierei noch heute aufführen .

„Judas ." Gedicht von Maria Kahle . Mit 7
Holzschnitten von Hans Slavos . M .-Gladbach
1928, VolksvereinS -Verlag G . m . b. H. Breis flo
bunden RM . 3 .20 . «

Der Judas von Maria Kahle ist zum Liev .
lingsvortragsstück vieler Berufs » uz»d Amateur -
Rezitatoren geworden ; die infolgedessen stets aufs
neue geäußerten Wünsche , die Dichtung in illn »
striertem Sonderdruck erscheinen zu lassen , wer »
den in vorliegender Ausgabe erfüllt .

Zum Altäre Gottes will ich trete «. Lihrtgi »
sches Metzbüchlein für Schüler höherer Jahr «
gänge . Im Anschluß an Schotts Meßbücher
herausgegeben von P . Pius Bihlmeyer
O . S . B . Freiburg , Herder .

Dem Freunde der Jugend und der !
es eine lebendige Freude , hören zu könnend
nun auch das Büchlein für die älteren Schüler
die zweite Aufläge erleben konnte . Das geht
jedenfalls über die Erwartungen hinaus , die man
bei der Herausgabe hatte . Die stufenweise Ein «
führung in den Gebrauch des Meßbuches wird
das Verlangen erwecken, immer und überall die
heilige Messe zu beten . Das wird wieder
kernige Begriffe von Gott und gött .
liehen Dingen schaffen , die allein das
Heilmittel sein werden für die tiefen Schäden
unserer Zeit . v. Braun .

„Der Ueberfall der Jahrhunderte ". Novelle
von Johannes Kirschweng . Verlag Kösel u .
Pustet , München .

Der diese Geschichte erletdet . ist «in langer
Priester , exf« auf dem Wege zu seine» Berufe
und zu der Besinnung aus die Aufgabe seines
Lebens . Durch das Abenddunkel der Kirche kommt
zu seinem Beichtstuhl ein unheimlicher Pönitent :
„ Meine letzte Beichte war vor dreihundert
Ja ^ . ^n . . ." Das gespeitstische Bekenntnis legt
sich wie ein Alb auf den jungen Priester , und
mit wachsender Spannung erlebt man , wie das
äußere Geschehen sich mit dem inneren Leben
verknüpft , immer neue Berührungspunkte sich
bilden , immer verschlungener das Netzwerk sich
knotet , das schließlich daS lunge Leben erdrosseln
mutz. Wie in einem Brennspiegel sind Züge des
modernen Lebens hier aufgefangen und die Er¬
kenntnis des Sterbenden ist eine Besinnung
Ru . - und innerer Kraft . DaS alleS ist mit
zwingender Notwendigkeit gestaltet , daß man
spürt , hier ist ein Dichter am Werk , der die ver »
schlungenen Wege seelischen Erlebens kennt und
menschliches Irren und Kämpfen dartut . ohne
zene abgegriffenen Worte zu gebrauchen , die man
nicht mehr hören mag.

„Der Fährmann ." Herausgegeben von KeckeiS
Gustav , und Joses Schmid, Freibutg im Breisgau ,
Herder .

Diese » Buch weist den Weg zu geistiger und
körperlid >er Gesundheit , lehrt zweckvolles Wan «
dern . vernünftigen Sport , führt durch die Wer »,
statten der Industrie , erläuten die Großtaten der
Technik, erzählt von Heldenmut , von Forschet «
drang , von dem Erfolg beharrlichen Streben ? ,
gibt Einblick« in die Wunder der Natur . Eines
duldet der „Fährmann " nicht : die Langeweile .
Auch ernsten Stoff versteht er farbig und lebendig
darzustellen .

Miller , Artur Maximilian : „Herr JZrg von
JrundSberg , der deutschen Landsknechte lieber
Bater ." DeS Ritters ernsthafter Lebensgang
samt allen seinen Taten und Schicksalen aufs
neue erzählt . Mit 6 Bildern . Freiburg im Breis »
gau 1928, Herder .

Eine Wellwende : der Geist des Mittelalters
im Widerstreit mit dem Neuen , die Wogen der
Reformation , der Untergang des Rittertums . . . .
Kraftvoll erkennt Jörg von Frundsberg seine
Zeitaufgaben und macht sich entschlossen an die
Lösung — Oft wurde schon versucht, diese hero -
iiche Gestalt darzustellen . Miller geht ihr im rein
Menschlichen nach. Äut der Zusammenschau aller
Ereignisse , welche Jörg von FrundSbergS Schick »
sal bestimmten — vom Kindesalter zum Ruhm
und zum Untergang — . entsteht hier ein Lebens -
bild. « kW von Kraft und Tat und Spannung .

r.
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Von einem 3 in langen Geröfthebel
zn Sooe getroffen

Gestern vormittag nach v Uhr ereignet « sich
an der Baustelle des Neubaues in der Beiert -
hei » er Allee am Ettlingertorplatz ein Unfall mit
Todesfolge . Bauarbeiter waren mit Abrüsten
beschäf.igt . Einer der Maurer warf vom vierten
Stockwerk des Neubaues an der Front der
Beiertheimer Allee Gerüsthebel auf den Bauplatz
Tjtnab, während unten ein Hilfsarbeiter Vorüber ,
gehende warme . Der 16 Jahre alte Maurer¬
lehrling I . Sp . von Jöhlingen war eben mit
Vesperholen beschäftigt und pafsierte . um ein>n
Bauarbeiter nach dessen Besperwunfch zu fragen ,die gefährdete Stelle . Ehe er von dem warnen -
den Arbeiter zurückgehalten werden konnte ,wurde er von einem heruniergeworfenen , etwa
3 Meter langen Gerüsthebel auf den Kopf ge-
troffen . Er stürzte zu Boden und wurde in be¬
wußtlosem Zustande in die nahe gelegene Bau -
hütie getragen . Der sofort herbeigerufene Arztkonnte nur noch den Tod feststellen .

Aeiherwetten Musik

Selbstmord eines Oberrealschüler»
Am Donnerstag vormittag kurz vor 12 Uhr

hat sich in D u r l a ch im Haufe feiner Mutter
ein 17 Jahre alter Mittelschüler erschossen. Das
Motiv zur Tat ist noch unbekannt .

Auf frischer Tat ertappt
In letzter Zeit öfters und zuletzt in der Nacht

zum Tonnerstag wurden einem D u r l a ch e t
Landwirt von seinem Grundstück hinweg größere
Mengen Blumenkohl im Gesamtwert von etwa
100 Mark entwendet . Am Donnerstag früh gegen
5 Uhr wurde nun der Täter in der Person eines
verheirateten 45 Jahre alten Gärtners von Dur -
lach von dem Stiefsöhn des Geschädigten auf
frischer Tat betroffen . Bei der Zuredestellung
griff der Täter zum Messer , weshalb der Stief -
söhn mit einem Revolver einen Schreckschuh ab -
gab , der den Täter am rechten Oberschenkel
leicht verletzte . Die Krinimalpolizei verfolgt den
Fall .

Wegen Vergehens gegen das Kinderschutzgesetz
gelangte ein verheirateter Milchhändler von hier
zur Anzeige . Er hat seine schulpflichtigen Kin -
oer jeden Morgen vor Schulbeginn mit Milch-
austragen beschäftigt , ohne hierzu die Genehmi -
gung zu haben .

Einbruch . In der Nacht zum Donnerstag
wurde ein Ecke Kriegs - und Lohfeldstraße stehen-
des Verkaufshäuschen . von bis jetzt unbekanntem
Täter erbrochen . Dem Dieb fielen Waren im
Werte von etwa 25 Mark in die Hände .

Milchpanscher . Wegen Milchfälschung ge -
langten die Ehefrauen zweier Landwirte aus
Jöhlingen zur Anzeige , weil sie am 15 . November
gewässerte Milch in den Verkehr gebracht hatten .
In dem einen Fall betrug der Grad der Wässe-
rung 22 Prozent .

Jubiläum . Emil Groß köpf , Glasmalerei" und Kunstverglasun ^ für Kirchen - und Profan -
bauten , eine geachtete und weit über die Grenzen
Badens hinaus bekannte Persönlichkeit , kann am
3. Dezember seinen Sl)jahrigen Geburtstag feiern .
Aus kleinen Anfängen heraus brachte er durch
Fleiß und mühevolle Arbeit fein Geschäft zur gro¬
ßen Blüte . Mögen ihm in seiner heutigen Frische
noch viele Jahre beschieden sein .

Konsularische Vertretungen . Der litauische
Generalkonsul Friedrich P f l ü g e r in München
ist zur Ausübung konsularischer Amtshandlungenin Baden zugelassen worden . — Der mexi¬
kanische Generalkonsul Enrique D . R u i z in
Hamburg ist zur Ausübung konsularischer Amts -
Handlungen auch in Baden zugelassen worden .

Staatspräsident Dr . Schmitt wird sich Mitte
nächster Woche » och Berlin begeben , um dem
Reichspräsidenten und der Reichsregierung einen
offiziellen Besuch abzustatten . Aus diesem Anlaß
wird der badische Gesandte Dr . Honold einen
Gesellschaftsabend veranstalten .

Tagung der BehSrdenangestellte » . Am letzten
Sonntag tagten auf Einladung des Zentralver »
bandes der Angestellten hier Vertreter der Ange-

ES war die «rste Veranstaltung eines Er¬
finder » der ätherischen Wellen , deshalb begreif -
lich genug , daß große Spannung und auch ein
bißchen Skepsis die Stimmung des Eintrachtsaales
beherrschte , in dem sich ein äußerst zahlreiches und
lebhaft interessiertes Auditorium eingefunden
hatte . Natürlich war der Abend nur eine Experi -
mentalvorführung , noch nicht viel mehr , aber
auch nicht weniger . Prof . L. Theremin , der
Russe, ist ähnlich wie der Deutsche Jörg Mayeroder neuerdings der Franzose Maurice Martenot
ein sehr kluger Kopf , der m,t Hilfe der Technik
Apparate erfunden hat , die eine radio -elektrische
Tonerzeugung ermöglichen . Ueber seine Jnstru -
mente und über deren von ihm zunächst als
Ingenieur gedachte Einrichtung klärte ein kurzer
Einführungsvortrag auf , au « dem immerhin zu
entnehmen war , daß es sich bei dem Problem
heute nicht mehr bloß um rein mechanische und
seelenlose , sondern schon um kunstmäßig verwend -
bare und ausdruckfähige . Töne aus der Luft "
handelt . Natürlich ist diese sogenannte Aethe »
mufik und der Ausbau ihres technischen Kom¬
plexes noch viel zu jung , um zu abschließenden
Resultaten gelangen zu können , aber verblüffend
ist auf jeden Fall , wie hier durch freie Bewegungder Hände im Raum die Möglichkeit zu einer
jeweilig absolut genauen Tonfixierung auS -
genutzt und eine Sicherheit der Spieltechnik er-
reicht wird , die den Charakter des Experimen -
tierenS längst verloren hat . Dabei kann es vor-
läufig ganz gleichgültig sein , daß dieser neue
Toncharakter sich weder an die hergebrachten
Streichinstrumente , noch an Bläser anlehnt , son-
dern am ehesten an den indifferenten Klang von
Schallplatten erinnert und somit auch bei jeder
Veränderung nach Höhe und Stärke an seine
künstliche (d. h. unkünstlerische ! ) Herstellung er»

stellten beim badischen Staat und den in Baden
befindlichen Reichs - und Kommunalbehörden . Die
Versammlung befaßte sich mit einer Reihe von
Fragen der Verwaltung , unter anderem mit dem
Beamtennachwuchs , die beabsichtigte Rationali -
sierung der Verwaltung und Richtlinien für die
Beamtenvorbildung . In einer Entschließungwandte sich die Versammlung gegen Bestrebun -
gen , die Beamtenlaufbahn von einer gewissen
Schulbildung abhängig zu machen . Hauptvor -
standsmitglied Haußherr -Berlin sprach über die
Entwicklung der Verhältnisse seit Kriegsende .

Tagung des Landesverbands gegen den
Alkoholismus . Am Montag , den 17 . Dezember ,
nachmittags >64 Uhr hält der badische Landes -
verband gegen den Alkoholismus e. V . (Sitz
Karlsruhe ) im großen Sitzungssaale der Handels -
kammer hier eine Landesausfchußsitzung ob. Aufder Tagesordnung stehen der Tätigkeitsbericht !
der Sonderausschüsse , die Rechnung für 1927, der
Voranschlag für 1929 und die Wahlen .

Offenhalte « der Geschäfte an den drei Sonn -
tagen , vor Weihnachten. Au . den drei kommenden
Sonntagen vor Weihnachten w ., IS .. 28 . Dezem¬
ber ) sind die Ladengeschäfte von 11—6 Uhr ge¬
öffnet .

Berkauf einer Kaserne. Zu der Meldung , wo-
nach der Haushaltsausschuß des Reichstages dem
Verkauf einer Kaserne in Karlsruhe zugestimmt
hat, berichtet der „Volksfreund " : „ Es handelt sich
hierbei um größere Teile der Gottesauer Kaserne ,
welche der Mieter - und Bauverein erstehen will ;des weiteren um den Bau , welcher von Wolf ;
und Sohn schon belegt ist, und ferner um Grund -
stücke, welche die Stadtverwaltung erwerben will
sür eine einmal notwendig werdende Vergröße -
rung des Schlacht - und Viehhofes ."

Teilzahlung bei Telephoneinrichtungen . Die
Deutsche Reichspost hat , um die Herstellung von
Fernsprech -Hauptanschlüssen zu erleichtern , vom
1. Januar 1W9 db den Anschlußsuchern auf
Wunsch Teilzahlungen bei der Abtragung der
Einrichtungskosten und Apparatbeiträge gestattet .
Die Gebühren sollen aber innerhalb Jahresfrist
voll entrichtet werden . Die noch nicht bezahlten
Beträge sind monatlich zu verzinsen . Solchen

innert . Man wird indessen auf Grund der von
dem Theremin - Trio vorgetragenen Stücke ,
zu deren Begleitung ein Klavier (Prof . Michael
L e w i n ) herangezogen wurde , keineswegs leug -
nen dürfen , daß mancher Ton trotzdem höchst
angenehm und sogar ästhetisch berührt , ja man
mutz offen zugestehen , diese von jedem besonderen
Materialklang losgelösten und deshalb in der Tat
„ freischwebenden " Intonationen stellen die Musik
vor verschiedenartigste neue Aufgaben . Wenn
man überdies weiß , daß heute schon mehrfach
Komponisten bei der Arbeit sind, sich der >neuen
Erfindung zu bedienen , so wird man erst recht
deren weittragende Bedeutung ermessen können
und an der zukünftigen Existenzberechtigung der -
artiger elektrischer Instrumente kaum noch
Zweifel hegen . Eine Voraussetzung wird aller -
.dings stets wieder peinlichst zu erfüllen sein : die
Spieler müssen nämlich sehr feinfühlige Musiker
sein und müssen ein sehr empfindliches Gehör
besitzen. Gerade in dieser Beziehung war immer -
hin schon ein auffallender Unterschied zugunsten
Eugen H e n k i n 's zu konstati -ren , der seinen
Partner Kristidor T s ch a i r i k o f f sowohl bei
einstimmigen wie zweistimmigen Vorträgen be-
deutend überbot . Wie er z. B . die „ Rigoletto "-
Fantasie spielte , ward zum musikalischen Erleb -
niS, manches andere blieb dagegen doch eher eine
eben durch den Lautsprecher vergrößerte mechani »
sche Wiedergabe . Am Schluß der Veranstaltung
war die anfängliche Skepsis so sehr steigendem
Interesse gewichen, daß viele Zuhörer von der
bereitwillig gebotenen Gelegenheit , sich selbst ein -
mal als „Lufttonerzeuger " zu versuchen , eifrig
Gebrauch machten , mit dem Erfolg freilich , daßdie von ihnen wild und willkürlich hervorgebrach -
ten Töne meist nach den einfachsten akustischen
Gesetzen nicht zu kontrollieren waren . —r .

Teilnehmern , die ihre Fern -sprechanschlüsse aus
Anlaß des Inkrafttretens der Fernsprechordnung
vom 15 . Februar 192? gekündigt haben , wird die
Wiedereinrichtung der Anschlüsse in demselben
oder in einem anderen Ortsnetz dadurch erleich ,
ten , daß keine Apparatbeiträge und auch keine
laufenden Gebühren für die Zwischenzeit erhoben
werden , wenn die Wiedereinrichtung der Anschlüssebis zum 31 . März 1929 beantragt wird .

polslerklassewagen nach neuem Einheitstyp .
Die durch die Tarifneuordnung erhoffte Auf -
Wanderung der Reisenden aus der
3. in die 2 . Klasse hat das erwartete Aus -
maß überstiegen . Der Bedarf an 2 .-Klasse-
Wagen ist so groß , daß namentlich bei starkem
Andrang aus besonderen Anlässen nicht immer
genügend 2, Klasse-Wagen gestellt werden konnten .
Daher hat sich die Reichsbahn entschlossen, neu«
Wagen der 2. Klasse zu beschaffen. Es sind zur
Zeit 737 Wagen 2. Klasse in Bau . Sollte es in
der nächsten Zeit gelingen , Anleihenlittel zu be-
schaffen, so werden sofort noch weiter « Polster -
wagen in Auftrag gegeben werden . Für die neuen
2 . -Klasfe- Wagen ist ein neuer E i n h e i t s t y p
gewählt ^ werden . Dieser neue Einheitstyp wird
ein vierachsiger Wägen mit Drehgestellen und
einer Länge von üb« r 20 Meter sein. Er wird
einen durchgehenden Mittelgang haben , zu dessen
beiden Seiten die Sitzplätze abteilmäßig ange -
ordnet sind. Die Wagen zeichnen sich durch eine
angenehme Ausstattung aus und haben nur an
den Enden Türen und an Stelle der offenen
Plattformen der zweiachsigen Wagen geschlossen «
Vorbauten . Um das Ein - und Aussteigen zu be-
schleunigen und zu erleichtern , sind an jedem
Äagenende auf jeder Seite zwei Türen vor -
gesehen. Einige dieser Wagen werden in den
nächsten Tagen in Betrieb gestellt , um besonders
di« Anordnung der Sitzplätze und die Ein - und
Aussteigmöglichkeiten praktisch zu erproben .

Fred Marion ist in Karlsruhe kein Unbekannter .
Zu seinem Experimental -Vortragsctbend im Bür -
gersaal des Rathauses am Dienstag , den 4. d. M .,
war daher auch eine stattliche Anzahl seiner An -
Hänger und sonstige Interessenten erschienen .
Nachdem der Redner in kurzen Zügen das Publi -
kum mit der Begabung des Gedankenempfindens
und der sogen . Wissenschaft des Hellsehen ? bekannt

Es roeiiraaffliei lehr . . .
Das heilige Weihnachtsfest ist für die Heim -

arbeiter der Thüringer Berge und des Erz -
gebirgeS eine Lebensnotwendigieit , in dem Sinne ,
als sie in der Werkstatt des lieben Christkind
angestellt sind, die Weihnachtsgeschenke Herzurich-
ten , die am Heiligen Abend im Lichterglanz des
Tannenbaums die Herzen unserer Kinder er -
freuen sollen . Unsere morgige Illustrierte bringt
einige Bilder aus einer solchen Spielwaren -
industrie , in der die Heimarbeiter schwer genug
um ihren Lebensunterhalt ringen müssen . Zahlt
denn daS liebe Christkind so schlecht ? Nein , das
Christkind will nur schenken, nichts verdienen ,
aber der Handel will seine Geschäfte machen.
Neben den aktuellen Bildern der jüngsten Ge-
schehnisse in Welt und Leben zeigt unsere
Illustrierte einige Bilder vom Elefanten im
Dienste der Menschen , als Objekt zur Arbeits -
leistung und für amüsante Unterhaltung .

gemacht hatte , verstand er eS im zweiten Teil
des Abends durch einige geschickte Experimente
die Spannung des Publikums zu erhöhen . Neben
altbekannten Persuchen , wie das Berstecken von
Uhren und Widerfinden derselben usw . gab
Fred Marion auch einige Proben d ; S räumlichen
Hellsehens . Begreiflicher .» üse beachteten die Zu -
Hörer nur die gelungenen Experimente , während
einige Fehlentscheide , die von dem Künstler in
rascher und geschickter Weise abgetan wurden ,
wohl unbeachtet blieben . Zu bewunaern °.st die
vollendete Technik, mit deren Hilfe Fred Marion
seine Vorführungen zu erledigen versteht , wenn
auch nicht vergessen werden darf , dag ihm da»
Publikum oft ein unfreiwilliger , ab *: tatsächlicher
Helfer war . K.

Ein bunter Abend bei den Elsaß - Lothringern.
Im „Wekherhof " in der Weiheräckersiedelung , wo
bekanntlich eine größere Anzahl der au » Elsaß «
Lothringen Verdrängten in eigener Siedelung
neue Heimat gefunden haben , veranstaltete am
vorigen Sonntag die Karlsruher Ortsgruppe de»
Hilfsbundes für die Elsaß -Lothringer im Reich
unter hervorragender Mitwirkung deS „Elsäffi -
schen Theaters " Karlsruhe einen bunten Abend ,
der sich eines derart starken Besuchs erfreute , daß
der neue Saal bei weitem nicht ausreichte . Nicht
nur die Mitglieder waren in starker Zahl vertre »
ten , auch eine Anzahl befreundeter Verein « hatten
Abodnungen entsandt , ein Zeichen , daß die Ver »
triebenen nicht nur hier festen Fuß gefaßt , son»
dern auch Bürgerrecht und Anerkennung unter
den Alteingesessenen sich erworben haben . Der
Vorsitzende der Ortsgruppe , R o t h m a i « r . lei»
tete den Abend mit einer Ansprache ein , in der
er seiner Freude über die große Zahl der Er -
schienenen und besonders auch der Gäste Ausdruck
gab und die Verdrängten zu weiterem treuem
und festem Zusammenhalten und zur Unterstüt «
zung der Organisation aufforderte , da nur auf
diese Weise das allen vorschwebende Ziel der
weiteren Entschädigung verwirklicht werden
könne . ES wickelte sich alsdann das reichhaltig «
Programm ab , das die Teilnehmer bis in die
späte Nacht in vergnügter Stimmung beisammen -
hielt . Der recht gemütliche Ab*» d verstrich nur
allzu schnell, aber die Leitung der Veranstaltung
hatte Vorsorge getroffen , daß durch Bereitstellung
von PostäutoS auch trotz der späten Nachtstund «
die Teilnehmer bequem wieder ihre heimatlichen
Penaten zu erreichen vermochten .

Das Grnnvproblem der Heuligen
Ernährung

Wie bereits bekannt , veranstaltet die Badt »
sche Gesellschaft für soziale Hygiene
im Saal der Gewerbeschule zu Karlsruhe am
Samstag , den 8 . Dezember , eine Versammlung ,
zu der auch NichtMitglieder Zutritt haben . Prof .
Dr . O . K e st n e r, Direktor des Physiologischen
Instituts zu Hamburg , der über „Das Grund -
Problem der heutigen Ernährung "
sprechen wird , hat , um den Teilnehmern eine
Handhabe für die Aussprache zu bieten , folgende
Leitsätze aufgestellt :

1. Unser Körper braucht zum Betriebsstoffwich -
sel oder zur Energieproduktion eine gewisse
Menge von Kalorien . Diese Menge hat sich da»
durch stark vermindert , daß die Muskelarbeit des

■miL Kamein. Dameii-Hausscnutie _Kordeisotue unü grolle Hompon . . . . I

imit. Kartaar -Kragenscne iso
iür Dam ' n mit Leöersohie und Pompon . I

Kameihaar-PanM
^
435

325

gSO

mit Filz - und Ledersohle . . . Herren 8.96
Damen

Kameiiiaar-KragenschuhB
mit Fiiz - und Leuersohie .sehr warm . S.76

Kamelhaar-Kragenschuiie
mit Filz - und Ledersohie . lester Kappe und
Abs&i ?fleck . 4.60 3.96

Kameiliaar-scltnallGiisiielei
mit tester Kappe und Abssutleck . Filz- und
Ledersohle Heiren 4.60 3.96
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Verkauf

(Marien Sie
mit Ihren Emkäuten

bis kurz vor dem Fest ,
jetzt ist die Zelt wo
wir ss e mit Ruhe und
hesondeier Sorplait

mit W llüieuer -ttarnltur
neueste Modelle 18.6014 50

Schwarze Herren HaiDscnuiie 1950
Rahmenarbeit , eieaanie fcoim 16.60 1160 ■ ■

Braune Herren Haiasciiuhe
breit , eckige Korm, zum btrapazieren ,neuestes Modell

Auf sämtliche Damen - und Herren- Schnür -,
Spangenschuhe und Stiefel in schwarz , braun

und beige mit Krepp-Gummisohlen

25 % Rabatt

in verschieden .Farben
39 « 395 QSO lack Damen-Spangenschuhe

mit hohem und niederem Aosatz .

3 Sonntags
vor Weihnachten

von 11— 6 Unr
geöttnet

Schuh - Danger
Das führende Haus

Karlsruhe
Kaisersfr.

Hr. 161
Ecke RttterstraBe Beachten Sie bitte meine 7 Schaufenster
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Menschen durch die Maschine ersetzt ist . Rationa¬
lisierung bedeutet Beschleunigung dieses Piozeffet .

2 . Unser Körper braucht für den dauernden
Umbau seiner Organe eine bestimmte Menge
don Stickstoff oder Eiroeijj . Diese Menge ist von
der Muskelarbeit unabhängig und beträgt 1b—16
Gramm Stickstoff im Durchschnitt .

3 Eine Herabminderung der Stickstoffmenge
oder Eiweitzmenge ( 16 Gramm Stickstoff — 100
Gramm Eiweiß ) ist aus die Tauer nur möglich,
wenn die Leistungsfähigkeit des Körpers sinkt.

4. Als Verbrennungsmaterial können Kette und
Kohlehydrats dienen . AuS Satz I und 2 folgt ,
datz der Mensch heute einen verhältnismäßig grö¬
ßeren Eiiveitzgebalt in seiner Nahrung braucht ,
da er sonst zuviel Kalorien bekommen würde .

5 . Von den gebräuchlichsten Nahrungsmitteln
kommen auf 100 Gramm Eiweih oder 16 Gramm
Stickstoff abgerundet folgende Kalorienmengen :

Fleisch (schier) 600 Kalorien
Ei 1100
Käse 1800
Milch 2000
Weißbrot 8300
MaiS 4100
Kartoffel » 6000 „
Reis 6600 . .
Gröbste » Brot ( Roggenbrot

S4 Prozent Ausmahlung ) 7600 „
6 . Gegen früher muh ein « Verschiebung inner ,

halb der Tabelle in der Richtung nach oben er-
folgen . Ersatz von grobem Brot durch feine »
Brot , Ersatz von Pflanzennahrung durch tierische
Nahrung . Diese Verschiebung ist in allen Län -
dern mit Jndustrieentwicklung und mit landwirt -
schaftlichen Maschinen außerordentlich deutlich.
Starte Zunahme des Verbrauchs an Fleisch und
Milch . Brot als Hauptstück der Ernährung ist
nur noch traditionell .

7. In derselben Richtung wirkt der hohe Sät -
tigungswert des Fleisches und der anderen tieri -
schen Stoffe gegenüber dem niedrigen Sättigung ?,
wert der Pflanzennahrung . Praktische Bedeutung
des DättigungswerteS .

8. Die Zunahme de» Fleischverbrauch », die Ab-
« ahme der groben Pflanzeniiahrung führt zu ei.
nein Zellulosemangel , der sür den Dickdarm nicht
bekömmlich ist . Der Dickdarm wird während der
Kindheit entwickelt , und in dieser gilt W« Ab»
nähme der Muskelarbeit nicht.

9. Infolgedessen mutz «ine kalorienarme ,
aber zellulosereiche Nahrung zugelegt werden ,
Rohkost, Gemüse , Obst , Salat .

10. Die Vitamine wirken in derselben Richtung .
11. Eine richtige Kost im Maschinenzeitalter

muß reichlich Fleisch , Filch und Gemüse enthal »
ten , Brot und Kartoffeln müssen zurücktreten .

12. Die Belange der Landwirtschaft und han .
delspolitischs Gründe wirken in der gleichen
Richtung .

Der Karlsruher Hafeuverkchr im Nov. 1928.
Im November 1S28 war der Wasserstand des

Oberrheins erheblichen Schwankungen unter -
warfen . In der ersten Hälft « de» Monats ist er,
am Pegel zu Maxau gemessen, um «»wo 46 bis
393 Zentimeter gesunken nach vorübergehenden
Schwankungen dann in den letzten Togen des
Monats bis zu 6.11 Meter gestiegen, um darauf
wieder am Monatsschluß bis auf 6,74 Meter
herabzugehen . Abgesehen von den in diesen
Schwankungen liegenden Behinderungen und ab-
gesehen auch von einigen Nebeltogen war die
Fahrt für die Großschifsahn nach und von Karls -
ruhe im Monat November verhältnismäßig
günstig .

Der Gesamtverkehr de» Karlsruher Rheinhafens
hat denjenigen des Vormonats um rund 19 000

Tonnen llbertroffen und «in « Kl «inigk«it auch den
Nooemberverkehr von 1927 hinter sich gelassen.

Der Mehroerkehr ist ausschließlich einer Stei -
gerung der Zufuhr zu danken , und zwar Haupt-
sächlich einer erhöhten Ankunft von Brennstoffen ,
Holz und Stückgut .

Bei der Abfuhr ist «ine Berkehrsvermindenmg
zu beobachten gewesen , vor allem bei Alteisen und
Holz, was in erster Reihe auf den Lohnkampf in
der rheinisch- westfälischen Eisenindustrie zurück-
zuführen ist. Der Altei 'enumschlag ist im Hinblick
auf diese Störung im Monat Nrmember voll -
ständig eingestellt worden .

Es weihnachtet bei „Knopf" !
Wenn man aus der kalten Dezember !ufi der

Kaiserstraße m die strahlend hellen , durchwärm -
ten Räume des Warenhauses Knopf eintritt , wird
man sogleich von der richtigen Weihnachtsstim -
mung gefanget . genommen . Das Warenhaus
schioifter ttnops hat seine Arbeiten für die fest»
liche Ausschmückung der Fassade und seiner Ver -
kaussräum « beende ? und steht bereit mit einer
riesigen Auswahl von Weihnachisaeschenken aller
Art . DaS Licht und der Glanz , in dem sich die
gewaltigen Mengen der Angebote präsentieren ,
läßt die Gedanken sogleich um das eine Ziel
kreisen : Mu weicher Gab » kann ich am meisten
Freude bereiten ? Und dann beginnt das Er -
wägen und Aussuchen , das Kombinieren und Be-
raten . Nicht zögern , bi» das unmittelbare Be¬
vorstehen des Festes zum Kaufentschluß ausrüt »
telt ! Denn Ruhe und Ueberlegung ist daS wich -
tigste bei der Auswahl eines jeden Geschenkes.
Wieder ist der W e i h n a ch l s s ch m u ck des Ha i-
es einheitlich durchgeführt : Blau , gold und grü .i
ind die Hauptfarben und allenthalben im Hause
indet sich eine große , weiße Christbaumkugel , die
>em Weihnachtsgewande der Ableitung ihr Thpi .

sches gibt . Aller Schmuck und alle Dekoration —
dient aber letzten Endes doch nur einem Zweck —
wirklich reichhaltige und preiswert « Auswahl der
Waren in das rechte Licht zu rücken. — Im übri -
gen ist für die Bequemlichkeit des Publikums
weitgehendst gesorgt : Wer diel erstehen will , hat
den Vorzug , sich eines Sammelbuches bedienen
zu können , wodurch sich der Kaufprozeß glatt ab .
wickelt und manches unnütze Warten vermieden
wird . Noch wichtiger ist die Mahnung : Inden
Vormittagsstunden kaufen !
eS kann , tut sich selbst den

Wer die-
en Dienst damit .

uch die Möglichkeit , sich die gekauften Sachen
per Auto zustellen zu lassen, lst eine nicht zu
unterschätzende Annehmlichkeit . Die einzelnen
Abteilungen hcben sich im Dekorieren ihrer Aus .
lagen übertroffen und gemeinsam zweifellos ihr
Ziel erreicht , nämlich dem Publikum durch klare
Übersichtlichkeit und Vielseitigkeit , die nicht
immer leichtk Aufgabe des Wählens zu erleich-
tern . Von den Großen Ausstellungen ,
die besonders zur Besichtigung reizen , sei er -
wähnt die prachtvolle SpielwarenauSstel .
l u n g . Wer Freude bereite : , will , sich selbst aber
auch am Anblick des reizvollen festlichen Waren .
hauSgepräge erfreuen will , versäume nicht , der
Firma Geschwister Knopf einen Besuch ab -
zustatte «.

Leranftallunae»
Badische» Landestheater . Glucks Oper „Ar «

mida " geht am Freitag , den 7. Dezember , als
Schülervorstellung in Szene . Plätze vom 2 . Rang
an aufwärts sind für den allgemeinen Verkauf
freigehalten . Die Aufführung beginnt um 18 %
Uhr .

Sonntag -NachmrttasSko «zert « I« der Festhalle .
Auf vielseitiges Verlangen werben , zunächst ver -
suchSweise, im großen Festhallesaal an den nicht

anderweit besetzten Sonntag -Nachmittagen w,e -
der die früher sich eines großen Zuspruch » er »
freuenden Nachmittags - Konzerte ausgenommen
werden . Die Konzerte werden wechselweise von
der Bpdischen Polizeikapelle , der Harmonie »
kapelle und der Feuerwehrkapelle ausgeführt
werden . DaS erste dieser Konzerte findet am
nächsten Sonntag -Nachmittag . de« 9. Dezember
d. I ., i« der Zeit von 8J4 —6 Uhr , statt . Aus¬
führende Kapelle ist die Badische Polizeikapelle
unter der Leitung de» Herrn ObermusÜmeisterS
I . Heisig . Die hierbei zum Vortrag gelangenden
Musikstücke sind diejenigen , die auf der Schweizer -
Konzertreise der Badischen Polizeikapelle mit
großem Erfolg aufgeführt wurden . Es sind dies
u . a. Marsch «ach Motiven der Oper . Die
Hugenotten " von Meyerbeer , Fantasie auS der
Märchenoper » Hansel und Grete !" von Humper »
dink, Suite aus der Musik zum ^ iosenkavalier "
von Strauß , Ouvertüre zur Operette „Die schöne
Galathe " von Suppe . Eine Schweizer Kritik
sagt u . a . über das im Kursaal Jnterlaken aus -
geführte Konzert der Kapelle . . . . eS war auf
dem Gebiete der Harmoniemusik ein künstlerisches
Ereignis allerersten Ranges Der begeisterte Bei -
fall war ein ehrlicher und wohlverdienter . . ."
Karten zu diesem Konzert , wie zu den nach-
folgenden , sind im Vorverkauf bei Stadtgarte « -
kassier Bronner , nördlicher Stadtgarteneingang ,
zu haben , sonst an der Tageskasse am Eingang
zur Festhalte . Während des Konzerts findet
Wirtschaftsbetrieb statt . Siehe auch die Plakate
und Anzeigen .

Der Gewerkschaftsbund der Angestellten (GDA )
Ortsgruppe Karlsrühe veranstaltet am Samstag ,
den 8. Dezember , in der Glashalle des Stadt »

gartenresturants eine Weihnachtsfeier . Bei die»
ser Gelegenheit wird sich der bisherige Bezirks -
gefchäftsführer Kempf von der Ortsgruppe ver -
abschieden, da er seine Berufung als Gauge -
schästssührer nach Mannheim erhalten hat . Dem
aufgestellten Programm zufolge verspricht diese
Veranstaltung recht genußreich zu werden .

Deutschnationaler Handlungsgehilfen - Verband .
Wirtschaftspolitische Wochenendtagung . Redner :
Dr . Mattes , M . d. L. und Dr . Josef Jahn .
Wir weisen unsere Leser auf diese Veranstaltung
besonders hin . (Siehe besonder « Anzeige .)

Aus Den Vereinen
Windthorstbund Karlsruh «. Heute

abend findet kein« Versammlung statt . Nächster
BundcSabend ist ausnahmsweise Montag , de«
10. Dezember » im Bundeslokal .

D .H.B . Die Ortsgruppe Karlsruhe im Deutsch ,
nationalen HandlungSgehilfen -Verband führte am
Dienstag , den 4. Dezember , ihre diesjährig «
JahreS -Hauptversammlung durch. Den Berich -
ten des Borstandes und des Geschäftsführers ist
eine allgemeine erhebliche Steigerung aller Er »
gebnisse zu entnehmen . Tie notwendigen Ersatz -
wählen wurden in erfreulich kurzer Zeit ein »
stimmig durchgeführt . Die Versammlung war so
rechtzeitig beendigt , daß sich ein gemütliches Bei »
sammensein noch anschließe « konnte .

Karlsruher Standesbuchauszüge.
TobeSsäll « und BeerdigungSzeitr «. 6. Dez .

Ottilie K a p S gab. Müller , 52 Jahre . 8. Dez . ,
14 Uhr ; Johann Dehn , Ehemann , Knecht . 53
Jahre . Mühlburg , Alfred Barth , gefch . Ehe -
mann , Koch, 49 Jahre .

Tages -Anzeiver
für Freitag , de » 7. Dezember 1928.

Bad . Landestheater . Abends 6H Uhr : „Armida ".
Bad . Lichrspirl «. AbendS 8X Uhr : Filmvortrag

deS Herrn Schriftstellers Dr . Justus Schmidt :
„Quer durch Canada " .

St . Josefstiaus . Wlnterstr . 2g . Krippenausstel -
lung der Marian . Jünglingskongregation
U. L. Frau . Geöffnet von 6—9 Uhr nach¬
mittags .

Friedrichsliof , Karl -Friedrichstr . Nachm. 8 Uhr
und 5 Uhr : Probewaschen mit dem Kieler
Waschkompressor , verbunden mit Bortrag
über neuzeitliches Waschen.

E . Büchle, Kaiserstraße 132. WeihnachtSgemälde .
Ausstellung .

Badische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Donnerstag .

Allgemeine Witternngsübersicht . Die seit gestern
ostwärt » biS Finnland gewanderte Zyklone hat
den hohen Druck noch etwas weiter ostwärts ver -
drängt . DaS Wetter war nur teilweise heiter .
In Nordbaden fielen unwesentliche Niederschläge .
Die Temperaturen lagen auch in der Ebene
nachtS nahe dem Gefrierpunkt . Neue Tiefdruck -
wellen , die über den britischen Inseln Regen ver-
Ursachen , werden morgen nördlich von uns an»
gelangt sein und bei kälterer nordwestlicher Luft »
zufuhr vorübergehend Niederschläge bringen .
Ueber dem Ozean liegt ein kräftiges Hoch, fodaß
von dort aus weitere Störungen nicht zu er-
warten sind.

Boraussichtliche Witterung am Freitag , de«
7. Dezember : Meist wolkig, überwiegend Regen ,
im Gebirge Schnee , naßkalt ; später kälter .

Wasserstand des Rheins am 6. Dezember ,
morgens 8 Uhr : Basel 109, gef. 8 ; Schusterinsel
173, gef. 12 ; Kehl 814, gef. 6 ; Maxau SIS ,
gef . 21 ; Mannheim 461, gef . 21 Ztm .

«
Schueeberichte vom 6. Dezember .

Hinterzarten : Minus 8 Grad , Ostwind ,
leicht bewölkt , 60 Ztm . Schneehöhe , Pulver , Ski -
bahn sehr gut .

Feldberger Hof : Minus 3,5 Grad , Nord¬
wind , leicht bewölkt, 86 Ztm . Schneehöhe, Pulver ,
sehr gut .

SchauinSland - Halde : Minus 4 Grad ,
Ost , leicht bewölkt, 60 Ztm . Schneehöhe, Pulver ,
sehr gut .

B e l ch e « : Minu » 7 Grad , still, klar , 80 Ztm .
Schneehöhe , Pulver , sehr gut .

Höchenschwand : MinuS 4 Grad , Ost,
leicht bewölkt, 160 Ztm . Schneehöh«, Pulver ,
sehr gut .

Kandel : Minus 3 Grad , Ost, leicht bewölkt ,
50 Ztm . Schneehöhe , Pulver , sehr gut .

St . Märgen : MinuS 3 Grad , Nordwest ,
leicht bewölkt, 40 Ztm . Schneehöhe. Pulver ,
sehr gut .

Herausgeber und Verleger : Badenia , A. -G . für
Verlag und Druckerei . Direktor Wildelm Johner .
Karlsruhe r. B . Hauptichriftlnter : Dr . I Th .
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst .
Politik und Handel : Dr Will » Müller -Reif , für
auswärtige Politik und Feuilleton . Or . H A .
Berger , für Anzeigen und Reklamen : Ott » Kraus ,

sämtliche tn Karlsruhe . Steinstraße 17.
Rotationsdruck der Badenia . A .-G.

la ^ .nati naimaiEMnei
die besten deutschen Fabrikate

M&b -, Slopf - und Stitfc - Unterricht
Jederzeit kostenlos

zicüzackapparato « naitiampen « motore etc .

sirlcRmascainen
mm Hanserwerb und bester Verdienstmöglichkeit
Günstige Zohlungs - Öedlngunaen

Aeüeste and beste Bezugsquelle

Georg Mappes

Tod
allem Ungeziefer

durch die leistungs¬
fähigste Anstalt am Pla ze
Deu ' sehe Versicherung

gegen Ungeziefer
Anton Springer

Erbpriozenstrasse 10
(Laden ) und Ettlinger¬

ltrasse 51. Telefon

„ Morficador"
das beste Cntmottungs-

rerla »reo.

n sin Hälfe läge.
Warme Waren!mmm

Die ficleticnheu zum Sparen!
s
"

eir ! ;i! j?i! 1
'
S ll ! " V? i

Klaldar Velour 1J5 1. 1U a » ttuehbib « r Meter 175 ?.S5 iL » l 'SO =
Sportflanell Indanthren \ hJ> S5J? 78^ | Slb . rto . tH eh . r St & 0 3.60 2.9Ö 2 SO -

Kinder ! Beteiligt Euch an unserem groBen
Nlheres an unterer Kai »» . Jw .

Karlsruhe

Im Konkursverfahren flöer das Vermögen
der Firma Eüddeutl » « Damvlobtt - und Wein-
Brennerei B . Cben &etmer in Aaciäru &e,
EoUesauerNrabe S. ist zur « bn- bm - der
et &lu &redinuna . zur Erhebung von Sinweu -
düngen gegen das Verzeichnis der bei der Der -
teiiung zu berücksichtigenden Forderungen , zur
BescdlutzsaNung über die nicht verwertbaren
BermögenMiflcfe und die Felllesung der « er-
g[Illingen und Auslagen der KlSubigeraus -
schuwnitglieder sowie zur Festsetzung der Ver¬
gütung und Auslagen des Verwalter » sowie
zur Prlltung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Schluwermin bestimm! auf :
Samstag , den 22. Dezember 1928 , dormitlags
9 Uhr . vor dem Amtsgericht hier . Akademie-
stiabe 4 , 1. Stotf , Zimmer Rr . 84. 13120

SartSrute . den 4. Dezember 1928.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 8.

Einladung
Samstag , de» 8. Dezember,
abends M9 Uhr, in der
« lastzalle deS Siadigarten -

Restaurants

WeihnachlS-Feier
verbunden mit AbschiedSfeter für den biS-
herigen Bezirlsgelchäslssllhrer Herrn JtroWf.

Tie Mitglieder nebst Angehörigen haben
freien gutritt .

« ewerlschaftSdmtd der « ngestellren.
Ortsgruppe Sprlirttfc .

» « « stand .

vorzügliche Fabrikate In
grSsster Auawahl

9 Reg . M 300 .—
13 „ M . 450 -
18 „ M . 800 .—

H . MAURER
Kaiserstrasse 176
Eckhaut Hirschstrasse

Ulastr . Katalog und belehrende Schriften
kostenlos

Soeben erschien ln unserem Verlag :

Ludwig Marbe
ein badischer Volksmann

don

Dr . 3ofcf Schofer
Vitt 8 Abbildungen in ßiwfertletbriat

100 Seiten stall . Preis Interniert N.M . !>-»

II

In 22 flajjiteln zeigt uns der Herausgeber ausführlich das
Lebensbild eines Manne «, der in schwerer Aulturlampszeit ein
tatlrästtger Führer der badischen , kirchentreuen Katholiken war ,
ein Politiker , der selbstlos sich für « oll und Kirche einletzt», der
mit offenen Augen ins Leben deS Volle», am liebste« des tleinen
Polles , hineinfchaule. und seine Bedürfnisse und Nöten kennen
gelernt hat .

Möge daher das Buch auch Seim katholischenVolke, besonder ' bei
unS in Baden , die beste Aufnahme finden . Gerade rechtzeitig für
de» Weihnachtstisch erschienen, soll „ Ludwig Starte " ans (einem
Gabentisch notera Weihnachtsbaum bei jung und alt fehlen !

Badenia « « inB«i«g undDr »»«»» Karlsruhe

Der Weihnachtswunsch aller
Ist ein Möbelstück von taller

Sie kaufen :
Diwans • Chaiselongues ■ Decken - Flur»
Garderoben » Nähtische » Rauchtische
Ziertische • Blumenkrippen » Ruhesessel
Diplo ra ^en - Schreibtische • SchreibstQ .ile
Hausapotheken - Steppdecken » Korbmöoel
USW . , billigen Preisen in nur guter Qualität

Ii Unhnlltaiie

Fachgemässe Steuerberatung
dnreb die

Badische Treuhandgesellschaft
Aktiengesellschaft
Mitalie '1 des Verbandes Deutscher
Treuhand - o. Rerisionsgescllschaften

Karlsruhe i . B. Freiburg i. Er . Konstanz
Krbprinzen «trasse 31 Kaiserstrasse 89 Obere Laube 8
Telefon 46 <>:ä u . 8941 Telefon MO Telefon 911
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Damen - u . Herrenweste i; nn
meliert In schönen l-atben M . UillU

oamenuiesie
must . m üürtel u . Taschen M. 1f .9! Kinderpullover r nn

Wolle mit Seide GröSeJOM tl . ull

immer billig - aber gut

Burchard ^ .

1 ; ;Damensirümpie %
°&de, „ 7n

elegant , guter Strumpf , uni - / Iii
tarbig und schwarz . . M . fc « * *•

oamensiiiiinpie ^ - n «,
reine Wolle, schwarz u tarbig / Itl

Gr . 10, 11, 12 M. C. . UI

Kinderstrompte 7C
reine Wolle . 1X1 gestrickt , ■ f !l
schwarz und farbig Gr . 1 M . U

A,e führende und weitverbreitete
Tageszeitung im dichtbevölkerten
nördlichen und nordöstlichen

Saargebiet
mit dem Industrie-
Zentrum Neunkirchen
(Saar ) ist die

Neunkirchener
Zeitung /

das offizielle Aen -
trumsorgan in einem
ca. 200000 Einwohner
zählenden Gebiet mit
überwiegend kathol.

Bevökerung . — Kls maßgebendes
Insertionsorgan anerkannt . / /

Verlag : Pauiinus -Orucker^i G .m .b H.
? rier . - Fweigniederl . Neunkirchen

(Saar )

I

WZiKnsM
ist sin tOsiclungsstllcK 6ss prsktischsts
SsschsnK . — Sie finden bei mir einen
ganz gefütterten Ottomane - Mantel
mit imit. Pelzbesatz von Mk . 24 .50 an ,
mit echtem Pelzbee . v. Mk . 36 .— an .

Den warmen Seal -PIUschmantel
verkaufe ich von Mk . 48 .— an.

Sie haben Jetzt schon Gelegenheit ,
elegante Mäntel jeder Art zu weit
herabgesetzten Preisen zu kaufen.
Kleider und Strickwaren finden Sie
zu gleich gUnstlgen Preisen in
großer Auswahl . Besichtigen Sie meine
4 Schaufenster und Sie werden be¬

stimmt das Richtige finden .

D . U .V . —
Wirtschaftlich«

WochenendTaoung
im großen Sitzungssaal der Handel »-

kammer Aarl »ruh«.
Dr . Math « , . M . d. spricht über :

„Reichs -, Länder -, Kommunal « Finanz -
Politik "

Dr . Josef Jahn , Berlin , spricht über :

„vie deutsche Wirtschaft und di« Repa¬
rationsleistungen "

„Rohstoffverteilung u. Weltwirtschaft "

wir weisen besonders darauf hin ,
daß die Samstagsveranstaltung xünkt -
lich abends % <) Uhr beginnt .

Gäste willkommen .

für kitint Lernt
#

\ bil Vitut .

^ U^lyicL

#
In aflcn Budihandftmgen

vorrätig.

l . jammmmmmmmmmmmm
Leistungsfähige Stelnzengf - brik fni»» tüch¬

tigen , in der Haushaltungsbranche gut einge -
führten

2 &T
" Vertreter

~
^ S

Zuschriften unter 1779 an die TefchSftsftelle .

Der preiswerte Einham in :

Pelze -
I UILU BeiBizs

aller Art
bei grosser Auswahl

WNur
"W

Zirkel 32
1 Treppe hoch , Ecke Ritterstr .

W . LEHMANN
Ratenabkommen der Bad . Beamtenbank ,

Sonntag geöffnet !
BMBM Keine Lartenmifte

Giistlcdtni
werden fortwährend

angelaust
G. Meess

geb . Stürmer
ErbprtnzenItrabeN, "

ISäniclebcrn
fauit fortwährend an
K . Moser
Krcuzsttaße 20, Ii .
Ecke Äarkgraienstr .

Benützen Sie daher
die seltene

Gelegt nheitl

der Bevölkerung sind auf die
' kleinsten Ersparnisse angewiesen
Unsere Restbestände Schuhwaren jeder Art in
ansern alten Geschäftsräumen unterstehen dem
gänzlichen

Ausverkauf
50 %Die Preise sind teil¬

weise herabgesetzt
bis zu

SCHUHHOF
T!an z

LBiirinstitu*

J. Braunagel
douiscKan age 131

Telefon 555»

Biginn nauar Kurse I

Anlang Januar ! [
£inzeluuternchi

Obernehma Kurse |
auch auswärts .
Anmeld , tederzei I

Nur kurze Zelt !

KARLSRUHE
Kriegsstr . 84
( gegenüber vom
alten Bahnhof )

j Sonntagt 9 . Dezember , van 15 '/>—18 Uhr i

J I . Sonntag - Nachmittag - Konzert
Orchester : Badische Polizeikapsiie Leitung : Ober-
mnsikmeister J . Heisig . Zum Vortrag ge an gen die
Musikstücke von der erfolgreichen Schweizer ( onrert -
relse . Eintritt 60 Pfg , Abonnenten des ^ tadtgartens 1
30 Pfg . Vorverkauf bei Stadtgartenkassier Bronner . >

Badische «

]
LsnueÄhealtt

z Freitag , 7. Dezember :
\ 3. Vorstellung der

Schlllermlete

Armtta
Over von Gluck

ZDIrigeM : Kri ?§. Regie
- Kraub . Mitwirlende
t SBlant, Sans , Winter .

J Magda Strack . Löler .
^ Nentwig , Oerner , Rühr .
^ : heo Strack . Waldmann

! Anfang 1« -̂ Uhr.
! End - 20 % Uhr.

Preise T.
! Slätze Im 2. , 3. und 4.

_J .)iang sind für den all >
Z gemeinen Verlauf frei

gehalten .
H Sa ., 8. 12 . , »um ersten
ZMal : Pcrienlomödie ,
Säo ., 9 . 12 . , nachmid
= togä : Armida : abends
= Der Barbier von ®ag<
Wdad . Mo . , 10 . 12 ., Ter
WZchwarzlllnstler . Dt . ,
= n . 12 ., Di- Insel der

Toten .
Hieraus : Petrufchla .

Weiterer
Ecke Kaiser - und Adlerstr . » -so

An den Sonntagen vor Weihnachten von 11 — 6 Uhr geöffnet .

Neue Räume Kriegsstrasse 80

Kauft bei linieren Metcnteit!

Bon groben adgehalt .' Treibjagden erhielt ich
diele Woche wieder ca.

1500 @iürf
Hasen

und verlaufe , um
frisch damit au täumira .
diese Woche zu nach-
folgend billigen Preilen

Ganze Hasen
ausgeweidet und abge»

sogen
per Pfd . S5 %

per Pfd
Vasen rlickrn A 1.25
Hasenfchlegel A 1.25
Hasenragout Jt 0.80

ferner :
Rehrücken In verschied.

Preislagen
»er Pfd .

Rehschlegel A 1.70
Rehbttge A 1.20
Rehragout A 1.—

Ferner empfehle :
la flditgetiügel ,

fmss- u Statische
Obst, und Gemüse-

lonje ' ven
Klschmarinaden

Carl Piei erle
Nur Erbprinzenstr . 23

Telefon 1415
Stint Filiale .

Gelegenheitskauf!
Z- iiir Schränk (piacht
stuct) masssv eiche ,
preiswert zu verkaufe"

Amaiienitr IZ il

"
Wegen Verlegung des Fabriklagers

Speisezimmer
in gediegener erstklassiger Ausführung

zu besonders günstigen Preisen

Markstahler & Barth
Ratenkanfabkommen Karlstr . 67
An den Adventssonntagen Ton 1- 6 gediinet

lenkbar niederste Preise iflr nnr
gnte Qualitäten

in :
Herren - u Damonkleider -Stoffen
Leinen - u . Baumwollwaren , Aus¬
steuer - Artikeln , weisse u . farbige
Damenwäsche , Schürzen , Tiiko -
tagen , Taschentücher , Tisch¬
decken , Bettvorlagen , Kamel -
haar - , Woll - und Baumwoll -

Decken usw .
Reste und Abschnitte aller Art

in grosser Auswahl

Job. Heriensteln
Inh . : F v Euch

Ecke Erbprinzen- u . Herrenstr. 25
Sanntsga vor Weihnachten von 11 -6 Uhr

geOftnet .
Beachten Sie stets

meine 8 Schaufenster

Staafslottei * ie .
Schluß der Erneuerung zi

3 . Klasse der

32. /258. Pr. - Südd . Klassenlotterie
Ist am Freitag , 7 . Dezember 1948

Bad. Lotterie-
Einnehmer

Karlsruhe l. B.
HeoeistMl una
Waidstrasse SB

rostsenee K.17B0B
Te eion 582B

t» «*raliente liilder tür Schlat - Und Woh ..- I
Zimmer ; Oelgemftld ©, aus unserm Aus - I

veikduf r»iliig abzupeb " n
Hchl &fer , üniserNM aOe » » , 1 Treppe . I

Linoleum
liefern and verlegen fachgemäss
zu den billigsten Preisen

A. Würz & lohn
TB ' . 3057 Gecr 1885 SBtllllerxtr . IS

Herren -Oberhemd
Zephir oder Popeline , Biete - C Qrt
felder Fabrikat . . . Mk . vl . IJU

Herren -Oberhemd
weiss Batist , durchgemastert g QQ

Herren -Socken
grau , reine Wolle . Mk. 0 .95

Herren -Socken
gnte Qualität , kam el haar - I OC
farbig , reine Wolle . . . i . £ iJ

Burchards
Reklame Einsatzhemd
Das gute Einsatzhemd

1 .95Gr . 4 Mk .

Betten Steppdecken Gardinen
Handarbeiten

== in großen Spezialabteilungen

Herren -Socken i in
Wol e . plattiert , bestickt Mk.

Hosenträger und
Sockenhalter

Herren - Unterzeuge
Marke : Jäger , Cosy , äanitas Eiastica

Burchard Kaisersir . 143

uierderpiaiz 33
An den Sonntagen vor Weihnachten geOffnet von 11 — 0 Uhr .
Ware wird gegen Anzahlung gerne bis Weihnachten zurückgelegt .
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